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Telegramm Vöreſſe Tageblſat

felo2 u. A101.

c ben aurſſichen Beumzrfagocheagen es be u Laute Merſebereg-
Einzelpreſs 15 Rpf.

Deukfſchnakionale Anfrage
Jm preußiſchen Landtag iſt die folgende

r Nationale Große Anfrage eingereicht
worden:

„Am 13. Dezember hat in einer Ver-
ſammlung vor ſozialdemokratiſchen Partei-
mitgliedern und Reichsbannerangehörigen
der Polizeipräſident von Berlin, Herr
Grzeſinſki, laut Bericht eines Ohrenzeugen,
veröffentlich in der „Berliner Börſen-
zeitung“ (Nr. 590), geſagt, daß er das Macht-
inſtrument der Schupo im Beſitz der Partei
halten wolle, da „gerade dieſer Beſitz einer
der wichtigſten Vorausſetzungen zur Errich
tung des ſozialiſtiſchen Staates iſt. Für die
Sozialdemokratie gilt es, die Macht der
Bajonette zu behalten im Bewußtſein deſſen,
was ſie für die Arbeiterſchaft und Sozial
demokratie bedeutet.“

Dieſe Ausführungen können nicht
anders als eine offenkundige Ankündigung
beabſichtigten Hochverrats angeſehen wer
den. Wir fragen: Was beabſichtigt das
Staatsminiſterinum gegen Herrn Grzeſinſki
zu veranlaſſen.“

Die deutſchnationalen Mifz-
trauensanträge gegen Braun

und Severing avgelehnk.
Der Preußiſche Landtag lehnte am Frei-

tag den deutſchnationalen Mißtrauensantrag
gegen den Miniſterpräſidenten Dr. Braun
und den Jnnenminiſter Severing der mit der
Stellungnahme der Miniſter zum Remarque-
Film begründet war, in namentlicher Ab-
ſtimmung mit 224 gegen 182 Stimmen bei
2 Enthaltungen ab

224 von 406 Abgeordneten haben noch
immer Vertrauen zu Braun und Severing.
Was alles muß eigentlich noch kommen, bis
dieſes rührende Vertrauen erſchüttert wird?
Wenn man in 5 oder auch nur 2 Jahren dieGeſchichte des preußiſchen Staates, Jahrgang
1930, ſchreiben wird, wird man dieſe 224 Ab-
geordneten ſchon einfach nicht mehr begreifen.

Ein Vergleich zwiſchen
Thüringen und dem Reich?

Der Vorſitzende des Staatsgerichtshofes
für das Deutſche Reich hat die Vertreter des
Reiches und Thüringens für Montag nach
Leipzig gebeten, um für die ſchwebenden
Streitfragen einen Vergleichsvorſchlag zu
machen

Daß überhaupt ein Vergleichsvorſchlag
gemacht wird, iſt ein Beweis, daß der Staats-
gerichtshof den Standpunkt und das Vorgehen
der Reichsregierung zum mindeſten nicht in
vollem Umfange für berechtigt hält. Alſo iſt
ſchon der Vergleichsvorſchlag eine be-
ſchämende Blamage für die Reichsregierung.
Die Regierung aber bleibt getroſt im Amt,
mag auch Fehlagriff über Fehlgriff folgen!

Keine Rücktrittsabſicht Wirths.
Aus Berlin verlautet: Die Preſſemeldun-

gen über Rücktrittsabſichten des Reichsinnen-
miniſters Dr. Wirth werden von zuſtändiger
Stelle in vollem Umfange für unrichtig er-
klärt. Man wundert ſich über nichts mehr.

Waffendiebſtahl bei der
Kaſſeler 5Schutzpolizer.

Aus dem Waffendepot der Kaſſeler Schutz-
polizei ſind auf geheimnisvolle Weiſe ſieben-
undvierzig ſchwere Armeepiſtolen und unge-
fähr ſechstauſend Schuß Munition geſtohlen
worden. Die Leitung der Kaſſeler Schutz-
polizei verweigert jede Auskunft darüber, vor
allem in bezug auf die Gerüchte, daß es ich
um einen Einbruch politiſcher Parteien han-
delt, die ſowohl die Armeepiſtolen als auch
die Munition für ihre Zwecke in Sicherheit
gebracht haben

Es wird erzählt, daß eine Anzahl von
Polizeibegmten in Haft genommen worden
ei, die jedoch ſämtlich wieder auf freien FußFeier werden mußten, weil man ihnen nichts

nachweiſen konnte.

Merſeburg, Sonnabend Sonntag, den 20. Dezember 1930

Brüning krikt für die Beamken ein.
Vertreter der Beamfen-Spitzenorganiſalionen

beim Reichskanzler.
Amtlich wird mitgeteilt:
Reichskanzler Dr. Brüning empfing am

Freitag in Gegenwart des Reichsminiſters
des Jnnern Dr. Wirth und des Reichspoſt
miniſters Dr. Schätzel Vertreter der Be-
amtenſpitzenorganiſationen. Er hatte dieſe
Ausſprache erbeten, um gegen die verſchiedent
lich in der Oeffentlichkeit ſich breitmachende
unverantwortliche beamtenfeindliche Hetze
Stellung zu nehmen, und die Haltung der
Reichsregierung zu der Beamtenſchaft klar
zu legen.
Der Reichskanzler betonte, die Beamten-
ſchaft könne mit vollem Recht beanſpruchen,
daß die Allgemeinheit mehr Verſtändnis für
ihre Tätigkeit aufbringe. Die Beamten-ſchaft ſetze ihre ganze Kraft und ihre ganze
Perſönlichkeit für Volk und Staat ein. Jhre
ausſchließliche Hingabe an den öffentlichen
Dienſt müſſe daher auch von der Oeffentlich-
keit anerkannt und richtig gewürdigt werden.
Der Beamte ſei ſtets die ſtärkſte Stütze
eines geordneten Staatslebens geweſen, und
auch in den jetzigen überaus ſchwierigen
Zeiten baue die Reichsregierung auf den
opferbereiten und dienſtfreudigen Geiſt der
Beamtenſchaft. Namens der Reichsregierung
ſprach der Reichskanzler die Erwartung aus,
daß die Beamtenſchaft nach wie vor unver-

droſſen ihre ganze Arbeitskraft dem Staate
hingebe. Nur dann werde es möglich ſein,
die gegenwärtige ſchwere Notlage des
Staates zu überwinden.

Als unverantwortlich bezeichnete es der
Reichskanzler, daß den Beamten vielfach
ihre Entlohnung mißgönnt werde. Die hen
tigen Bezüge ſeien nur bei ſparſamſter Wirt
ſchaftsführung ausreichend.

Jm Zuge der Weltpreisentwicklung ſei
auch in Deutſchland ein Herangehen an das
Preisniveau, alſo auch bei Löhnen und Ge-
hältern notwendig geworden. Gerade im be-
amtenpolitiſchen Jntereſſe ſei ein etwas ge-
rirgeres Gehalt bei geſicherten Staatsfingn
zen bei weitem einem unveränderten höheren
Gehalt vorzuziehen, deſſen Auszahlungsmög-
ſichkeit infolge zerrütteten Staatshaushaltes
aber mehr als zweifelhaft geworden wäre.Der Reichskanzler verſicherte am Schluß
ſeiner Ausführungen, daß die Reichsregierung
die ungerechten Angriffe gegen die Beamten-
ſchaft lebhaft bedauere. Er werde im Jnter-
eſſe des Staates alles tun, um gegen die Ver-
leumder des Berufsbeamtentumes vorzugehen
und die ſchweren unberechtigten Angriffe von
der Beamtenſchaft mit Nachöruck abzuwehren.

Reue deutſche Prokeſtnote in Genf.
Die Reichsregierung hat geſtern in Genf

dem gegenwärtig führenden Generalſekretär
des Völkerbundes eine neue deutſche Proteſt-
note gegen Polen überreicht. Die Note richtet
ſich gegen die Verletzung der Rechte der
deutſchen Minderheiten in Pommerellen
und Poſen anläßlich der letzten Sejm-
wahlen.

Eine Mantelnote erſucht im Hinblick auf
die ſchwerwiegende Bedeutung der vorliegen-
den Fälle die deutſche Beſchwerdenote unver-
züglich auf die Tagesordnung der Januar-
tagung des Völkerbundsrates zu ſetzen. So-
dann gibt die Note zahlreiche Einzelfälle
wieder und verlangt in präziſer Form
Wiederherſtellung der durch den Minder-
heitenſchutzvertrag gewährleiſteten Rechte der
deutſchen Minderheiten in Poler
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Befremdliche Denkſchrift des General-
ſekretariats.

ie vom Generalſekretariat des Völker-
bundes dem Bblkerbundsrat zur Behandlung

auf der Januartagung eingereichte Denkſchrift
zum Minderheitenverfahren hat in Genfer
deutſchen Kreiſen größtes Befremden erregt.
Die Denkſchrift verfolgt klar und eindeutig
das vom Völkerbundösſekretariat ſeit Jahren
verfolgte Ziel, das Minderheitenverfahren
der Dreierausſchüſſe des Völkerbundsrates
jeder Kontrolle der Oeffentlichkeit zu ent-
ziehen. den Einfluß der an den Minder-
heitenfragen intereſſierten Ratsmitglieds-
mächte möglichſt auszuſchalten und dem ge-
ſamten Verfahren jede praktiſche Bedeutung
zu nehmen.

Die Denkſchrift ſteht in ſchroffſtem Gegen-
ſatz zu der bisher auf deutſcher Seite ein-
genommenen Haltung zur Frage der Re-
viſion des Minderheitenverfahrens des
Völkerbundes. Man erwartet, daß die
deutſche Regierung im Januar dieſem neuen
Verſuch, in der Minderheitenfrage die Rechte
des Ratspräſidenten einzuſchränken, entgegen-
treten wird.

Gefängnis ſi
Gregor Straßer.

Die zweite Strafkammer beim Land-
gericht III, Berlin, verurteilte am Freitag
den nativnalſozialiſtiſchen Reichstags-
abgeoröneten Gregor Straſſer, wegen Be-
leidigung des Miniſterpräſidenten Braun,
des ehemaligen Polizeipräſidenten Zörgiebel,
des Polizeivizepräſidenten Dr Weiß, des
Wohlfahrtsminiſters Hirtſiefer und des preußi-
ſchen Zentrumsabgeordneten Kloft zu fünf
Monaten und zwei Wochen Gefängnis und
einer Gelöſtrafe von 600 RM. Dem einſt-
weiligen Urteil ſowohl wie in der Be-
rufungsinſtanz hatte Straſſer ſechs Monate
und 600 RM. Geldſtrafe erhalten.

Keine Wahlreform.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Wahl-

reform im Reiche kommt zunächſt nicht.
Miniſter Wirth hat einem Abgeordneten der
Staatspartei auf Anfrage mitgeteilt, daß die
jetzige Zuſammenſetzung des Reichstags
keine Mehrheit für eine grundlegende Wahl-
reform bringe. Die Herabſetzung der viel
zu hohen Abgeordneten ahlen ſei aber ebenſo
wichtig, wie die Neuordnung der Wahlkreiſe
und die Heraufſetzung des Wahlalters.

Wie die Parteien, die einſt dem Volk
die Weimarer Verfaſſung beſcherten, doch
jetzt gelernt haben, was ſie damals für
Fehler gemacht haben. Wundern können ſie
ſich wahrlich nicht, daß das Volk von ihrer
politiſchen Weisheit nichts mehr hält und zu
den Männern von einſt übergeht und die not
wendigen Reformen nicht denen anvertrauen
will. die ſchon einmal ſo grobe Fehler
machten.
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Streit gefahr bei
der Reichsbahn

Gegen die angedrohte rn
von 25000 Eiſenbahnern bei der Reichsbahn
haben die Gewerkſchaften das Eingreifen des
Reiches angerufen. Der Arbeitsminiſter hat
für Montag, der Kanzler für Dienstag den
Empfang der Gewerkſchaftsvertreter zugeſagt.
Jn vier Eiſenbahnerverſammlungen des
geſtrigen Abends kam es zu ſchweren An-
griffen auf die Reichsbahnverwaltung und zu
Androhun gen eines allgemeinen Eiſenbaßn-
ſtreiks.

Die Gebührenſenkfun
der Reichspoftk.

Der Arbeitsausſchuß des Verwaltungs-
rats der Deutſchen Reichspoſt hat am Freitag
der Gebührenſenkungsvorlage des Reichspoſt-
miniſteriums zugeſtimmt Die Vorlage wird
nunmehr dem Plenum des Verwaltungsrats
zugeleitet, das in der erſten Januarhälftetagt. Die Gebührenſenkung ſoll, die Zu-
ſtimmung des Plenums vorausgeſetzt, am
1. März 1931 in Kraft treten.

Neue Zuſammenſtöße in
England.

Aus London verlautet: Geſtern haben ſich
die Arbeitsloſenunruhen in den engliſchen
Großſtädten fortgeſetzt. Meldungen über
ſchwere Zuſammenſtöße liegen vor aus Man-
cheſter, Liverpool, Birmingham und zahl-
reichen anderen engliſchen Großſtädten. Jn
Liverpool gab es 31 Verletzte. Die Londoner
Preſſe zeigt ſich beunruhigt über die Lage am
Vorabend von Weihnachten,
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Große Anfrage wegen Grzeſinſki.
Welkchaos und

Mitkkelparkeien.
Drinnen wie draußen ſcheint die heutige

politiſche und wirtſchaftliche Welt aus dem
ruhigen und gefeſtigten Zuſtand, in dem ſie
ſich ebenſo wie die Mutter Erde ſelber be-
fand, plötzlich wieder in feuerflüſſigen Zu-
ſtand zurückgefallen zu ſein. Faſt ſträubt ſich
die Feder immer von neuem zu berichten.

Am äußerſten Ende der Welt hat China
den entſcheidenden Schritt zur Jnduſtrialiſie-
rung getan mit Einführung hoher Schutzzölle
auf ausländiſche Jnduſtrieprodukte und Auf-
hebung der Zwiſchenzölle im Binnenland,

Damit öroht die Vorausſage und Warnung
eines der beſten Chinakenner, des großen
engliſchen Gelehrten Ruſſel, wahr zu werden,
daß China mit ſeinen Hunderten von Milliv-
nen unvergleichlich billiger Arbeitskräfte von
höchſter techniſcher Begabung in einem noch
ſchnelleren Jnduſtrieaufſchwung als Japrn
die geſamte Jnduſtrie der weißen Raſſe
binnen weniger Jahrzehnte niederkonkurrie-
ren und damit der weißraſſigen Wirtſchaft
und Ziviliſation den Todesſtoß verſetzen
werde.

Wenn die weiße Raſſe dieſe tödliche Gefahr
nicht rechtzeitig in einheitlichem Vorgehen mit
allen Mitteln bannt, iſt es zu ſpät. Aber
wer wagt auf ein ſolches einheitliches Vor
gehen zu rechnen? Hat die weiße Raſſe denn
den Willen zur Rettung, ja erkennt ſie über-
haupt die Gefahren?

Denn China iſt ja nur die eine Gefahr.
Die andere iſt Sowjetrußland: Gelingt
der ſogenannte Fünfjahreplan, dieſer Ver-
ſuch der Zuſammenballung aller wirtſchaft-
licher Kräfte des 160-Millionen-Volkes zu
allerhöchſter Leiſtung, dann iſt das Abendland
gleichfalls verloren: Rußland wird wirtſchaft
lich und militäriſch alles niederrennen. In
keinem anderen Lande der Welt wäre eine
ſolche alles Eigenleben unterdrückende, den
Menſchen zum willenloſen Werkzeug und
Sklaven der Staatsgewalt machende Kraft-
zuſammenballung denkbar. Bei der an
äußerſte Unterdrückung gewöhnten und
äußerſter Leiden und Entbehrungen fähigen
ſlawiſch- aſiatiſchen Bevölkerung Rußlands
wäre ſie immerhin möglich.

Auch Rußland gegenüber gilt ähnlich,
ja noch drängender als gegenüber China
für die abendländiſche Welt ein „Jetzt oder
nie“. Aber eine einheitliche Aktion gegen den
Kommnnismus zur Rettung der Exiſtenz derabe Sländiſchen Völker erſcheint völlig aus-
geſchloſſen. Und Einzelunternehmungen, wie
etwa Englands und Frankreichs nebſt An-
hang, mögen beſtenfalls die Sowjetregierung
ſtürzen können, aber ſie würden die Kommu-
niſten und mit ihnen den u rinrunigsmins
nur noch mehr in der ganzen Welt ausbreiten.

Und was wird folgen, wenn das eng
liſche Weltreich ganz gleich, ob das
Sowjetreich zerſtört wird oder weiterbeſteht

an ſeinen eigenen inneren Schwierigkeiten
zugrunde geht? Daß dieſe Gefahr öroht, ſieht
nachgerade jeder, und am deutlichſten fühlen
es die Engländer ſelber: Revolutionsgefah-
ren im Jnnern, an die noch vor Jahren nie-
mand geglaubt hätte, bis zur offenen Auf-
ſäſſigkeit gehende Entfremdung der wichtigſten
engliſchen Kolonialgebiete mit weißer Be-
völkerung, Gefahr des Verluſtes Jndiens und
ein beiſpielloſer Rückgang des Welthandels,
dieſer Exiſtenzgrundlage des ganzen eng-
liſchen Volkes. Wer aber iſt da, der Englandvon dem Verhängnis retten könnte und
rettet?

Und Amerika Auch dort wachſende
Revolutionsangſt und Revolutionsgefahr
und eine Wirtſchaftskriſe, die nicht zu heilen
iſt, ſolange die internationalen Kriegsſchul-
den- und Reparationszahlungen fortdauern,
Aber die Regierung Hovver ſtarrt wie ge-
bannt auf die innere Kriſis und auf den gits
ihr folgenden Fehlbetrag des Staatshaus-
haltes, ſtatt die Wurzel des Uebels, die inter-
nationalen Zahlungen, zu beſeitigen.

Und Frankreich Jnmitten der nie-
da geweſenen »Weltwirtſchaftskriſts und Welt-



S

c

n h

evolutionsgefahr denkt es nur an Krieg und
Revolutionsanzettelung (Spanien, Deutſch
land). Treibt eine Machtpolitik, die die
Spannung in der ganzen Welt höher und
höher ſteigert, bis ſchließlich der Keſſel platzt
und in neuen, noch viel fürchterlicheren Krie
gen die Weltkriſis zum Weltzuſammenbruch
wird.

Nirgends in der Welt ein Wille zum Auf-
bau, überall nur Zerſtörung oder doch Zer-
fallenlaſſen der gemeinſamen Wirtſchafts und
Kulturgrundlagen der weißen Raſſe.

Und Deutſchland Reichsregierung
und Preußenregierung machen es gegenüber
dem „inneren Feind“ genau ſo wie Frankreich
gegenüber dem äußern: alle Ventile werden
geſchloſſen, die einen Spannungsausgleich er-
möglichen könnten; und die wachſende Kraft
und Empörung der innerdeutſchen „Beſieg-
ten“ der Revolution: der nationalen Bewe-
gung, glaubten ſie mit Zwang und notfalls
äußerſter Gewalt niederhalten zu können.
Als ob wir Deutſchen Sklaven und Aſiaten
wären wie die Ruſſen, von unbegrenzter
Leidens- und Unterdrückungsfähigkeit.

Jetzt hat die Reichsregierung den Preis-
abbau bis nach Weihnachten und damit für
immer vertagt, den Preisabban, dieſe Grund-
vorausſetzung ihres ganzen Saniernungs-
programms. Aber die Regierung bleibt
ruhig im Amt. Inzwiſchen iſt die Ausſichts-
loſigkeit der Regierungspolitik ſo offenſicht
lich geworden, daß ſogar der deutſche Bankier
verband, dem Beiſpiel des früheren Reichs-
bankpräſidenten Schacht folgend. in Oppoſi-
tion zzur Regierung tritt und den von ihr
als ſchlimmſten Feind bekämpften National-
ſozialiſten die Hand zum Bunde hinſtreckt.
So wenigſtens iſt die Wahl des Dr. Solmſſen
zum Präſidenten des Verbandes und deſſen
Antrittsrede nicht nur von der deutſchen
ſozialiſtiſchen und links demokratiſchen Preſſe,
wie dem „Berliner Tageblatt“, ſondern auch
im Ausland verſtanden worden.

Aber die Regierung bleibt ruhig im Amt
Und durch alle Städte des Reichs dröhnen die
Schritte und die Niederrufe ſtändig wachſen-
der Maſſen, und blutige Zuſammenſtöße Tag
für Tag und Nacht für Nacht beweiſen, daß
die „Ruhe, Sicherheit und Ordnung“ für
die zu ſorgen nach den Worten des preußi
ſchen Allgemeinen Landrechts das Amt der
Polizei iſt und für die zu ſorgen der Sinn
und Zweck überhaupt jeder Regierung und
Politik jſt mehr und mehr dahinſchwinden.

Das Unglaublichſte in dieſer unglaub-
lichen Situation aber iſt: es brauchte nicht
ſo zt ſein. Wenn ſchon unſere Regierenden
w. hblendet in ihren Untergang rennen zu
wollen ſcheinen: warum handeln die Mittel-
parteien, die Regierung ſtehen
und ſorven von dem Sozialiſten Grzeſinſki
Kampf bis zur Vernichtung ange
ſagt erhielten, nicht nach dem Grundſatz
„Rette ſich wer kann“, und warum vor allem
retten ſie nicht das Volk und Vaterland aus
dem Zuſammenbruch alles Beſtehenden, in
den die Politik des Reiches und Preußens
hineintreibt?

Abor die Mittelparteien ſtimmen die Op
poſition nieder und laſſen ſich dann von der
Regierung nach Hauſe ſchicken Wollen ſie die
Regierung allein ins Unglück rennen laſſen
und glauben ſie, das Volk werde dann, wenn
das Unglück da iſt. die Mittelparteien von
der Mitſchuld freiſprechen? Wenn die Regie
rung Brüning ſcheitert wie jetzt ſelbſt die
Bankiers zu erwarten ſcheinen, die doch bis
her alle mittelparteilich-ſozigliſtiſchen Ver
ſuche voller Optimismus mitgemacht haben

dann iſt es mit den Mittelparteien vor

hinter der

bei. Dann gibt es nur noch Rechtsradikale
und Linksradikale.

Wollen die Mittelparteien dieſe ihre
Selbſtvernichtung? Wollen ſie dieſe unüber-
brückbare Spaltung im Volk mit all ihren
unvermeidlichen Folgen? Und wollen ſie
das Unglück für die ganze Nation, in das die
Regierung Brüning Schulter an Schulter
mit der Regierung Braun hineinführt? Sie
haben es in der Hand, das Gegenteil zu be-
weiſen, nicht nur mit Worten, ſondern mit
der Tat. Eine einzige Erklärung genügt:
ſie brauchen nur der Regierung die Gefolg-
ſchaft aufzukündigen und ihre Miniſter zu
rückzuziehen. Die Wirtſchaftspartei hat das
getan, die Landvolkpartei hat ſich von ihrem
bisherigen Vertrauensmann, dem Ernäh-
rungsminiſter Schiele, losgeſagt. Werden
die verbleibenden Mittelparteien folgen?

Wenn ſie es tun, kann Deutſchland noch

vor dem Schlimmſten bewahrt werden. Dann
wird auch der Reichspräſident, deſſen Rück
trittsdrohung die Regierung Brüning und
ihre Anhänger noch zuſammenhält, der
nationalen Bewegung mit einer nationalen
Regierung freien Lauf geben. Und die natio-
nale Bewegung und Regierung wird durch
den Zugang mittelparteilicher Kreiſe einen
Teil jener Mäßigung erhalten, den gerade
dieſe Kreiſe für unentbehrlich halten.

Die Mittelparteien haben die Entſcheidung.
Zum letzten Mal, wenn ſie jetzt verſagen.
Und von ihrer Entſcheidung hängt es ab, ob
Deutſchland rechtzeitig umlenkt und damit
den zeitlichen Vorſprung vor den andern
ebenfalls bedrohten Nationen gewinnt, der

vielleicht genügt, um ſeine Exiſtenz und
in ſpäteren Jahren ſogar ſein Gedeihen in-
mitten des Weltchaos zu ſichern.

Dr. H. EIze.

Zenkrumsabgeordnekte prügeln ſich mit Nationalſozialiſten
Im badiſchen Landtag ſtand am Freitag

eine nationalſozialiſtiſche Anfrage zur Aus-
ſprache, die die Berufung des Profeſſors Dr.
Gumbel an die Heidelberger Univerſität zum
Gegenſtand hatte. Gumbel hatte ſeinerzeit
durch verächtliche Aeußerungen über die deut-
ſchen Frontkämpfer das vaterländiſche Emp-
finden tief verletzt, und die rechtsſtehenden
Kreiſe der Heidelberger Studentenſchaft
hatten gegen ſeine Berufung proteſtiert.

Als der Kultusminiſter Dr. Remmele
geſtern im Landtag die Anfrage beantwortet
hatte, wurde im Hauſe von ſozialdemokrati-
ſcher Seite der Antrag geſtellt, in Anbetracht
der erſchöpfenden Darſtellung des Miniſters
auf eine Ausſprache zu verzichten. Der
nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Kraft
widerſprach und erklärte: „Wer garantiert,
daß die Ausführungen auf Wahrheit be-
ruhen

Dieſe Worte hatten eine allgemeine Er-
regung im Hauſe zur Folge. Unter großem

Wutgeſchrei erhoben ſich die Abgeordneten
von ihren Bänken, und im nächſten Augen-
blick waren in unmittelbarer Nähe vor den
Nationalſozialiſten ſitzende Zentrumsabgeord-
nete aus beiden Bänken geſprungen. Es kam
zu Angriffen und Fanuſtſchlägen auf beiden
Seiten. Der Lärm im Hauſe war ungeheuer.
Schließlich gelang es, die Raufenden ausein-
anderzubringen.

Wie werden ſich die Franzoſen freuen,
daß jetzt auch Abgeorönete des Zentru:
einer Partei der chriſtlichen Nächſtenliebe, mit
Fauſthieben den von den Franzoſen ſo hoch-
geſchätzten Profeſſor gegen die Anhänger der
nativnalen Bewegung verteidigen. Solange
die Deutſchen ſich gegenſeitig bekämpfen,
können die Franzoſen getroſt auf ihr
Frankreich die Verſe anwenden:

„Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein,
Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein.“

Ende des Tarifſtreits
im Bankgewerbe.

Jn dem Tarifſtreit im Bankgewerbe iſt
nach mehrſtündtger Verhandlung im Reichs-
arbeitsminiſterium folgende Vereinbarung
zwiſchen den Parteien zuſtandegekommen:

Der am 31. Dezember 1930 ablaufende
Reichstarifvertrag für das deutſche Bank-
gewerbe wird mit Wirkung vom 1. Januar
1931 bis zum 31. Dezember 1931 mit folgen
der Maßgabe verlängert:

1. Die Gehaltsſätze aller Angeſtellten und
Arbeiter 21 A B) und der in W 22, Ziffer 8,
genannten Aushilfskräfte werden um ſechs
Prozent gekürzt. Die Sozialzulagen
bleiben in der bisherigen Höhe beſtehen.

2. Durch das Aufrücken in das nächſt
höhere Berufs- vder Dienſtjahr mit dem
1. Januar 1931, darf der Gehaltsſatz nicht
überſchritten werden, der am 31. Dezember
1931 tariflich maßgebend geweſen iſt

3. An Stelle von K 32, Abſatz 1, Satz 2,
tritt ſolgende Beſtimmung: „Jn der Regel
ſoll der Urlaub zwiſchen dem 1. April und
dem 31. Oktober liegen. Wird der Urlaub
auf Verlangen des Arbeitgebers im vollen
Umfange außerhalb dieſer Zeit genommen,
ſo erhöht er ſich um drei Tage.“

Der Reichsrat
genehmigte am Freitag die Durchführungs-
beſtimmungen zur Realſtenerſenkung im
Rechnungsjahr 19341. Dieſe Durchführungs
vervrdnung enthält die Vorſchrift, daß
Steuerſätze und Nachtragsumlagen, die nach
Landesrecht der Genehmigung bedürfen, nur
dann bis Ende dieſes Jahres als rechtswirk
ſam beſchloſſen gelten, wenn auch die Ge

nehmigung bis zu dieſem Zetitpunkt ſchon er-
teilt iſt. Der Genehmigung wird alſo keine
rückwirkende Kraft beigelegt. Dabei iſt es
unerheblich, ob es ſich um eine Nachtrags-
umlage für 1930 oder um neue Steuer-
beſchlüſſe für 1931 handelt.

Jn der Notverordnung ſind Ausnahme-
beſtimmungen für einzelne Länder zuge-
laſſen. Um hier Sicherheit zu ſchaffen, hat
ſich der Reichsfinanzminiſter vorbehalten, die
jenigen Länder bekanntzugeben, auf die die
Ausnahmebe ſtimmungen Anwendung finden.

Neue Deukſchenflucht aus
Rufzland.

Wie über Stockholm gemeldet wird, hat
in Sowjetrußland eine neue Bewegung zur
Auswanderung deutſchſprachiger Bauern und
Landarbeiter aus dem Wolga- und Don
gebiet eingeſetzt. Die deutſchen Konſulate
im Sowjetſtaate wurden mit Hilferufen und
Anträgen der deutſchſprachigen Ruſſen über-
häuft, die um Ausreiſe nach Deutſchland nach
ſuchen.

Poincare außer Gefahr.
Ueber den Zuſtand des ehemaligen Mini

ſterpräſidenten Poincaré liegt auch am Frei-
tag wieder ein ärztlicher Bericht vor, der eine
weitere weſentliche Beſſerung feſtſtellt. Jn
Zukunft werden nur noch alle paar Tage Be-
richte ausgegeben. Man betont, daß Poinearé
außer jeder Gefahr ſei und daß er nur noch
dringend der Ruhe bedürfe, um ſich völlig
wiederherzuſtellen

So hat der alte Kriegsverbrecher alſo
vom Schickſal noch eine Galgenfriſt bekomm
men, um ſich zu beſſern. Aber ob er ſie aus
nutzen wird

Weitere Brokpreis-
herabſetzung in Jkalien.

Aus Rom wird gemeldet: Der vom Kor-
porationsminiſterium eingeſetzte Ausſchuß
zum Studium des Brot- und Maccaroni-
preiſes hat ſich dahin ausgeſprochen, daß
eine weitere Herabſetzung des Brotpreiſes
um durchſchnittlich zehn Centimi je Kilo
gramm durch die Präfekten in Zuſammen
arbeit mit den bei den Provinzialwirtſchafts-
räten gebildeten gemiſchten Ausſchüſſen vor
zunehmen ſei. Dieſem Beſchluß dürfte die
Durchführung bald folgen.

Die italieniſche Regierung. hat 193 Einzel
geſchäfte in Mailand zwangsweiſe ſchließen
laſſen, weil der Preisabbau von mindeſtens
10 Prozent nicht innegehalten wurde. Jnner-
halb weniger Tage ſind 30 Kaufleute wegen
Sabotage des Preisabbhaus in Haft genom-
men worden.

Die 300 Millionen
werden geſpark.

Der Reichsfinanzminiſter hat die Vor-
bereitung eines Nachtragsetats ſeinen
Reſſorts aufgetragen. Wie wir zuverläſſig
erfahren, iſt tatſächlich im Reichsfinanz-
miniſterium die Entſcheidung für eine
weitere Herabſetzung der Ausgabenpyoſten
des Etats gefallen, wie ſie die Deutſche
Volkspartei in der erheblichen Höhe von
nochmals 300 Millionen Mark gefordert
hatte.

Neues in Kürze.
Der Reichsregierung gehen in ſteigendem

Maße Beſchwerden der deutſchen Holzwirt-
ſchaft zu, daß polniſches Holz in wachſendem
Maße in Deutſchland eingeführt wird, wäh-
rend deutſches Holz nicht mehr unterzubrin-
gen iſt. U. a. hat auch die Landesregierung
von Mecklenburg-Strelitz; die als kleiner
Freiſtaat den Steuerausfall empfindlich
merkt, bei der Reichsregierung Sinſpruch
erhoben. Das Holzabkommen mit Polen
wirkt ſich für die deutſche Holzwirtſchaft
ruinös aus.

Jnnerhalb der ſozialdemokratiſchen Par
tei finden ſeit einigen Tagen eine Reihe Be
ſprechungen ſtatt, die der Frage der ferneren
Unterſtützung des Kabinetts Brüning gelten.
Wegen der Haltung der Reichsregierung ge-
genüber dem Remarque-Film haben eine grö-
ßere Anzahl Orts- und Provinzialorganiſa-
tivnen der Partei Proteſtbeſchlüſſe gefaßt.

Die preußiſche Regierung hat zum Weih-
nachtsfeſt umfangreiche Einzelbegnadigungen
verfügt. Aus den preußiſchen Strafanſtalten
werden am Heiligen Abend insgeſamt 510
Strafgefangene entlaſſen. Jn Berlin kommen
allein 210 Verurteilte zur Freilaſſung.

Jn Bremen wurde in den Vormittags-
ſtunden ein nationalſozialiſtiſcher Zeitungs-
verkäufer von etwa 40 Kommuniſten nieder-
geſchlagen und der einkaſſierten Zeitungs-
gelder beraubt. Einer der Täter konnte feſt
genommen werden.

Es wird immer unmöglicher in unſerm
„Kuklturſtaat“.

Der Reichsinnenminiſter hat die Polizei-
zuſchüſſe für Braunſchweig auch für Monat
Januar angewieſen. Der Konflikt zwiſchen
Reich und Braunſchweig beſteht vorläufig nur
auf dem „Papier“ weiter.

DeDer Pariſer „Herald“ meldet aus Madrid:
Die Zahl der politiſchen Verhafteten in Spa-
nien iſt mit mindeſtens 6000 anzunehmen. Jn
Barcelona iſt die Kriegsſchule auf Regie-
rungsbefehl geſchloſſen worden.

Rumpelſkilzchen

Berliner Allerlei.
Kleine Renovierung überall. Das Liege-
lang. Chriſtkind unterwegs. JmGrammophonladen, Zwei Wochen billiges

Autofahren, Viſitenkartenſchale.
Alles neu macht der Mai. Manchmal iſt

es aber auch der Dezember, in dem, ſoviel
auch ſonſt über Abſatzkriſe geklagt werden
mag, die Polſterer und Tapezierer reichlich
zu tun haben. T Anna kommt oder

Die

Tante
Onkel Paul, die dürfen doch nicht auf der
geborſtenen Sprungſeder im Lehnſtuhl ſitzen.
Oder Lieſel ſoll ihr erſtes Tanzkränzchen zu
Hauſe haben. ein Zimmer wird dazu größten
teils ausgeräumt, nur das Sofa bleibt an
der Wand, und juſt dieſes Sofa hat ſo arg
vergilbte Borten. Oder der Oberkollege des
Mannes wird zum Mittageſſen am erſten
Feiertag erwarket, was ſoll der zu der
alten geflickten Gardine ſagen? Auch das
abgeplatzte und gedunkelte Stück Tapete über
der Heizung müßte erſetzt werden, wenn
ſonſt ſchon nichts in der Stube geſchieht. Kurz
und gut: faſt überall in Berlin wird ge-
klopft, bezogen, geklebt. Hie und da kommt
wohl auch nur ſeltener als in anderen
Jahren ein neues Möbelſtück an. Aber
in tauſend Familien heißt es einſtimmig: eine
Kautſch! Geſchrieben: Couch.

Jn ganz alten Zeiten nannten wir es
franzöſiſch, nämlich Couchette Dann kam der
falſche Name Chaiſelongue dafür anf; das
iſt ein ganz anderes Möbel, hundert
älter, ſo eines, auf dem Madame Reeamier
maleriſch poſierte. Inzwiſchen wurde das
deutſche Wort Ruheſofa ſ(es iſt nur halb ver
dentſcht) verſucht, es iſt aber nichts rechtes.
Da bekomme ich nun dieſer Tage von einem
jungen Paar einen Brief, in dem es heißt:
„Wir haben uns auch ein Liegelang ange
ſchafft!“ Herrlich, herrlich Das „Liege
lang“ kann die Chaiſelongue oder
Couchetie oder Couch gut erſetzen und bürgert

Jahre

ſich hoffentlich genau ſo ſchnell ein wie der
Bahnſteig für den Perron.

Bei uns ſelbſt, bei Bücherſchreibers, wie
die alte Putzfrau ſagt, iſt auch der De
zember der Monat der Erneuerung. Da iſt
eine Stube, in der piept es, ſagt ſie. An
der einen Längswand lange, ſohe Regale
vollgeſtopft mit Broſchüren, Flugblättern,
Briefſchaften. Manuſkripten. Und dieſen
Dreck ſoll man immer wieder viermal jähr
lich klopfen, abſtauben, ordnen? Ein helden
mütiger Enſchluß: hinaus damit! Es ſind
allein Zentnerſäcke voll Briefſſchaften qge
worden; nur bas notwendigſte bleibt zurück
und ſieht nicht mehr ſo wüſt aus. Die alte
Putzfrau klopft mir auf die Schulter und ſagt
„Jott ſei Dank!“

Trennung iſt ſchwer. Oder, wie Hieiſe
Alte, die vor 50 Jahren Milchmädchen in
einem großen Kuhſtall (das gab es damals
noch) in der Wilhelmſtraße Nr. 3 war. dra-
ſtiſcher es ausdrückt: „Keener will aus-
miſten!“ Das habe ich jetzt, ach, ſo häufig,
auf den heimlichen Gängen geſehen, die mich
zu Leuten führten, denen ich etwas beſcheeren
wollte. Da iſt nichts. weiter dabei. Ein
kleines Dankopfer von einem, dem es noch
gut geht. Alſo da ſehe ich in viele Hof-
wohnungen von zwei Stuben und Küche hin
ein, in denen Leute hauſen, die früher ſechs
vder acht Zimmer mit Vorderaufgang hatten.
Die früheren Prachtſtücke ſind längſt ver
kauft. Geblieben iſt vielleicht eine altertüm
liche Tiſchuhr, eine Bronze, ein Oelgemälde,
alles andere aber iſt Gerümpel und Nichtig-
keit, wacklige Tiſchchen mit Deckchen die ganze
Wohnung bis zur Ungangbarkeit verſtopft
Freilich: alles iſt irgendwie eine „Erinne-
rung“. Aber niemand, und ſeien es die
Nächſtſtehenden, wird das erben wollen.

Da ſitze ich bei einem alten Dämchen, das
mit der Schweſter zuſammenlebt. in dem ein-
zigen etwas freien Quadratmeter der Stube.
Der Mann war Arzt, wurde caber, weil er
nicht mehr felddienſtfähig ſei, 1914 nicht ein
beruſen, Da ſchmuggelte er ſich als Kriegs-

freiwilliger ein und zog ins Feld. Er be
hielt das Feld und das Feld behielt ihn. Nun
lebt ſeine Witwe ein bißchen welke Hanut
um das Knochengeſtellchen ohne Penſion
dahin, nur freilich umgeben von lauter Er
innerungen. Jch habe meinen Namen nicht
genannt, habe nur geſagt, ich käme als Un-
bekannter mit etwas Geld im Auftrag des
Chriſtkindes. Da taut die alte Dame gerührt
guf und ſchleppt alte Erinnerungen her.
Darunter die neueſte und liebſte: eine Pho
tographie der Kaiſerin Hermine aus Doorn
mit Unterſchrift und Gruß auf der Rückſeite,
die zugleich mit einer Geldſendung im vorigen
Sommer eingetroffen war. Es muß viele
Leute geben. die aus Doorn etwas be
kommen, denn allein in Berlin habe ich auf
ueinen Gängen ſchon vier verarmte Fami-
lien kennengelernt, denen dies geſchah.

Wie groß jetzt die materielle Not iſt, wird
man ſehen, wenn im Januar Bilanzen ge
zogen werden. Einſtweilen iſt noch der
Goldene „Sonntag, die große Hoffnung.
Wirkliches Gedränge iſt heute ſchon in den
Läden, in denen Grammophonplatten ver
kauft werden. Nicht mehr der Likör, ſondern
die Muſik gilt als der Sorgenlöſer.

Mit den Maſſen laſſe ich mich in ein ſolches
Geſchäft in der Leipziger Straße hinein-
ſpülen. Aus 16 oder mehr gläſernen Kabinen
dringen holdeunholde Töne, von der klaſſi-
ſchen bis zur atonalen Muſik und von dem
Weihbnachtschoral bis zum Revueſchlager; und
16 oder noch mehr Grammophone ſtehen da-
vor in freiem Raum und quäken durchein
ander. Wenn das kühne Bild geſtattet iſt:
meine Ohren laufen Spießruten. Aber die
Kaufliebhaber ſtört das nicht. Da hört einer
den Pilgerchor aus dem Tannhänſer, wäh-
rend daneben ein anderer ſich den Schlager
ſpielen läßt: „Mein Bruder macht im Ton-
film die Geräuſche.“ Jn einem beſonderen
Saal werden nur Weihnachtslieder in 60
verſchiedenen Nummern, Chor. Quartett,
Streichmuſik, Blasmuſik vom Morgen bis
zum Aberd hintereinander geprobt. Ver-

mutlich müſſen die armen jungen Verkäufe-
rinnen nach dem Feſt in eine Kaltwaſſer-
heilanſtalt. Auch Kindermärchen gibt es da.
Jch laſſe mir „Rumpelſtilzchen“ durch den
Lautſprecher vordröhnen, möchte aber als-
bald aufſpringen und „Falſch! Falſch!“ rufen.
Das Märchen iſt nämlich arg verkürzt. Es
ſehlt u. a. meine Lieblingsſtelle, wo die
junge Königin den Gnom ſchelmiſch fragt:
„Heißt du am Ende Rippenbieſt?“

Aber jedenfalls iſt mir vor Weihnachten
auch zum Tanzen zu Mut. „Heute back' ich,
morgen koch' ich, übermorgen hol' ich mir der
Königin Kind!“ So ungefähr. Zum Bein-
ausreißen iſt nachher im Bilanzmonat noch
Zeit genug. Vorläuſig wird gebacken und
allerlei geholt. Leichter als ſonſt entſchließt
man ſich auch zu einer Autodroſchke. Die
ſuhren in den letzten 14 Tagen um die Wette
billig, mit 20 Pfennigen, mit 10, 15, 20 Pro-
zent Nachlaß. Vorgeſtern geriet ich in eine
15prozentige „Wieviel macht's?“ Da rechnet
der Mann, kommt nicht zu Rande, ſagt ſchließ-
lich: „Moment mal, ick ſehe in mein Alphabet
nach!“ und zückt die Tabelle mit den
Rabatten.

Jedermann, auch der Aermſte, hat in dieſen
Tagen dvch 15 Prozent mehr Fröhlichkeit als
ſonſt.

Unſer ſeit einem halben Jahre neues
Mädchen (das vorige war vier Jahre bei
uns) ſagt, es verzichte auf Weihnachtsurlaub;
Weihnachten ſei hier immer ſo ſchön, habe die
Putzfrau erzählt. Da kommen die großen
Kinder, da kommt in den Tagen darnach auch
viel Beſuch, nicht wahr? Da ſchellt es. Sie
geht hinaus jn den Flur und bringt mir in
erhobener Fauſt, nicht auf dem Tablett, zwei
Viſitenkarten. Nachher führe ich das Mäd-
chen vor die kleine flache Nickelſchale auf dem
Spiegelbrett im Flur und frage ſie, ob ſie
wiſſe, wozu dieſes Tablett da ſei. Da ſtrahlt
ſie und erklärt:

„Jawohl das hot mir die
geſagt!
hin!“

Putzfrau ſchon
Da legen Gäſte Trinkgeld für mich

erne
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Ein finniſcher Dampfer geſunken?
Noch 10 Fahrgäſte vermißtk.

Der etwa 4000 Tonnen große finniſche
r fer „Oberon“ iſt mit demſchen dann „Arcturns“

n Seemeilen ſüdlich von der däniſchen
el Laeſöe im Kattegat zuſammengeſtoßen.

„Oberon“ ſank Laufe von wenigen
en. Ein Bergungsdampfer der däni-

ſchen Kompanie Svitzers, ein däniſcher Jn-
ektionsdampfer ſowie ein ſchwediſcher

7 fer ſind nach der Unglücksſtelle unter-
wegs.

Der Umfang des Dampferunglücks in der
Nähe der Jnſel Laeſöe läßt ſich noch nicht
überſehen. An Bord des finniſchen
Paſſagierdampfers „Oberon“ befanden ſich
einſchließlich der Beſatzung 79 Perſonen. Nach
einem bei der Marineleitung eingegangenen
Funkſpruch von dem finniſchen Frachtdampfer
„Arcturus“ iſt es bisher noch nicht gelungen,
alle Fahrgäſte und die Beſatzung des ver-
unglückten Dampfers zu retten. Ein großer
Teil ſoll noch in Rettungsgürteln im Waſſer
umhertreiben. Da dichter Nebel herrſcht, ſel

die Lage ſehr gefährlich. Der r
zwiſchen den beiden Dampfern erfolgte eben-
falls infolge des dichten Nebels. Während
der Paſſagierdampfer „Oberon“ von Helſing-
fors nach England unterwegs war, befand
ſich der Frachtdampfer „Arcturus“ auf der
Heimfahrt nach Helſingfors.

Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß die

Nach einem Funkſpruch des ſchwediſchen
Dampfers „Faelken“, der jetzt an der
Unfallſtelle liegt, iſt es dem Dampfer
„Arcturus“ gelungen, mehrere Rettungs
boote mit den Jnſaſſen an Bord zu nehmen.

Es werden noch zehn Fahrgäſte vermißt.
Die Suche nach ihnen iſt weiter durch den

dichten Nebel erſchwert.

Der Dampfer „Faelken“ hatte die S. O. S.
Rufe des Dampfers „Oberon“ aufgefangen,
als er gerade in den Göteborger Hafen ein-
fahren wollte, und fuhr ſofort mit Volldampſf
nach der Unglücksſtelle.

Das Waſſer als Waffe.

Kapitäne der beiden Dampfer Brüder ſind.

Der gepanzerte Sprengwagen der
Der Wagen ſchleudert einen Waſſerſtrahl mit
ein ebenſo ſicheres wie harmloſes Mittel, um

Berliner Schutzpolizei in Betrieb
12 Atmoſphären Druck bis 40 Meter weit
Krawalle auf den Straßen zu „ſprengen“.

Viermal Mord
Die Frau des Stellenbeſitzers Neu-

mann in dem Dorfe Kreibau (Kreis Gold-
berg in Schleſien) wurde in der Donnerstag-
nacht mit ihren drei Kindern im Alter von
2 bis 5 Jahren im Brunnen ertrunken auf-
gefunden. Zunächſt nahm man an, daß die
Frau die Tat in geiſtiger Umnachtung aus-
geführt hat, doch deuten verſchiedene Um-
ſtände darauf hin, daß dieſe Annahme nicht
zutrifft. Die Fa milienverhältniſſe waren
denkbar ungünſtig. Auffallend iſt die Lage
der Leiche der Frau im Brunnen, der eigent-
lich nicht tief genug iſt, als daß eine er-
wachſene Perſon darin ertrinken könnte. Da
die Begleitumſtände des Selbſtmordes voll-
kommen ungeklärt ſind, wurde der Ehemann
unter dem Verdacht des vierfachen Mordes
vorläufig in Haft genommen. Die Sezierung
der Leichen wird erſt Klarheit darüber
bringen, ob der Mordverdacht gegen den Ehe-
mann gerechtfertigt iſt.

Neuer Ausbruch des Merapi,
Wie aus Batavia gemeldet wird, hat ein

erneuter Ausbruch des Vulkans Merapi
in den Nachmittagsſtunden des Freitag große
Landſtrecken vernichtet. Man befürchtet, daß
90 Menſchen von der Lava eingeſchloſſen und
getötet worden ſind.

Ein Hamburger Gelehrter
auf Sumatra vermiſzk.

Das Tropenhygieniſche Jnſtitut in Ham-
burg erhielt am Freitag ein Telegramm aus
Medan auf Sumatra, nach dem das Mitglied
des Jnſtitutes Dr. Borchardt, Privat-
dozent an der Hamburger Univerſität, ver-
mißt wird. Dr. Borchardt war im Auftrage
des Jnſtitutes nach Sumatra gefahren, um
hier die Einwirkungen des Klimas auf die
Europäer zu ſtudieren. Vor elf Tagen unter-
nahm Dr Borchardt eine Expedition ins Ge-
birge, von der er bisher nicht zurückgekehrt
iſt. Ein zweites Telegramm beſagt, daß nach
Anſicht der ausgeſandten Rettungs-Expedi-
tion noch die Hoffnung beſteht, Dr.
Borchardt lebend aufſzufinden.

Notlandung des Kleinluftſchiffes „DPN“ 28.
Das Kleinluftſchiff „DPN 28“, das am

Freitag früh in Seddin bei Stolp geſtartet
war und Stettin nachmittags um 15.10 Uhr
überflogen hatte, hat ſein Ziel, den Flug-
hafen Stagaken, nicht erreicht. Nordöſtlich von
Berlin mußte es wegen Motorſtörung
niedergehen. Es landete unbeſchädigt auf
freiem Felde. Aus Berlin-Weißenſee wur-
den Laſtkraftwagen zur Hilfeleiſtung ent-
ſandt.

Reue 20-Markſcheine.
In den nächſten Tagen werden auf Grund

des Bankgeſetzes vom 30. Auguſt 1924 neue
Reichsbanknoten zu 20 RM. in den Verkehr
gegeben werden. Die 10-RM.-Note folge in
wenigen Wochen. 50er, 100er und 1000er ſind
in Arbeit. Dem Wunſche, in den Reichsbank-
noten das Schaffen und Streben des deutſchen
Volkes zu verſinnbildlichen, wurde durch die
Wahl der Bildniſſe entſprochen, die hervor-
ragende Perſönlichkeiten aus Landwirtſchaft,
Gewerbe und Jnduſtrie, Handel, Wiſſenſchaft
und Kunſt darſtellen.

Die jetzt zur Ausgabe kommende 20-RM.
Note trägt das Bildnis von Werner von
Siemens. Die folgende 10-RM.-Note wird
das Bildnis von Thaer zeigen. Bei den neuen
Noten wird erſtmalig das geſtochene Por-
trät auch als Waſſerzeichen erſcheinen. Um
ein möglichſt vollkommenes Waſſerzeichen zu
erzielen, mußte die Qualität des Papieres
verbeſſert werden; hierdurch wurde gleich
zeitig die Widerſtandsfähigkeit der Noten auf
das Dovpelte erhöht. Der Entwurf zu den
neuen Noten wurde von Prof. Langer in
Düſſeldorf in Zuſammenarbeit mit dem
Reichskunſtwart und den notentechniſchen
Sachverſtändigen hergeſtellt. Bei der tech
niſchen Ausführung der Note ging die
Reichsdruckerei ganz neue Wege. Die 20-RM.
Note iſt 816 cm groß und auf chamvis ge-

färbtem Papier hergeſtellt.

Schreckenskafen
eines Jrrſinnigen.

Ein Aufſehen erregender Vorfall hält
zurzeit ganz Perpignan, einem Ort der fran-
zöſiſchen Kolonie, in Atem. Ein Unteroffi-
zier des dort in Garniſon liegenden Sene-
galeſen- Regiments wurde plötzlich wahn-
ſinnig und flüchtete mit ſeinem Gewehr und
dem Pafronengürtel aus der Zftadelle. Auf
ſeinem Wege ſchoß er auf jeden Menſchen, der
'hm begegnete und tötete zunächſt einen alten
Mann, eine Frau und einen Senegaleſen,
der ſich ihm entgegenſtellte. Wie ein Wilder'
raſte er dann querfeldein und erreichte
ſchließlich das Fort, in dem das Munitions-
lager der Garniſon untergebracht iſt. Der
wachhabende Unteroffizier, der ſich ihm ent-
egenſtellte. wurde durch einen Schuß in die

Bruſt ſchwer verletzt. Darauf ſtürmte der
Wahnſinnige an der Mauer des Forts ent-
lang, jagte einer in der Nähe beſchäftigten
Feldarbeiterin eine Kugel in den Rücken und
ſchloß ſich dann in einem Nebengelaß des
Forts ein.

Militär und Gendarmerie wurden ſofort
rarmiert. Eine Feſtnahme des Unglück-
lichen war bis jetzt nicht möglich.

Neuyorks Polizei inſerierk.
Die Neuyorker Polizei hat in Zeitungs-

inſeraten kundgetan, wie liebevoll ſie für das
Publikum ſorgt und wie wenig ſie ſich mit
den beſtechlichen Beamten und den jüngſt ver-
hafteten Zuführungsagenten der Sitten-
polizei ſolidariſch fühlt. Die Oeffentlichkeit
hatte aus ihrer Mißſtimmung gegen die
Polizei wegen der unerhörten Vorkommniſſe
der letzten Zeit kein Hehl gemacht. Wie ſehr
die Polizei den Druck dieſer Stimmung emp-
fand, beweiſt am beſten, daß ſie es für nötig
hielt, in ſämtlichen Neuyorker Zeitungen
ganzſeitige Anzeigen erſcheinen zu laſſen, in
denen ſie das Publikum bat, die 16 500 Neu-
yorker Schutzleute, die meiſt ſeriöſe Familien-
väter ſeien, nicht den wenigen kriminell ver-
anlagten Poliziſten gleichzuſetzen.

Die Anzeigen, die ein kleines Vermögen
koſteten, wurden vom Verein der Schutzleute
bezahlt. „Jm Zuſammenhang mit den Ver-
fehlungen einiger Kameraden, die ſich noch
vor Gericht zu verantworten haben werden
und die nicht ganz 1 Prozent der Polizei-
truppen darſtellen, beſchuldigt man die ge-
ſamte Polizei“, ſo heißt es dort. Und ſehr
poetiſch geht es weiter: „Jnmitten der Groß-
ſtadtverhältniſſe, die den Verbrechern eine
goldene Bühne ſind, ſchützt die Polizei wie
ein dünnes blaues Band die anſtändigen
Bürger gegen die Uebergriffe der Krimi-
nellen.“ Aber alle Poeſie hilft nicht darüber
hinweg, daß die Kriminalität einen Teil der
Polizeimannſchaften erfaßt hat.

Prunkfeſt der Chikagoer
„Unterwelt“.

Die Hochzeit von Mafalda Capone. Wie
amerikaniſche Verbrecher feiern.

Mit großem Pomp und Glanz wurde hier
die Hochzeit zwiſchen den Sprößlingen der
Führer zweier feindlicher „Gangſter- anden
gefeiert, durch die die Fehde zwiſchen den
Rivalen endgültig beſeitigt ſein ſoll. „Narben
geſicht“ Al Capone und Diamond, die frühe-
ren Todfeinde und Führer rivaliſierender
Bierſchmuggelbanden, hatten beſchloſſen,
Mafalda Capone mit John J. Ma
ritote, einem „Unterweltführer“ und Ver
wandten Diamonds, zum Bund fürs Leben
zuſammenzugeben. Die Hochzeit geſtaltete
ſich zu einem „geſellſchaftlichen Ereignis“
erſter Ordnung. Mehr als 4000 Perſonen
füllten die katholiſche Kirche St. Mary, wäh-
rend ſich tauſend andere vor dem Portal
drängten, um einen Blick von dem jungen
Paar zu erhaſchen. Capone hatte ſich nicht
lumpen laſſen. Es war alles „first elass“ von
der Rieſenſchleppe der jungen Braut bis zum
üppigen Feſtmahl. Der Feſtarrangeur aber
war aus erklärlichen Gründen der Veran-
ſtaltung ferngeblieben. Er hat noch immer
eine kleine Differenz mit der Polizei
Fräulein Mafalda aber hielt im Arm einen
Brautſtrauß von ſage und ſchreibe 400 Mai-
glöckchenſtauden. Fünf Brautjungfern wa
ren ihr zugeteilt, und Frau Capone ſowie
ihre Schwägerin vollendeten,

brillantenüberſät und mit koſtbaren
Pelzen

angetan, das Bild einer wohlhabenden
Familie. Man hatte ankündigen laſſen, daß
die Hochzeit „eine kleine, beſcheidene Ange-
legenheit“ werden würde. Sie wurde aber
ein wahres Prunkfeſt. Der Bräutigam war
etwas nervös. Er traute ſichtlich dem neuen
Frieden zwiſchen den beiden Banden nicht.
Die Polizei übrigens auch nicht, denn über-
all in der Kirche waren Detektive poſtiert,
und einige Zuſchauer, die allzu offenſichtlich
mit dem Revolver in der Taſche ſpielten,
wurden an die Luft geſetzt. Außerhalb der
Kirche hielt eine Abteilung berittene Polizei
die Neugierigen in Schach. Nach der Hochzeit
vereinigte ein Feſtmahl die Spitzen der
Schmugglerwelt von Chikago. Capone ließ

ſich den Frieden mit Diamond etwas koſten.
Mafalda erhielt eine Mitgift von 50000
Dollar ſowie ein Landhaus, und, ganz
nach großen Vorbildern, begab ſich das junge
Paar auf die Hochzeits reiſe nach
Kuba, das jetzt als beſonders vornehmes
Reiſeziel für Jungvermählte gilt.

Vor 400 Jahren ſtarb der Humaniſt
Willibald Pirkheimer.

e e 334
Willibald Pirkheimer, nach dem Holzſchnitt

von Albrecht Dürer
Am 22. Dez. 1530, alſo vor 400 Jahren,

ſtarb der gelehrte Humaniſt Willibald Pirk-
heimer, der Freund Albrecht Dürers, der
Zeitgenoſſe Luthers. Pirkheimer ſchrieb neben
ſeinen Ueberſetzungen aus dem Griechiſchen
ins Lateiniſche und Deutſche die Geſchichte
des Schweizer Krieges von 1499, den er als
Anführer des Nürnberger Kontingents mit-
gemacht hatte. Er war 60 Jahre alt, als er
nach einer verdienſtvollen Tätigkeit als Rats-
herr von Nürnberg ſtarb.
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Chaplin und Genoſſen verlieren ihr Geld
Die Hollywooder Filmſtars ſtürmen eine Bank.

Große Verlufte infolge Bankkrachs.
Das „Paradies Hollywood“ iſt der

Schauplatz von Szenen geworden, die mit
paradieſiſchen Verhältniſſen recht wenig zu
tun haben. Die Filmgötter haben gezeigt
daß ſie ſehr viel weltliche Eigenſchaften be
ſitzen. Allerdings muß ihnen zugute gehalten

Als der Aufforderung an die Leitung der
Filmbank, ſich auf dieſer Verſammlung zu
verantworten, nicht nachgekommen wurde,
formierte ſich ein Demonſtrationszug der
Filmſtars, der ſich zum Bankgebäude be-

Das Jnſtikuk für Gehirnforſchung eröffnef.

Ein Gelehrter bei der Unterſuchung eines Das neue Gebäude des Jnſtituts für Ge-
menſchlichen Gehirns.

Das neue Gebäude des Jnſtituts für
hirnforſchung der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft.
Gehirnforſchung der Kaiſer-Wilhelm-Geſell-

ſchaſt in Berlin-Buch wurde feierlich eingeweiht. Der Leiter des Jnſtituts iſt der welt-
bekannte Gehirnforſcher Prof. Dr. Vogt.

werden, daß man ihnen jetzt böſe mitgeſpielt
hat. Auch die Vereinigten Staaten ſtehen
augenblicklich in einer Wirtſchaftskriſe.

Zahlreich ſind die Bankzuſammenbrüche, die natürlich von
Einfluß auf die allgemeinen finanziellen
Verhältniſſe ſind und nicht ſelten den Zu-
ſammenbruch anderer Bankinſtitute nach ſich
ziehen. Nunmehr iſt auch die Bank of
Hollywood in dieſe allgemeine Bank
tuſolvenz hineingezogen worden. Die Bank
war als die der Filmſtars in gang Amerika
berühmt

weil ſie einen größeren Teil der Vermögen
der prominenten Filmſchanſpieler verwaltet.
Noch vor wenigen Wochen gab die Bank-
leitung im Zuſammenhang mit anderen
Bankinſolvenzen in Los Angeles einen Be-
richt, der zum Ausdruck brachte, daß der Ge
ſchäftsgang normal ſei, daß keinerlei Gefahr
beſtehe, daß die Filmbank in Schwierigkeiken
geraten könne. Wie ein Blitz aus heiterem
Himmel kam deshalb die Ankündigung, daß
die Bank of Hollywood gezwungen ſei, ihre
Schalter zu ſchließen. Dieſe Nachricht hatte
eine ungeheure Aufregung unter den Film-
prominenten zur Folge. Die Aufnahmen in
den Filmſtudios mußten unterbrochen wer-
den. Jn aller Eile wurde eine Verſammlung
einberufen, an der die berühmteſten, in der
ganzen Welt bekannten Fiilmſtars teil-
nahmen, die zum Teil den größten Teil ihres
Vermögens in der Filmbank angelegt haben.

Nachbarſtadt Halle
Der „Kampf“ auf 4 Wochen

verboken.
Die nationalſozialiſtiſche Halbwochen-

zeitung „Der Kampf“ iſt auf Anordnung des
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen vom
17. Dezember 1930 auf die Dauer von vier
Wochen verboten. Zur Begründung wird aus
geführt, daß in dem Aufſatz „Der Sieg über
Fuda“ in Nr. 56 ein Vergehen gegen das
Republikſchutzgeſetz erblickt wird.

Die beanſtandeten Sätze lauten:
1. „Trotz des brutalen Terrors der Ber-

liner Polizeihänntirage und des preußiſchen
Jnnenminiſters

2. „Wir werden es den Genoſſen Severing

wegte. Es kam vor den verſchloſſenen
Türen des Gebändes zu wüſten Szenen.
Die zu Tauſenden erſchienenen Neugieri-

gen (die Nachricht von dem Demonſtrativns-
zug der Prominenten hatte ſich natürlich mit
Windeseile verbreitet) konnten ſehen, daß
ihre auf der Leinwand teilweiſe ſo ſanften
Lieblinge ſich wie toll benahmen und ſich in
nichts von jedem anderen Sterblichen unter-
ſchieden, die mit einem Schlage den größten
Teil ihres Vermögens gefährdet ſehen.

Die Lieblinge gingen zu einem direkten
Angriff auf das Gebäude über, Türen und
Fenſter wurden eingeſchlagen, ſo daß
ſchließlich die Polizei aufgeboten werden
mußte. Es kam zu einem Handgemenge
und die Beamten mußten von ihren
Gummiknüppeln Gebrauch machen. Es
wurden eine Reihe von Verhaftungen vor-
genommen, und das Gericht hat Verfahren
gegen eine Reihe von namhaften Film-
ſtars angekündigt.
Der Zuſammenbruch der Bank der Film-

ſtars bildet natürlich eine Senſation. Die
Verluſte der Filmprominenten werden auf
30 Millionen Dollar geſchätzt, der
Bankkrach wird noch weittragende Folgen
haben, weil es nunmehr natürlich zahlreichen
Filmſtars nicht mehr möglich ſein wird, ihre
luxuriöſen Villen zu unterhalten. Die
Häuſerwerte in Bevery Hills ſind ſchon jetzt
im Sinken begriffen, weil es ſchwer ſein
wird, Käufer für die Paläſte zu finden. Unter

meuchelt“. „Die SPD. betrügt ge
meinſam mit der Brüningregie-
rung.

Warum wird an die Auslaſſungen des
„Klaſſenkampf“ nicht derſelbe Maßſtab ange-
legt wie an die Angriffe im „Kampf“

Politiſcher Grofzkampftag.

Am Freitagabend fanden in Halle nicht
weniger als acht politiſche Kundgebungen
ſtatt. Nachdem die Kommuniſten eine „Maſ
ſenkundgebung gegen den Faſchismus“ auf
dem Paradeplatz abgehalten hatten, auf der
der Reichstagsabgeordnete Koenen ſprach,
ſammelten ſie ſich vor den ſechs Verſamm
lungslokalen der NSDAP. Ein Rieſenauf-
gebot von Schutzpolizei verhinderte jedoch
in den Straßen der inneren Stadt ernſtere
Zuſammenſtöße. Auch der Stahlhelm, der
auf dem Roßplatz einen Appell abhielt, bei
dem Hauptmann Jüttner auf den Remarque

und Grzeſinſfi nicht vergeſſen, daß ſie es Film zurückkam, und bei dem das Buch „Jm
wagten, mit amtlichen Mitteln die Entehrung
des deutſchen Volkes zu betreiben.“

3. „Ein Sturm wird in Bälde kommen über
unſer Vaterland, der den ganzen Unrat der
letzten zwölf Jahre mitſamt den die
darin wihlten, hinwegfegt.“

t

„Der Kampf“ iſt verboten. Der „Klaſſen-
kampf“ darf weiter hetzen. Jm folgenden
eine Ausleſe aus ſeiner geſtrigen Nummer:
„Feinde des Volks ſind die faſchiſtiſche
Brüningdiktatur und „Werktätiges
Volk, antworte den Verrätern und Volks-
ausplünderern. Rüſtet zum Sturz der Dik-
tatur“. „Polizeibonzen, Bonzenpolizei“.
„Die beſtialiſchen Polizei-
attacken“. „Von Polizeibeſtien ge

Weſten nichts Neues“ verbrannt wurde, wurde
auf ſeinem Marſch zum Verſammlungslokal
in der Jnnenſtadt nur ſelten von Kommu-
niſten behelligt.

Dagegen kam es bei der NSDAP.-Ver-
ſammlung in Diemitz zu einer ſchweren
Schlägerei. Etwa 400 Kommuniſten, zumeiſt
aus Ortſchaften an der Peripherie von Halle
hatten den Saal ſchon vor Beginn der Ver-
ſammlung beſetzt und hinderten den national-
ſozialiſtiſchen Redner am Sprechen. Saal-
ſchutz und Landjägerei gelang es ſchließlich
die Kommuniſten aus dem Saal hinauszu-
drängen. Dabei wurden zwei Nationalſo-
zialiſten und zwei Landjägereibeamte ver-
letzt. Einer davon ſchwer.

Ein Lehrauftrag für Profeſſor Dr. Schardt.
Dr. Schardt, der Direktor des Städtiſchen

Muſeums für Kunſt und Kunſtgewerbe, hat

den r r ſtark Betroffenen ſollen fich
aber y Chaplin und Fairbanks be

n.

Das blaue Band
der Höflichkeit.

Uns wird geſchrieben: Ein ſchöner Name
für eine unſchöne Sache, über die ein deut-
liches Wort geſagt werden muß. Ein Ber-
liner Abendblatt, das von den Senſationen
lebt, ſendet ſeine Reporter aus, um die höf-
lichſten Verkäufer und Verkäuferinnen zu er
mitteln, die das von dem Blatt geſtiftete
blaue Band der Höflichkeit und ein Weih-
nachtsgeſchenk erhalten ſollen. Jſt das ſchon
an ſich ein Wettbewerb, der weniger den An-
geſtellten als dem Reklamebedürfnis dient,

ſo ſind die Methoden, mit denen er durchge-
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führt wird, ganz und gar übel. Sie fordern
zum ſchärfſten Proteſt heraus.

Wie es gemacht wirh, ſchildert einer
der ausgeſandten Reporter in geſchmackloſer
Breite im „8s-Uhr-Abendblatt“ Nr. 283. Er
ging in ein großes Berliner Schuhgeſchäft
mit der von vornherein feſtſtehenden Abſicht,
die ihn bedienende Verkäuferin nach allen
Regeln der Kunſt zu ſchikanieren. Er ließ
ſich Dutzende Paar Schuhe anprobieren, um
dann nach einer Stunde aus ſcheinbarer Ver-
ärgerung über die tatſächlich engelgeduldige
Verkäuferin ſich bei der Aufſicht zu be-
ſchweren

Auch bei der Aufſicht höflichſte Behand-
lung; die ſchikanös behandelte Verkäuferin
bleibt weiter überaus höflich; die Anpro-
biererei geht noch Dreiviertelſtunden weiter,
und nach eindreiviertel Stunden gibt der
Reporter das unwürdige Spiel endlich auf.
Er beglückwünſcht die Verkäuferin auf ein
blaues Band der Höflichketit.

Wir bezweifeln ſehr, ob die ſo gepeinigte
Verkäuferin über dieſe „Auszeichnung“ noch
irgendwelche Genugtunng empfinden wird;
abermals aus „Höſlichkeit“ wird ſie freilich
auch jetzt noch gute Miene zum böſen Spiel
machen. Nicht zu bezweifeln brauchen wir
hoſfentlich, daß die geſamte Oeffentlichkeit

S e

vom Miniſterium für Kunſt und Volks-
bildung einen Lehrauftrag für Muſeums-
kunde und Kunſtgeſchichte erhalten
Er iſt dabei gleichzeitig zum Honvrar-
profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Halle- Wittenberg ernannt
worden.

„Der Raſtelbinder“
im Walhalla Theaker.

Ehe Franz Lehar durch ſeine 1906 urauf-
geführte Operette „Die luſtige Witwe“ Welt-
ruhm gewann, hatte er bereits zwei Ope-
rettenſchöpfungen über die Bühne gehen laſ-
ſen. 1902 den „Raſtelbinder“, 1904. „Götter-
gatte“. Beide hatten nicht den erhofften Er-
folg. Aber ſpäter erlebte ſein Erſtlingswerk,
eben „Der Raſtelbinder“, ſeine Auferſtehung
und ſeine Rechtſertigung. Kein Zweifel, in
dieſer muſikaliſchen Koſtbarkeit ſind bereits
alle die Grundſtoffe enthalten, deren ton-
ſchöpferiſche Ausgeſtaltung in den ſpäteren
Werken Lehars mit ſo außerordentlichem
Glück durchgeführt wurde. Es iſt daher ein
Verdienſt des Wiener Apollo-Theaters, dank-
bar anzuerkennen, daß es den „Raſtelbin-
der“ bei ſeinem Hierſein auf den Weih-
nachtsſpielplan geſetzt hat. Das „neue Ge-
ſchlecht“ von Halle und Umgebung, die Ju-
gend, kennt ihn nicht: denn es ſind wohl
gegen 20 Jahre verfloſſen, ſeitdem zum letz-
ten Male „Der Raſtelbinder“, und zwar
am Halliſchen Stadttheater, aufgeführt wur-
de. Seine jetzige erſte Aufführung am geſtri-
gen Freitag war ein unbeſtrittener Erfolg.

Raſtelbinder ſind jene ſlowakiſchen Draht-
binder und Keſſelflicker, die vor Jahrzehn-
ten durch ihren Mauſefallenhandel auch im
Deutſchen Reiche keine Unbekannten waren.
Wer ſie aber in ihrem Volkstum kennen
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ſich in der Verurteilung eines ſo entarteten
Reklamebetriebes einig ſein wird. Die An
geſtellten verwahren ſich auf das r
dagegen, daß auf ihre Koſten ein Senſa-
tionsblatt die öffentliche Aufmerkamkeit zu
erhaſchen verſucht, und ſie erwarten, daß Ge
ſchäftswelt und öffentliche Meinung
dieſem Proteſt anſchließen.

Mit dem Dichterpreis der Stadt München
ausgezeichnet.

Hans Brandenburg,
der in München lebende Lyriker und Roman
ſchriftſteller, erhielt den diesjährigen Dichter-
preis der Stadt München im Betrage von
3000 Reichsmark. Der Preis wurde jetzt zum
vierten Male vergeben.

Abfuhr.
„Liebes Fräulein, eine Mitterlung, die

Sie freuen wird: ich habe zwei Fahrkarten
für eine Reiſe um die Welt gekauft.“

„Ei, wie nett da können Sie ja zwei

hof, das für jeden Zug auseinandergezogen wird.

und deren Bunfarbigkeit aufſuchen.
ſpiel zum „Raſtelbinder“ iſt das Volkliche

wird und danach mit Begeiſterung

lernen wollte, der mußte ſchon ihre Heimat

mal um die Erde fahren!“

c c *]wchnwwte W -«x—]7z tm |]cc àEiſenbahnſtation „Vatikan“ vor der Vollendung.
e ea 4Bruer

Die neuerrichtete Station der vatikaniſchen Stadt
geht ihrer Fertigſtellung entgegen. Ein rieſiges Eiſentor bildet die Einfahrt zum Bahn-

Jm Vor-
jener Slowaken ſowohl im Worte wie im
Muſikaliſchen mit großer Naturtreue erfaßt
und dargeſtellt. Lehar hat in der muſikali-
ſchen Schilderung dieſer Weſenheit ſchlecht-
hin eine Meiſterlelſtung geboten. Auch im
nachfolgenden erſten und zweiten Aufzug, der
in Wien ſpielt, iſt das Volksmäßige fein her
ausgearbeitet worden. Und überall blitzen
die Lichter des Humors, erklingt das un-
beſchwerte Lachen des Volksgemüts, ſo daß
der Zuſchauer rettungslos davon angeſteckt

Beifall
klatſcht. Selbſt das mitmimende Reitpferd
bekam ſein Teil davon.

Freilich, Oberſpielleiter Paul Guttmann,
der zudem im Zwiebelhändwler Pfäfferkorn
eine köſtlich-komiſche Geſtalt voll ſpitzbübi-
ſcher Gutmütigkeit ſchuf, hat auch eine muſter-
gültige Aufführung ermöglicht. Alles wie
aus einem Guß. Jeder iſt an ſeinem Platze
und das Ganze trägt das Geſicht einer ſol-
chen Volkstümlichkeit, wie ſie Verfaſſer und
Komponiſt vorgeſchwebt haben mag. Mimi
Brix, wieder vorzüglich bei Stimme, gab
ihrer Dienſtmädchenrolle die Würze einer
maßvollen Naturhaftigkeit. Trude Soreg als
Raſtelbinderweib, Dolly Falbe als Mizzi,
Viktor Norbert als Korperal Miloſch, Hans
Bergmann als Klempnermeiſter, Walter Swo-
boda als Geſchäftsführer waren geſanglich
und darſtelleriſch ebenfalls ausgezeichnet.
Gleichfalls verdienen die Träger der kleine-
ren Rollen ein Geſamtlob. Das Orcheſter
unter Max Klier erwies ſich wieder als
gutgeleiteter Muſikkörper. h.

„Höre Sophie, gib den Goldfiſchen einige
Brotkrumen mehr! Heute an meinem Ge-
burtstag möchte ich nur frohe Geſichter um

mich ſehen.“ (Söndagsniſſe.)
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Sonnabend, 20. Dezember 1930

Nus Merſebueg.
Ehrenbogen.

Machet die Tore weit und die
Türen in der Welt hoch, daß der
König der Ehren einziehe.

Pſalm 24, 7.
Uralte Eingangstore in der Welt ſind zu

niedrig für die Größe und Herrlichkeit Gottes
Sind es Tempeltore, Burgtore einer heiligen
Stadt? Sind es die Eingangstore der Weis-

it, der Einſicht und des guten Willens der
enſchen von tieffrommer Ehrfurcht gewölbt

Gewiß, ſeit Urzeit iſt immer auch ein Ein
gang Gottes in das Leben und Werden und
Leiden und Ringen der Menſchenwelt geweſen

aber ſo arg verbaut. und niedrig eng!
Machet die Tore weit! Hebt eure Häupter,

ihr Torbogen! Nicht hoch und weit und
freigebahnt genug kann die Stelle ſein in
der Welt und in der einzelnen Seele, da
Gott ſelber eintritt in die Menſchenwege und
Erdenſtraßen. Baut ihm tauſend Ehrenbogen!
Wir wiſſen doch, wie das alte, heilige Buch
aus Urzeiten von einem anderen Bau er-
zählt: „Da ſprachen die Menſchen unter ein-
ander: Wohlauf, laßt uns eine Stadt und
einen Turm bauen, des Spitze bis an den
Himmel reiche, daß wir uns einen Namen
machen!

Da fuhr der Herr hernieder Der
Turm iſt zerfallen, die Menſchheit zer
ſtreut, zerteilt, zerriſſen.

Warum war der Turmbau von Babel zu
hoch warum ſind die „uralt heiligen
Tore“ nicht hoch genug?

Der Turm von Babel iſt das Sinnbild und
Wahrzeichen des Menſchenſtolzes, der ſich auf
reckt und von ſich aus zur Höhe dringen
will ohne Gott gegen Gott anGottes Stelle. Dieſer Turmbau geht noch
durch unſere Menſchengeſchichte weiter, durch
viele Erſcheinungen in Kultur und Geiſtes-
leben, in Weltdienſt und Weltmacht: die
Erdenart, die ſich zum Himmel erhöhen
will und wird doch immer wieder zu
Trümmern und Verwirrung!

Aber die „uralten Tore“ ſind auch immer
da die Stätte, wo der König der Ehren
einzieht: da kommt Gott zu den Menſchen,
da neigt Seine erhabene Ehre ſich von Jhm
aus zu uns und wird in Gnade und Erbar-
men, im Sieg der Klarheit und Wahrheit
herrlich an unſrer Erdenniedrigkeit und laſt

da kommt der Himmel zur Erde. Darum
machet die Tore weit und die Ehrenbogen
hoch: denn hier iſt nicht Menſchenehre und
angemaßte Erdengröße hier iſt der Herr
und. „Seiner Gnad und Wahrheit Ruhm“.

Ein Turm ſteht, wo er ſteht, trotzig und
um ſeiner ſelbſt willen da ſolange bis er
fällt.

Ein Tor iſt Durchgang und iſt um des
Weges- willen, der hindurch führt, um der
Stätte, um des Zieles, um der Erfüllung
willen da, zu der es den Zugang bildet.

Die trotzige Turmruine bezeichnet das un
fruchtbare Ende der Menſchheitswege die
Tore, da der König der Ehren einzieht, ſind
der Anfang der Wege Gottes zu den Men-
ſchen und mit den Menſchen zu Seinen
ewig gültigen Gnadenrat der Eingang
zur Erfüllung.

Das bedeutet Advent, das bedeutet die
Erſcheinung Jeſu Chriſti in unſerem Erden-
wehen:

Er kommt, er kommt mit Willen!
Wer will Jhm willfahren?

WBünther Scheibe.

Wekkervorherſage.
Vorherſage bis Sonntagabend: Ziem-

lich trübes, dieſiges, ſtellenweiſe auch neb-
liges Wetter mit Neigung zu Sprühregen,
Temperatur meiſt zwiſchen 2 und 4 Grad
Wärme, nur in den ganz hohen Harzlagen
noch leichter Froſt.

Reichsbankvienſt.

Die Reichsbank ſchließt, laut Bekannt-
machung im Anzeigenteil, ihre Geſchä, toräume
am Mittwoch, den 24. Dezember, von 12
Uhr mittags ab für den Verkehr mit dem
Publikum

Frau Emma Traxdorf F.
Am Freitag entſchlief plötzlich die Witwe

Emma Traxdorf von hier, die Witwe des
Kaufmanns Guſtav Traxdorf. Die Ver-
ſtorbene war die älteſte Schwiegertochter des
Fabrikanten Carl Traxdorf, des Gründers
der Blanckewerke.

Meiſterprüfung.
Der Automechaniker Werner Wirth hat

vor der Handelskammer Halle ſeine Meiſter-
prüfung beſtanden.

Vortrag in der Katholiſchen Kirche.
Der heutige Vortrag in der katholiſchen

Kirche hat ſich ein eigenartiges Thema ge-
ſtellt. „Der Kampf um 8 218“. Zu dieſem
Thema wird vielerorts geredet: im Theater,
in der Preſſe und im Kino, auch in Merſe-
burg. Der Kampf gegen den 218 ſoll der Be
freiung der Frau dienen und ebenſo dem
Wohle des Arbeiters. Um was handelt es
ſich in dieſem Kampfe? Geht es wirklich bloß
um Frau und Kind und Geld? Stehen nicht
noch andere, und zwar höhere Güter auf dem
Spiel? Der Redner, der in Merſeburg ſchon
öfters geredet hat, wird verſuchen, die Zu
ſammenhänge aufzudecken und die Gefahr zu
enthüllen, die Geiſt und Seele des Volkes be-
drohen.

Merſeburger Ta geblatt Kreisblatt)

Arkhur Schwickerk 70 Jahre alt.
Ein Merſeburger Chro

Am Montag feiert ein alter, bekannter Gräber.

niſt und Heimakforſcher.
Außer ſeinen Veröffentlichungen

Merſeburger Geburtstag: Arthur Schwickert kennen wir Herrn Schwickert auch aus ſeiner
wird 70 Jahre alt. Am 22. Dezember 1860 Tätigkeit
wurde er geboren. Das Kirchenbuch gibt dar-
über folgende Auskunft: „Karl Arthur
Schwickert wurde in Merſeburg geboren am
22. Dezember 1860, früh 10 Uhr, als zweites
Kind von Robert Schwickert, Bürger und
Oekonom, und ſeiner Ehefrau Anna geb.
Grünhagen. Die Haustaufe erfolgte am
19. Februar 1861. Als Paten waren zugegen
Karl Grünhagen, Rittergutsbeſitzer in Teu-
ditz, Paul Schmiöt, Oekonomie- Amtmann in
Schladebach, und Otto Schwickert, Kaufmann
in Leipzig.“

Arthur Schickert beſuchte das Domgymna-
ſium, das ſich damals noch in den alten Räu-
men befand.
er in dem neuen Haus, der „Zigarrenkiſte“ ab.
Nach beſtandener Prüfung widmete er ſich dem
juriſtiſchen Studium. Seit längerer Zeit lebt
er in Merſeburg als Privatmann und hat ſich
vornehmlich auf dem Gebiet der Wohlfahrts-
pflege und der Heimatkunde betätigt.

Als Chroniſt iſt Arthur Schwickert in Mer-
ſeburg und in der Umgebung bekannt ge-
worden. Wer hat nicht ſeine Hiſtörchen, Anek-
doten, eigenen Erlebniſſe und heimatgeſchicht
lichen Beiträge im „Merſeburger Tageblatt“
geleſen.
der „Merſeburger Kreiskalender“ ſchätzen ihn
ſeit langen Jahren als treuen, uneigennützi-
gen und ſachkundigen Mitarbeiter. Auch heute
noch, mit 70 Jahren, ſchreibt er ſeine Erinne-
rungen an alte Zeiten, an alte Merſeburger
und gibt in ſeinen Plaudereien Erlebniſſe aus
vergangener Zeit zum Beſten, vom Hof und
von beſonderen Ereigniſſen in der Stadt.
Allen denen, die in ſeinem Alter ſind, wird
die damalige Zeit lebendig beim Leſen ſeiner
Erinnerungen.

Schwickerts ganze Liebe gilt ſeiner Hei-
matſtadt. Mit Hingabe widmet er ſich dem
Studium alles deſſen, was mit Merſeburg
und ſeiner Vergangenheit zuſammenhängt.
Keiner kennt wohl wie er die alten Merſe-
burger Familien, ihre Geſchichte und ihre
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Weihnachifsbikke
zum 4. Advenk.

Ein freundlicher Gönner unſeres Not lei-
denden Chriſtianen-Waiſenhauſes iſt auf dem
Plan erſchienen zur Förderung der Weih-
nachtsfreude unſerer Waiſenkinder. Die Tur-
neriſche Vereinigung e. V. in Merſeburg
will ihre mit viel freudigem Beifall auf-
genommene Weihnachtsſeier wiederholen zu
Gunſten des Chriſtianen-Waiſenhauſes unter
gütiger Mitwirkung von Frau Generaldi-
rektor Bothe (Geſang) und Herrn Fritz
Buſch (Begleitung) am Sonntag, den 21.
Dezember pünktlich 151 Uhr im „Tivoli“.
Der tönende Beifall bei der erſten Auffüh-
rung ſtellen wieder eine freundliche Auf-
nahme in Ausſicht und einen guten Erfolg
für die Kaſſe.

Die Namen der beiden Mitwirkenden und
das muſikaliſche Programm in ſeiner Ab-
wechſelung und Reichhaltigkeit verſprechen
gute Darbietungen.

Als Weihnachtsſtück in Spiel und Tanz
ſoll eine feine Sache in Erſcheinung treten:
„Peterlein Unnütz“. Bei der Erſtaufführung
iſt das Stück mit ſtürmiſchem Beifall be-
grüßt worden. „Peterlein Unnütz“, wird man-
cher denken welch ein hübſcher Name!
Was mag ſich alles hinter dieſem lieblichen
Namen, verbergen und entfalten! Wer mag
der Vater oder die Mutter des kleinen Un-

Sein Abiturientenexamen legte

Das „M. T.“ und ſeine Leſer, ſowie

im Verein für Heimatkunde, als
e
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Vor 20 Jahren:
Bild des Fünfzigjährigen.

deſſen Mitglied er oft aus ſeinem reichen
Wiſſen bei Zuſammenkünften plaudert.

Doch nicht nur als Heimatforſcher und
erzähler iſt er tätig, ſondern, wie ſchon an-
gedentet, auch als Mann, der in Ehrenämtern
im öffentlichen Leben gewirkt hat. So hat er
ſich um Wohlfahrtspflege gekümmert, wurde
als Vormund beſtellt und iſt heute noch ſtell
vertretender Schiedsmann.

Wir entbieten Herrn Schwickert die herz-
lichſten Glückwünſche zu ſeinem Geburtstag
und ſprechen die Hoffnung aus, daß er uns
und unſeren Leſern noch recht lange ein treuer

Chroniſt bleiben möge! h.
Schneeflocken. Das iſt eine bunte Manig-
faltigkeit! Was wird es da nicht alles zu
ſchauen und zu hören gehen. Jn wundervoller
Anmut gewiß allerlei Ernſtes und Heiteres
beieinander, erbaulich für jung und alt.
Ei, das wird hübſch ſein! Da wollen wir
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Verkeilung der Weihnachis
beihilfe für Erwerbsloſe.
Die von der letzten Stadtverorönetenver-

ſammlung gewählte Kommiſſion (zwei Ma-
giſtratsmitglieder, zwei Stadtverorönete und
vier Vertreter der Erwerbsloſen) hat in ihrer
Sitzung am 19. Dezember folgenden Beſchluß

uerte

amtes nicht überſchreiten.

lung gegeben
Wertmarken

hingehen und für ein volles Haus ſorgen
helfen, damit aus dem lieben kleinen „Pe-
terlein Unnütz“ ein wackerer „Nutznütz“ wird,
der gute Früchte bringt für unſer Chriſtig-
nen-Waiſenhaus. Schwickert.

gefaßt:
Von dem vom Magiſtrat für Weihnachts-

ihilfen ausgeworfenen Betrag in Höhe von
000 Mark erhalten 1. ſämtliche ausge-

Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger
inen Wochenunterſtützungsbetrag als ein-

mnalige Beihilfe, 2. die beim Arbeitsamt ver-
icherten Erwerbsloſen in gleicher Weiſe, ſo-
ſern die dort gezahlten Unterſtützungen die
Unterſtützungsſätze des ſtädtiſchen Wohlfahrts-

Die Unterſtützungen werden in Wert-
marken zu 50 Pſg. ausgegeben und können
zum Einkauf von Lebensmitteln oder Beklei-
dung in allen Geſchäſten Merſeburgs in Zah-

werden. Die Ausgabe der
für Wohlfahrtserwerbsloſe er-

folgt Dienstag, den 23. Dezember 1930, für
ſonſtige Arbeitsloſe am Mittwoch, den 24. De-
ember 1930 im ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt in

der Chriſtianenſtraße.

Vom Wochenmarkk.
Der heutige Wochenmarkt war mit vielen

Berkaufsſtänden ausgefüllt, da zwei Reihen
aus den Chriſtmarktbuden beſtanden ind da-
her einige Veränderungen zu bemerken waren
Der Geſchäftsgang war ſehr lebhaft. Die
Weihnachtsgänſe waren in überaus großen
Mengen zu haben.

Butter 85--90; Eier 16; Quark 30; Endi-
vienſalat Kopf 15—-20;. Zwiebeln Pfund 5;
Aepfel 20--40; Birnen 20--35; Rotkraut
10; Wirſing 10; Weißkraut 8; Spinat 2 Pfd.
15; Braunkohl 2 Pfd. 15; Blumenkohl 30-60;
Sellerie 15--25; Roſenkohl 25; Kopfſalat 15
Schwarzwurzel 40-—50; Haſel- 70; Walnüſſe
60-—90; Möhren 3 Pfd. 20; See und Flußfiſch:
Schellfiſch 40; Kabeljau 40; Rotbarſch 35: See
aal 50; grüne Heringe 30; Bücklinge 50--60;
Fleiſch- und Wurſtwaren: Schweine-
auch 100; Rindfleiſch 130—-150; Hammelfleiſch

120--140; Rot- und Leberwurſt 120--150; Ge-
flügel: Tauben Stück 80; Haſen mit Fell 75;
ohne Fell 140-150; Gänſe 100; ausge-
ſchlachtet 130——150.

Städtiſcher Kindergarten. Die Weihnachts-
feier des Städtiſchen Kindergartens, Sand A,
findet am 22. Dezember nachmittags 16 Uhr
ſtatt.

Eine Gemſe die Königin der bayriſchen
Berge, die in freier Wildbahn zu ſchauen nur
wenigen vergönnt iſt, hat die Firma Emil
Wolff, Wildhandlung, Roßmarkt, in ihrem
Schaufenſter ausgeſtellt.

Ein Zuſammenprall,
drei Verletzte.

Wieder einmal einer jener verzweifelten
Fälle, in denen es außerordentlich ſchwierig
für das Gericht iſt, die Wahrheit zu finden.
Der Schloſſer Alfred Th. aus Merſeburg,
der im Leunawerk beſchäftigt iſt, wurde be-
ſchuldigt, am 20. September auf der Straße
zwiſchen Kötzſchen und Merſeburg durch einen
Zuſammenſtoß ſeines Kraftrades, auf dem
noch ſeine Frau ſaß, mit dem Kraftrad des
Zeugen Gäbler deſſen Verletzung fahrläſſiger-
weiſe verurſacht zu haben. Th. gab G. die
Schuld, mit ihm ein Zeuge, der bekundete, G.
wäre unſicher gefahren; Gäbler wieder be-nütz ſein? Der Verfaſſer aber hat ſeinen hauptete, Thh r An Th. trage die Schuld. Nach ein-Namen nicht genannt; vielleicht iſt er ein gehender Prüfung der Sachlage kam der

Merſeburger oder eine Merſeburgerin.
Viel verſprechend ſind die in dem Stück

auftretenden Perſonen: Himmelsmutter, On-
kel Ruprecht, die Engelsjungen Peterlein und
Klaus, Engelsſchar, Soldaten, Puppen,

Richter zur Freiſprechung, des Angeklagten
Th. Zu bemerken iſt noch, daß auch Th. und
Frau bei dem Zuſammenſtoß ebenſo wie Th.
nicht unbedeutend verletzt worden ſind. Es
wäre, ſo wurde zur Begründung des Frei-

Merſeburg als
Der Goldene Sonnkag Hö
Jn dieſen Tagen geht die Adventszeit dem

Ende entgegen ihrem Ende, das zugleich
ihre Erfüllung darſtellt. Von Tag zu Tag,
von Woche zu Woche ſtieg die Feſteserwar-
tung, die Weihnachtsſtimmung an: margen,
Sonntag vor Heiligabend, dem „goldenen“
Sonntag, hat ſie ihren Höhepunkt erreicht.

Goldener Sonntag. Heute iſt die Haus-
frau im Groben mit ihren häuslichen Weih-
nachtsvorbereitungen fertig geworden, mit
dem unvermeidlichen Großreinemachen, mit
dem Pfefferkuchenbacken und was dergleichen
zu tun war. Sie überdenkt noch einmal in
Ruhe, was ihr noch zu tun übrig geblieben
iſt und wo ſie noch einmal letzte Hand anlegen
muß. Jhre Tage ſind jetzt mehr denn je voll
von Alltagskram und Alltagsdenken doch
wird es verklärt von dem Gedanken auf das
Ziel, auf Weihnacht.

Goldener Sonntag, da werden die letzten
Einkäufe gemacht, werden die letzten Ge-
ſchenke erſtanden. Lange wird gewählt und
geſucht, bis das Rechte herausgefunden iſt,
das dem zu Beſchenkenden Freude machen
ſoll, und ſich doch mit dem ſchmalen Geldbeutel
einigermaßen vereinbaren läßt. Und vor
allem wer ſich noch nicht ſeinen Chriſtbaum
beſorgt hat und die Kerzen und den ſchlichten
Schmuck dafür, der wird es heute endlich tun.

Einkaufsſtadt.
hepunkt der Feſterwarkung.

Ueberall bemerkt man die mahnenden Schil-
der: „Kaufe am Orte!“ Kaufe, kaufe, kaufe!
Und wenn man durch die Stadt geht, kann
man allenthalben feſtſtellen, wie ſehr die Ge-
ſchäftswelt bemüht iſt, jedem Geſchmack und
allen Anforderungen gerecht zu werden.

Erſt dieſer Tage wieder hat uns eine Dame,
die ihren Wohnſitz im Landkreis hat, erklärt,
warum ſie am liebſten in Merſeburg kauft,
nämlich: 1. weil Merſeburg eine kleinere,
ruhigere Stadt iſt, in der man nicht den Ge-
ſahren des Verkehrs in ſo ſtarkem Maße anus-
geſetzt iſt wie in der größeren Stadt, 2. weil
Merſeburg ſehr günſtig liegt und bequem und
ſchnell zu erreichen iſt, 3. weil man verſchie-
dene Sachen billiger haben kann als anderswo
und dennoch gute Auswahl hat, und 4. weil
die perſönliche Bekanntſchaft von Käufer und
Verkäufer im allgemeinen eine zuvorkom-
mende Bedienung gewährleiſtet.

Wir ſind ſicher, daß dieſe Anſichten von
ſehr vielen anderen Privatperſonen, die in
und mit Merſeburg in Geſchäftsbeziehung
ſtehen, geteilt werden.

Jn dieſem Sinne hoffen wir auf einen
guten Verlauf des Goldenen Sonntags und
auf ein gutes Ergebnis für die Geſchäftswelt.

Der Allkag vor dem Richker.
ſpruches dargelegt, auf der Straße, auf der
auch eine Limouſine lief, noch genügend Platz
zum Ausweichen der beiden Krafträder ge-
weſen. Th., der nach Merſeburg zu dem
G. entgegenfuhr, und zwar zuerſt hinter
dem Auto, hatte dieſem gegenüber das Vor-
fahrtsrecht. Durch den hinter dem Auto her-
vorkommenden Th. unſicher geworden, ſei
G. im Fahren ſchwankend geworden. Dadurch
kam es zum Zuſammenprall. Nicht nachge-
wieſen ſei, daß der Angeklagte den entgegen-
kommenden Kraftradfahrer vorher ſehen
mußte.

r

Alter ſchützt vor Torheit nichk.
Die ehrſame Jungfrau Hedwig T., die

ſich früher als Dienſtmädchen, in der jetzigen
titelſüchtigen Neuzeit aber als Hausangeſtellte
bezeichnet, erſchien am 8. November, früh
morgens 6 Uhr, mit einem ſchwarzen Plüſch
mantel angetan und einem umfänglichen
Koffer an der Hand, bei ihrer Freundin, der
Frau S., und erzählte der Verwunderten,
daß ſie ſich auf 8 Tage von ihrem Dienſt
bei den H'ſchen Eheleuten erholen wolle.
Auf die Frage, wie ſie zu dem Plüſchmantel
komme, der ebenſowenig wie ein Sommer-
mantel und ein braunes Kleid im Koffer
neueſten Datums war, erwiderte Hedwig, daß
fie die Sachen getauft hätre. Im Ubrigen
wunſche ſie in Auhe gelckſſen zu werden, denn
ſie beabſichtige, erſt einmal gründlich auszu-
ſchlafen.

Dieſen Schlaf hatte Fräulein Hedwig ſehr
nötig, denn ſie war am Abend zuvor im
Kino geweſen in Neumark iſt das ge-
weſen und hatte daran noch andere Unter-
haltungen geſchloſſen, die ſie bis zum Morgen
in Anſpruch nahmen. Dann hat ſie bei
ihrem Dienſtgeber ihren Koffer gepackt und
iſt fortgegangen. Während Herr H. vergeblich
auf ſeine Hausangeſtellte und ihre Dienſte
wartete, benachrichtigten ihn Frauen, daß
die Dame Hedwig, ſchwer beladen mit einem
Koffer, fortgegangen wäre. Als Frau H.
aus Merſeburg heimkam, ſtellte ſie den Ver-
luſt ihrer zwei Mäntel und eines Kleides
feſt. Ein Polizeibeamter wurde auf die Spur
der braven Hedwig gehetzt. Der Beamte
ermittelte die Sachen bei dieſer. Das ſtörte
aber Hedwig nicht weiter, ſie pflegte auch
ferner der Bettruhe. Nun fragte ſie Frau S.
nochmals: „Wo haſt du die Sachen her?“
„Die hat mir H. geſchenkt.“ Das Geſchenk
erklärte ſie jetzt damit, daß Herr H. ihrer
Liebenswürdigkeit begehrt hätte. Der Mann
iſt 64 Jahre alt.

Auch vor Gericht, vor dem ſie ſich wegen
Diebſtahls im Rückfalle zu verantworten hat-
te, bezichtigte Hedwig Herrn H. jener Alters-
torheit, die dieſer energiſch beſtritt. Die Um
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ſtände ſprachen auch r Hedwigs Schuld.
Unter Annahme mildernder Umſtände er-
kannte das Gericht auf vier Monate Gefäng-

nis. hm.Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver-
handelte das Schöffengericht Halle gegen ei-
nen 57jährigen Kraftwagenführer aus Mer-
ſeburg wegen Abtreibung mit Todesfolge.
Das Gericht verhängte drei Monale Gefäng-
nis mit dreijähriger Strafausſetzung.

Filmſchau.
„Die ungekrönte Königin“.

Uniontheater.
Wirklich mal etwas anderes: ein geſchicht-

licher Film. Der Liebesroman der Lady Ha-
milton. Der Film zeigt den Aufſtieg eines
einfachen Bürgermädchens und den Lebens-
weg des Admirals Nelſon. Als Gattin des
engliſchen Geſandten Hamilton in Neapel ver-
hilft ſie dem Admiral Nelſon mit ſeiner Flotte
bei Abukir mit zum Siege. England erwar-
tet ſeinen Triumphator und gibt große Feſte,
wobei alle Majeſtäten eingeladen ſind. Durch
das Gerücht von dem Liebesleben der Lady
Hamilton und Nelſons wird die Lady von dem
Feſt ausgeſchloſſen. Bei ihrem Fehlen hält cs
auch Nelſon nicht länger in der Geſell-
ſchaft aus und beide beſchießen, ihr
Leben an einen ruhigen Ort zu verbringen.
Nach einer Zeit ſtillen Glücks wird Nelſon
wieder zu ſeiner Flotte gerufen, da Napoleon
den Kanal beſetzen will. Nelſon ſetzt ſich wie-
der reſtlos für ſein Vaterland ein und ge-
winnt bei Trafalgar im Jahre 1805 die wecrt-
berühmte Schlacht, bei der er allerdings ſein
Leben läßt. Die Hauptdarſteller ſind Co-
rinne Griffith als Lady Hamilton und Victor
Varconi als Nelſon. Beide hervorragend im
Spiel.

Ein herrlicher Naturfilm vom Oſtſee-
ſtrand, eine Detektivgroteske und die, reich-
haltige, intereſſante Emelka-Woche Fervoll-
ſtändigen den Spielplan.

Weihnachken der Stkadtſchule.
Die Weihnachtsfeiern der Merſeburger

Schulen ſind faſt eine Selbſtverſtändlichkeit
geworden. Das bewies der zahlreiche Be-
ſuch der Veranſtaltung der Stadtſchule. Zwei
klangſchöne Chorlieder und zwei Deklama-
tionen der Mädchen der 1. Klaſſe rahmten
Händels Paſtorale aus dem Meſſias (Kla-
vier und Geige) und eine feine Weihnachts-
muſik des Hallenſer Martin Frey ein, die ein
einſtimmiger kleiner Chor unter Klavier und
Violinbegleitung der Herren Buſch, Hinkel-
thein und Bantzſch, gut muſiziert, wieder-
gab.

Ein Märchenſpiel mit Muſik, Tanz und
Geſang, „Was Hannerle in der Chriſtnacht
träumt“, wurde von 50 Kindern unter Frl.
Krütgens Leitung glänzend geſpielt. Mancher
Vater und mancher Mutter dachten der
eigenen Kindhelt, als die Märchenbilder in
feinſter Ausſtattung vorüberzogen. Alle Mä-
dels gaben ihr Beſtes und freuten ſich über
den Beifall, der jedes Bild quittierte.

Vor ausverkauftem Hauſe findet am Sonn-
abend eine Wiederholung ſtatt, die Eltern-
ſchaft und Schule zur gemeinſamen Feier

vereint. W.Zuſammenſchluß
der Berufsmuſiker.

Wir wir erfahren. haben ſich ſämtliche Be-
rufsmuſiker in Merſeburg zuſammenge-
ſchloſſen und Obermuſikmeiſter Granzau
zu ihrem Leiter gewählt. Damit iſt der nun
ſchon ſeit Jahren erſtrebte Zuſammenſchluß
endlich zuſtande gekommen. (Siehe auch An-
zeige).

Bankdirektor Horn verläßt Merſeburg.
Bankdirektor Horn von der Merſeburger

Filiale der Commerz- und Privatbank iſt mit
Wirkung ab 1. Januar 1931 an die Filiale
Cottbus des gleichen Jnſtituts verſetzt worden
Er kommt damit an einen in geſchäftlicher
Hinſicht wichtigen Platz, da Cottbus eine viel-
ſeitige Jnduſtrie- und Handelsſtadt iſt. Di-
rektor Horn war ſeit 1926 an der Spitze der
hieſigen Filiale tätig und hat ſich während
dieſer Zeit durch ſeinen geraden Charakter
und ſeine Fähigkeiten das Vertrauen der
Kundſchaft er worben. Auch in vielen Ver-
einen war Direktor Horn rege tätig und ſein
Weggang wird von vielen Freunden lebhaft
bedauert werden.

Weihnachtsfeier des Scharnhorſt.

Wie wir hören, findet am kommenden
Sonntag, abends 6,30 Uhr, im „Caſino“ die
erſte Weihnachtsfeier der neuen Scharnhorſt-
Ortsgruppe ſtatt. Muſikaliſche Darbietungen,
Vorträge ſowie die Beſcherung der Kinder
werden die Feier unter dem brennenden Lich-
terbaume zu einem echt deutſchen Weihnachts-
feſt geſtalten. Laut Bekanntgabe in der Ar-
beitsgemeinſchaftszeitung ſind nicht nur Mit-
glieder, ſondern auch Gäſte willkommen. Es
wäre wnüſchenswert, wenn die nationale Be
völkerung, vor allem die Jungen nationaler
Eltern im Alter
Feier recht zahlreich beſuchen würden.

Karten für das Weihnachtsmärchen.

Der Verkauf der Theaterkarten in Halle
beginnt für die 6. Fremdenvorſtellung
28. Dez.) am 20. Dezember um 13 Uhr

bei den Fahrkartenausgaben in Bad Lauch-
ſtädt, Eisleben, Frankleben, Merſeburg, Mü-
cheln, Oberröblingen am See, Querfurt und
Weißenfels und am 15. und 20. De ember um

Fahrkartenausgabe in
bei gleichzeitiger Löſung von

12,30 Uhr bei der
Teutſchenthal
Sonntagsrückfahrkarten.

Die Fahrkartenausgaben in Corbetha, Eis-

von 10--16 Jahren, dieſe

Achk Monake Gefängnis für
Wegen fahrläſſiger Tötung des

Bäckermeiſters Wilhelm Bruſcha aus
Wettin und der 3jährigen Anni Berg-
hoff aus Schkenditz ſowie fahrläſſiger
Körperverletzung der
Hetzger
gegen das Kraftfahrzenuggeſetz verurteilte
das Schöffengericht Halle am
18. Dezember 1930 den 35jährigen Kraft-
wagenführer Friedrich Hundermann aus
Halle zu 8 Monaten Gefängnis.
Es war einer der folgenſchwerſten Auto-

unglücksfälle der letzten Jahre, den am Frei-
tag, dem 5. September, der Verurteilte in
Schkeuditz nachmittags vier Uhr im Engpaß
der dortigen Leipziger Straße verurſacht
hatte. Wir haben damals eingehend darüber
berichtet, daß er mit dem großen beladenen
Möbelwagen einer halliſchen Möbelfabrik
von der Leipziger Meſſe kam und mit ſeinen
Hrei Mitfahrern erſt mittags in Modelwitz
Station gemacht hatte. Hier vergnügten ſich
die vier Mann einige Stunden auf der
Kegelbahn bei einigen Runden Bier. Jn
ſchnellem Tempo hat G. dann die Heimfahrt
angetreten.

Vor dem Engpaß, der
nur 3,90 Meter Fahrbreite

aufweiſt, bog er entgegenkommenden Autos
nach rechts aus, ſchleuderte dann aber nach
links herüber, ſtreifte an der Wand mit dem
Auto entlang, wobei er die Getbteten
quetſchte und hatte

nach dem Anprall noch ſoviel Schwung,
daß er nach 16 Meter Fahrt den Licht-
maſt von 16 Zentimeter Durchmeſſer aus

(FOr ZuSschriften aus dem Ceserkreise Obernimmt
dieschriftieſtung hor die prebgesetzſiche Verant-
Wwortung,. Ohne Namensunterschrift eingehende
Einsegndongen werden nſeht berocksſchtigt

Stellenloſe und
Doppelverdiener.

Mit einer gewiſſen Vorliebe wird behaup-
tet, daß die grobe Arbeitsloſigkeit der An-
geſtellten auf das in Deutſchland übliche
Doppelverdlener-Unweſen zurückzuführen ſei.
Wer die Zahlen in dem Artikel der Herrn
Feger in Nummer 294 auf ſich wirken läßt,
wird zugeben, daß dem deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverband der Beweis für
ſeine Behauptung geglückt iſt. Die Wünſche
dieſes Verbandes ſind alſo berechtigt: ihnen
iſt Folge zu geben.

Sittliche gleicherweiſe wie praktiſche Ueber-
legungen ſind dabei aber nicht außer Betracht
zu laſſen. Ein Miniſter mit zweijfjähriger
Dienſtleiſtung, 10--15 000 M. Ruhegehalt und
einem anſtändigen Nebeneinkommen aus einer
Aufſichts- oder Geſchäftsführerſtellung wird
z. B. den Fortfall ſeiner Nebeneinkünfte
weniger ſchmerzlich empfinden als ein Poſt-
ſchaffner, der nach 20jähriger Dienſtzelt durch
einen Berufsunfall dienſtunfähig geworden
iſt ußkd zur Sicherſtellung ſeiner Famllie
in einem Büro einem Nebenerwerb nach-
geht. Auch wird man einem infolge Kriegs-
dienſtbeſchädigung vorzeitig mit einer kleinen
Penſion verabſchiedeten Offizier unſchwer
zwingen können, die in einem andern Berufe
mühſam erarbeitete Stellung aufzugeben um
einem arbeitsloſen Angeſtellten Platz zu
machen. Aehnlich, wenn auch nicht ſo kraß,
liegen die Verhältniſſe bei dem infolge Ver
kleinerung des Viehs und durch Verminde-
rung der Armee und Marine vorzeitig ver-
abſchiedeten Beamten und Militärs, ſoweit
dieſe den unteren und mittleren Gehalts-
gruppen angehört haben, deren Penſion zum
Leben weder hin noch her reicht.

Ein geſundes, natürliches Gefühl für na-

5jährigen Martha beinahe gelyncht worden, da er den Eindruck
aus Schkenditz und Vergehens eines Betrunkenen machte.

Stimmen aus dem Leſerkreiſe.

ſchaftsangeſtellte Karl Unruh vom Zentral-

ſchlechtskranke,
ſorge- vder Beratungsſtelle eine Beſcheinigung
über ihre
und für

Das furchkbare Aukounglüch e
im Schkenditzer Engpafßz. die von ihrer Für-

Bedürftigkeit beibringen
erkrankte arbeitsunfähige

i Mitglieder vom 11. Tage der Arbeitsunfähig-den fahrläſſigen Krafkfahrer keit ab ſowie für die den Krankenkaſſen Zu

5-Millimeter-Stahlrohr, der über ein
Meter tief im Erdboden ſteckte, glatt

herausriß.
Der Fahrer wäre von den Augenzeugen

Die Verhandlung vor dem Schöffengericht
beſtätigte faſt völlig die erſten Angaben über
das Unglück, als deſſen Grund es die zu
hohe Geſchwindigkeit erachtete, die zu hoch
war ſowohl für die dem Verurteilten be-
kannte Gefährlichkeit jener Unglücksecke, als
auch im Hinblick auf

das von ihm als Entſchuldigung ange-
führte, ihm aber vorher bekannte ge-
legentliche Ansſetzen ſeiner Fußbremſe.
An ſolcher Ecke ſei Sch rittgeſch win-

digkeit angebracht, um auf kürzeſte Ent-
fernung halten zu können. Jeder Kraft-
fahrer müſſe Rückſicht auf die Bauart auch
alter Städte nehmen, die nicht als Autofahr-
bahn eingerichtet ſeien.

Im Gegenſatz zu der früheren allgemeinen
Stimmung hielt das Gericht den Angeklagten
und ſeinen Mitfahrern zugute, daß ſie

nicht angetrunken waren, aber dennoch er-
achtete es auch die geringe Menge Alkohol,
die der Verurteilte genoſſen, für ſchuldig
an dem Unfalle, da er das feine Gefühl
untergrabe, das der Kraftfahrer haben
müſſe für die Bedienng der Hebel des
Autos und die Beobachtung der Straße.
So liege in dem ganzen Verhalten des

Augeklagten eine grobe Fahrläſſigkeit und
die erkannte Strafe ſolle nicht nur für ihn
abſchreckend wirken

und Komunialhaushalte nicht unnötig be-
laſtet werden, iſt die Wiederentfernung aller
in den letzten Jahren eingefügten Partei-
beamten zu fordern. Wenn eine Partei
glaubt, in der Wahrung ihrer Jntereſſen
hierdurch geſchmälert zu werden, ſo iſt nichts
einzuwenden, wenn geeignete Parteifreunde
ihre Funktionen in den Verwaltungen weiter
ausüben aber unentgeltlich.

Krug, Oberbennaga.

Gewerkſchaft Deukſche Hilfe.
Vor kurzem iſt der ehemalige Gewerk-

verband Chriſtlicher Fabrik- und Transport-
arbeiter, Gau Halle, nach ſeiner Heimat
Pommern zurückgekehrt. Nach den politiſchen
Wirrniſſen und Kämpfen, die überall im
Lande vorhanden ſind, ging ſein Beſtreben
dahin, gegen den Marxismus klare Front
zu machen und ihm den ſchärfſten Kampf
anzuſagen. Er hatte erkannt, daß nicht allein
durch politiſche Parteien ein Wiederaufſtieg
der Arbeiterſchaft möglich ſei, ſondern auch
durch nationale gewerkſchaftliche Arbeit. Des-
wegen wandte er ſich an die Gewerkſchaft
Deutſche Hilfe Hamburg und begann auch in
Pommern die Aufbauarbeit. Der Erſolg ließ
nicht auf ſich warten.

Wir von der Gewerkſchaft Deutſche
Hilfe wollen ſtatt des Wohlwollens die
Pflicht, ſtatt des Mundes das Herz, ſtatt
der Phraſe die Tat. Deswegen iſt die Ge-
werkſchaft Deutſche Hilfe bemüht, für ihre
Erwerbsloſen Sorge zu tragen, indem ſie
Erwerbsloſenbeihile gewährt. Jn wir ſchaft
lichen Streikkämpfen liegt das Mitglied, das
national iſt, nicht einfach auf der Straße,
ſondern erhält eine Streikunterſtützung, eben-
ſo wie der Ausgeſperrte Unkerſtützung erhält.
Ganz beſonders nehmen wir uns derer an,
die infolge politiſchen Betriessterrors brotlos
geworden ſind. Sie erhalten Gemaßregelten-
Unterſtützung, desgleichen wird Kranke unter-
ſtützung, Sterbege.d, Reiſe- Unterſtützung undtionale Selbſtachtung ſollte uns hülen, die

Daſeinsanſprüche dieſer Menſchen auf dem
Altar falſch verſtandener moraliſcher Kate-
gorien zu opfern. Was aber unbedingt ge-
fordert werden muß, iſt eine Unterbindung
des Nebenerwerbs, der noch nicht im Ruhe-
ſtande lebenden Beamten, ſpweit hierdurch
die Arbeitsgelegenheit für andere Verſonen
geſchmälert wird. Auch iſt es nötig, die
einem Nebenerwerb nachgehenden Warte-
ſtandsbeamten wieder im Staats- und Ko-
munialdienſt einzufügen. Damit die Staats-

Nemsdorf-Göhrendorf, Neumark-Bedra, Nie-
derbeunga, Niedereichſtädt, Scha ſtädt, Schlet-
tau, Wansleben, Wernsdorf und Zſcherben
vermitteln den Verkauf der Theaterkarten.

Schluß des Kartenverkaufs ſpäteſtens am
18. und 23. 12. um 13 Uhr, bei Ausverkauf
früher. Es empfiehlt ſich, ſich rechtzeitig um
die Karten zu bemühen, da ſtets große Nach-
frage herrſcht.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerk-
ſam, daß der Kartenverkauf für die 6. Frem-
denvorſtellung ausnahmsweiſe bereits am
Sonnabend, alſo heute, beginnt und am
Dienstag geſchloſſen wird.

Angefahren,
Als am Freitag abend ein aus Richtung

Weißenfels kommendes Auto die Linden-
brücke paſſieren wollte, lief ein zehnjähriger
Junge vor die Räder.
aber der Führer konnte noch rechtzeitig ab-
ſtoppen. Der Junge raffte ſich ſchnell wieder

dorf, Erdeborn, Helfta, Leunga, Lützkendorf,

Das Auto riß ihn um, oder Angeſtelltenverſicherung JFnvaliden-

auf und wollte davonrennen, weil er Angſt ſorgung

Unterſtützung bei beſonderer Notlage gewährt.
Rechtsauskunft, Arbeitsberatung, Vertre-

tung in ſozialpolitiſchen Angelegenheiten
runden den Aufgabenkreis der Gewerkſchaft
Deutſche Hilfe.

Kampf gegen den Marxismus, Kampf
gegen die Notverordnung, Kampf gegen den
Schandplan von Verſailles und deren Aus-
wirkungen ſei unſere Loſung. Anmeldung
für Mitteldeutſchland nimmt entgegen:
Schumann, Merſeburg, Markwardſtr. 14.

bekommen zu haben ſchien. Ein Schupo jedoch
holte ihn ein. Trotz heftigen Sträubens wurde
er ſchließlich zum Arzt gebracht, wo er unter-
ſucht wurde.

Wer iſt von Rezeptgebühr befreit?
Die neue Notverordnung vom 1. Dezember

hat u. a. auch Aenderungen gebracht, die wich-
tig für Krankenkaſſenmitglieder ſind. Von der
Rezeptge,bühr in Höhe von 50 Pf. ſind
nach ber neuen Verordnung eine Anzahl
Kaſſen mitglieder der Orts-, Land-, Betriebs-,
Jnnungs-, Knappſchafts-, See- und Ernrſatz-
krankenkaſſen befreit.

Die Befreiung gilt für Arbeitsloſe,
die Hauptunterſtützung aus der Arbeitsloſen-
verſicherung oder Kriſenunterſtützung oder
als Ausgeſteuerte Leiſtungen der öffentlichen
Fürſorge erhalten. Weiter gilt die Befreiung
für ſolche Perſonen, die aus der Jnvaliden-

rente oder Ruhegeld oder aus der Un-
fallverſicherung oder nach der Reichsver

geteilten, die eine Zuſatzrente be-

Nus der Umgebung.
Die Großgemeinde erhält

einen Kommiſſar.
Mücheln. Jn der nächſten Stadtverord-

netenverſammlung am Montag wird der
Stadtverordnetenverſammlung der Bürger-
meiſter vorgeſtellt als der Mann, der nun-
mehr die Realſteuerzuſchläge und die Bürger-
ſteuer einführen wird, nachdem die Links-
mehrheit ſich von der Verantwortung für den
unausgeglichenen Haushaltsplan der Groß-
gemeinde gedrückt hat. Jn letzter Stunde
kann auch die Winterbeihilfe für die Wohl-
fahrtserwerbsloſen, Klein- und Sozial
rentner beſchloſſen werden. Die Kommuniſten
haben durch ihre unerfüllbaren Anträge zu
der Vorlage ein un verantwortliches Spiel
mit den Bedürftigen getrieben.

Weihnachksfeier der Schule.
Oberbeunga. Lehrerſchaft und Elternbeirat

haben in dieſem Jahre erneut den Beweis
geliefert, daß verſtändnisvolle Zuſammen-
arbeiten gute Früch' e zeitigt. O, du fröhliche!
ſingen alle Kinder. Eine Schülerin ſpricht en
Lobgedicht auf das Chriſtuskind, dann hält
Hauptlehrer Jurre die Anſprache Jetzt
folgt eine Ueberraſchung! Die 1. bis 3. Klaſſe
ſingt mit Orcheſterbegleitung (30 Schüler mit
Mandolinen und Lauten).

Ein 4eſtimmiger Chor ſang: „Ehre ſei Gott
in der Höhe!“ beſonders ſchön. Auch der
Maſſenchor: „Tochter Zion“ war eine gute-
Leiſtung. Mit Gewandheit ſpielte das Or-
cheſter das „Andante“ von Haydn. Ein Ein-
akter und ein Dreiakter wurden von den
Kindern recht gut geſpielt. Die Einſtudierung
der Tänze und der MuſikbegLeitung unter
Leitung von Lehrer Böhme gilt beſonders
Lob. Das überfüllte Haus ſpendete den jun-
gen Künſtlern ſtarken Beifall.

Reiche Benute.

Neumark. Am Sonnabend in den Mor-
genſtunden wurde in das Gaſthaus Schumann
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Dem Büffetier
wurde ein Geldbetrag von 500 Mark geſtohlen

Löſſen. (Einbruch) Zu der am Freitag
veröffentlichten Notiz von einem Einbruch in
das Rittergut Löſſen wird uns mitgeteilt, daß
der Einbruch nicht in Räumen des Rittergutes
erfolgte, ſondern in Räumen eines anderen
hieſigen Betriebes.

Frankleben. (Treibjagd). Bei der am
Donnerstag in der Franklebener Flur wieder-
holten Treibjagd wurden von 52 Jägern 465
Treiber) 178 Haſen und 3 wilde Kaninchen
zur Strecke gebracht.

UArbeits gemeinſchaft

Schwarz-iveiß-rok.
Stahlhelm, Bund der Frontſoeldaten, Wehr-

ſportabteilung. Sonntag, den 21. Dezember,
vorm. 8,45 Uhr. Antreten im „Caſino“.
Anzug: Zivil. Sportdreß mitbringen.

Scharnhorſt, Bund deutſcher Jungmannen,
Oxtsgruppe Merſeburg. Sonntag, 21. De-
zember, 18 30 Uhr, im „Caſino“ 1. Weihnachts-
feier der Ortsgruppe. Zahlreiches Erſcheinen
iſt Pflicht, Gäſte willkommen.

Der Vaterländiſche Arbeiterverein „Werk-
verein der Papierfabrik Gebr. Dietrich feiert
am Sonntag, dem 21. Dezember, 3 Uhr nach-
mittags in der Fabrikkantine ſein Weihnachts-
feſt, wozu die Kameraden mit ihren Kindern
herzlichſt eingeladen ſind. Die Kinder eines
feden Kameraden erhalten Geſchenke.

Dektſchnationale Arbeiterer. Sonnabend,
20. Dezember, 19 Uhr, Weihnachtsfeier mit
kameradſchaftlichem Abend. Redner Paſtor
Wuttke.

Landwehrverein. Am Sonnabend, dem 20
Dezember, Weihnachtsfeier für die alten und
arbeitsloſen Kameraden im „Ratskeller“.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Zweimal Hoch-

zeit“ mit Liane Haid.

mittag.
Union- Theater. „Die ungekrönte Königin“.
Kammerlichtſpiele. „Schlachtenbummler“

und „Das Schickſal einer Nacht“.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich
für den Textteil: Dr. Rudolf Schroth, für
den Anzeigenteil: i. V. Erhard Schmidt
in Merſeburg.
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Pe Euille hebt den lebenmue-

7 mr zu (eschfe guf.
n inohneW

Rente als Schwer verletzte
e

Sonntag, 14. Uhr. Weihnachtsmärchen Nach-.
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u Sonnabend, den 20. Dezember 1930

Ruhe auf der
ganzen Linie.

Keine Fußballmeiſterſcha t. ſpele.

Der 21. Dezember wurde von vornherein
infolge des nahe bevorſtehenden Weihnachts
feſtes von Meiſterſchaftsſpielen frei ge-
laſſen. Die Vereine ſelbſt verſpüren auch
nicht im geringſten Luſt, ſich durch Freund-
ſchaftsſpiele ſchadlos zu halten. Abgeſehen
davon, daß die Spieler mehr oder minder
mit Feſtvorbereitungen in Anſpruch genom-
men ſind, iſt auch das Allgemeinintereſſe
ſehr gering. Einige unterklaſſige Spiele kom-
men trotz allem zur Abwicklung.

3

Geiſelkalderby.
Kayna 1. Neumark 1.

Morgen treffen ſich beide Mannſchaften
in Großkayna; aber nur im Geſellſchaftsſpiel.
Die beiden letzten Spiele gewann Neumark
mit dem Reſultat 5:2. Dadurch dokumentierte
Neumark, daß ſie ſ. Z. die Beſſeren waren.
Ob nun auch morgen ſo eine glatte Ueber-
legenheit im Torverhältnis zuſtande kommt,
dürfte noch nicht ſo ſicher ſein. Die Groß-
kaynger ſind ernſtlich um Verbeſſerung ihres
Anſehens bemüht und wollen mit der Nieder-
lagenſerie der letzten Zeit abſchließen. Auf
jeden Fall wird morgen den Zuſchauern eines
der intereſſanteſten Spiele gezeigt werden.
Anſtoß 14 Uhr.

Vorher treffen im Geſellſchaftsſpiel Kayna
Reſerve und Braunsdorf 1. zuſammen. Die
Braunsbdorfer als neuer Gruppenmeiſter wer-
den den Kaynagern ein überlegener Gegner
ſein.

Spiele der 1b- Klaſſe.
Der kommende Sonntag, der ſchon ganz

im Zeichen des Weihnachtsfeſtes ſteht, bringt
eine Unterbrechung der Verbandsſpiele. Nur
Beuna läßt ſeine 2. Mannſchaft in Zeitz gegen
Ballſpielklub 2. antreten.

Sportring Mücheln VfB. Lettin.
Man hat alſo wieder einmal eine Mann

ſchaft aus der anderen Abteilung zum Gegner
auserkoren. Die Gäſte erledigen damit zu-
gleich eine Rückſpielverpflichtung. Schon im
Herbſt traf man einmal aufeinander und man
trennte ſich in Lettin un entſchieden. Wir hal
ten morgen einen Sieg der Geiſeltalelf für
nicht ausgeſchloſſen, ſchon auf Grund der ſtar
ken Hintermannſchaft. Mücheln 2. Lettin 2.
in Mücheln. Jun. Neumark in Mücheln.
Jgd. Braunsdorf in Mücheln. Knaben ge
gen Neumark in Neumark.

Weitere Spiele der Kaynger. 3. Roß-
bach 2. in Roßbach; Alte Herren Brauns-
dorf 2. in Braunsdorf; Jun. und Jgd. gegen
die gleichen Mannſchaften in Bennſtedt. Hand-
balljugend Tv. Frieſen Frankleben in

Größere Wirtschaftliehkeit?
Vergleichen Sie Gröbe, Ceräumigkeit
und Leistung der Opel 1,1 Liter Wagen
mit den geringen Unterhaltungs- und
Betriebskosten! Neuer Vergaser An-
derungen am Motor Kraſtsteigerung

ohne größeren Brennstofſ- und Olver-
brauch. Stoßdämpfer vorn und hinten
bessere Straßenlage geringerer Reifen-
verschleiß. Stabile Konstruktion lange
Lebensdauer]

Da in den Pflichtſpielen eine Ruhepauſe
eingetreten iſt, iſt der Betrieb im Turner-
handball ſehr ruhig. Die Meiſterklaſſe des
ATV. hat die erſte Mannſchaft unſeres PSV.
zu einem Freundſchaftsſpiel auf dem Kaſer-
nenhof verpflichtet.

Gleichzeitig ſteigt in Röſſen wieder einmal
ein Derby zwiſchen den beiden Rivalen
TuSpv. Neuröſſen und MTV. Auch in der
erſten Klaſſe ſteigen einige Treffen. ATV.
Reſerve ſpielt vor der Meiſterklaſſe gegen
PSV. 2. MTV. Reſerve empfängt die erſte
Elf des Tv. Ammendorf und müßte hier den
Klaſſenunterſchied beweiſen können. Kötzſchen-
Beunaga fährt nach Oberröblingen und ſollte
gleichfalls mit einem Siege heimkehren.

ATV. Meiſterklaſſe PSV. 1.
Das erſte Treffen beider Mannſchaften

endete nach hartem Kampfe 5:5, wie es nun
diesmal abläuft, iſt ſchwer zu ſagen. PSV.
hat ſich in dieſer Verbandsſpielreihe recht gut
angelaſſen und ſteht an führender Stelle in
der Tabelle. Aber auch die Turner haben uns
durch ihre letzten Reſultate gezeigt, daß ſie ſich
in Hochform befinden. Auf jeden Fall iſt ein
Hanöballgroßkampf zu erwarten. Schieds-
richter iſt Block (VfL.,). Anwurf 2,30 Uhr
auf dem Kaſernenhof.

ATV. Reſerve PSV. 2.
Vor dem Spiel der erſten Mannſchaften

ſtehen ſich ATV. Reſerve und PSV. 2. im
Freundſchaftsſpiel das erſte Mal gegenüber
Eine Vorausſage iſt ſchwer möglich, doch
haben die Rothoſen ein kleines Plus. Un
parteiiſcher iſt Haaſe (1885).

TuSpyv. Röſſen hat MTV. zu Gaſt.
Beide Mannſchaften ſtanden ſich ſchon des

öfteren gegenüber. Erſt im Sommer kamen
die Plakettenſpiele zum Austrag, lieferten
ſich doch beide dabei einen erbitterten Kampf
um die Punkte. Nach einem Nachlaſſen zeig
te MTV. in den letzten Spielen einen Um-
ſchwung und es ſieht ſo aus, als ob ſich die

Kayna; Handballknaben Lauchſtädt in
Kayna.

Jugend'ußball im Sportverein 99: Juni-
vren Wacker, Halle (in Halle); Jugend
gegen Ammendorf 1910 (in Ammendorf);
Knaben Wacker Halle (11 Uhr 99er-Platz.

-)2277

Handball DsB.
Der PSV. vor der Meiſterſchaft. Sportler

gegen Turner in Merſeburg.
Eingeſchränkt iſt wohl das Verbandsſpiel-

programm, aber nebenher laufen im Gegen
ſatz zu den Fußballern doch einige Freund-
ſchaftsſpiele.

Grössere Wirtschaftlie
e ein Beweis für Opels Füährerschaft:

aber ist

Turner gegen Sporkler.
Handballgroßkampf in Neuröſſen.

Mannſchaft wieder gefunden hat. Aber auch
bei den Röſſnern machte ſich eine Ueberſpie-
lung bemerkbar. Doch in letzter Zeit wurde
auch dieſe Mannſchaft zuſehends beſſer und
erreichte wieder ihre alte Durchſchlagskraft.
Am Sonntag wird nun von beiden alles
aufgeboten werden, um wieder zu einem
Sieg zu kommen. Röſſen hat den eigenen
Platz zum Vorteil, während Merſeburg ei-
nen großen Siegeswillen mitbringt. Be-
ginn 14 Uhr in Göhlitzſch, als Schiedsrichter
Kain (HTuSpWV:):

Neuröſſen 1: Poſt TuSV: Halle Reſerve:
Poſt Halle iſt ein gefürchteter Gegner und

hat ſich an zweite Stelle hinter die Polizei
Halle geſetzt: Auch nach Röſſen haben ſie zum
Sonntag ſtärkſte Mannſchaft gemeldet und
werden den Röſſenern, die mit ungebrochener
Kampfkraft die Spitze in ihrer Gruppe halten
viel zu ſchaffen machen: Das Spiel findet im
Anſchluß an die Meiſterklaſſe ſtatt:

Kötzſchen Beung 1: Unterröblingen 1:
Einer Einladung folgt am Sonntag Kötz-

ſchen-Beuna: Die Platzbeſitzer ſind eine harte
ſchnelle Kampfmannſchaft und auf eigenem
Gelände äußerſt gefährlich: Kötzſchen-Beung
muß ſchon zur Hochform auflaufen, wenn es
ſiegen will.

Weitere Spiele: Reipiſch 1: 13 Uhr: Ju
gend Reipiſch Jugend 11 Uhr: Schüler
gegen Reipiſch Schüler 10 Uhr:

Die Ringer fahren nach Bitterfeld.

Am Sonntag fahren die Ringer des MTV
und des TuSpy. Neuröſſen nach Bitterfeld
um dort die Gaukämpfe fortzuſetzen. MTV.
hat einen Rückkampf gegen Teutſchenthal
auszutragen, in dem er ohne Schwierigkeiten
die Punkte gewinnen dürfte. Einen ſchwere-
ren Gang unternimmt die Röſſener Mann
ſchaft. Sie tritt erſtmalig gegen die körperlich
überlegenen Bitterfelder an. Der Ausgang

In der Tat Opel bietet die Leistungsfähigkeit
eines teuren Wagens bei Betriebskosten eines
kleineren Wagens! Größere Wirtschaftlichkeit

Wagen Sie überraschen. Opels Führerschaſt,
Opels Ringen um das Beste macht sich überall
bemerkbar durch: größere Kraſt, Sicherheit,
Zuverlässigkeit durch Oualität, mehr Schönheit
und Bequemlichkeit durch viele sogenannte
kleine

iſt ungewiß.

Jn der Ligagruppe kämpfen 98 und Blau
weiß Halle um die Punkte, während in der
1b- Klaſſe die Spiele Reichsbahn 1910 und
Zſcherben Preußen ihrer Erledigung har
ren. Jm übrigen dürfte der am Vorſonntag
ſchwer erkämpfte Sieg der Preußen über den
Meiſterſchaftsanwärter Reichsbahn Halle aller
Wahrſcheinlichkeit nach doch Gültigkeit behal-
ten. Die Sache ſieht jetzt recht faul für die
Hallenſer aus und der hieſige PSV. kann
vielleicht doch noch unangefochten in Führung
gehen. Die Meiſterſchaftsträume der Grünen
würden damit in greifbare Nähe gerückt!

Preußen Zſcherben.
Es iſt beſtimmt eine undankbare Aufgabe

für die Preußen, nach ihrem vorſonntäglichen

nicht das Einzige, womit die neuen

Annehmlichkeiten“ und durch eine

Deſſauer“ ſtatt.

Siege gegen die Reichsbahn Halle auf dem
heißen Boden in Zſcherben anzutreten. Man
wird ſie beſtimmt dort gebührend empfangen.
Zſcherben gehörte bei Beginn der,, Serie mit
zu den Mannſchaften, die für die Meiſterſchaft
in Frage kamen. Wenn auch die Elf etwas
zurückgefallen iſt, auf eigenem Platze iſt ſie
kaum zu ſchlagen. Ein günſtiges Abſchneiden
ſollte den Preußen dennoch möglich ſein.

Braunsdorf 1. Kayna 1.
Jm entſcheidenden Spiel ſtehen ſich morgen

beide Gegner in Braunsdorf gegenüber. Das
Spiel der 1. Serie gewann Kayna 4:2. Ein
abermaliger Sieg bringt ihnen die Meiſter-
ſchaft. Siegt aber Braunsdorf, ſo ſteht es
einen Punkt voran. Ein erbittertes Ringen
iſt deshalb zu erwarten. Es bleibt nur zu
hoffen, daß der Schiri Schenke PSV. Merſe-
burg), welcher ſchon im erſten Spiele als Lei-
ter fungierte, das Spiel in den Grenzen des
Erlaubten halten kann. Anwurf 14 Uhr.

99 eomb. Turn. Vereinig. 1.
Beide Vereine haben für den Nachmittag

ein Freundſchaftsſpiel auf dem 99er-Platz
vereinbart. Jm Sommer d. J. blieb die
2. Elf der Sportler über die Turner ziemlich
ſicher obenauf. Das Kräfteverhältnis dürfte
ſich in der Zwiſchenzeit infolge gewordenecr
Verſtärkungen und Aufſchwung ſeitens der
TV.- Mannſchaft mehr ausgeglichen haben und
aus dem Grunde den morgigen Kampf recht
ungewiß werden laſſen.

Thurnerweihnachten in Kayna.

Getreu ſeiner Ueberlieferung wird auch in
dieſem Jahre der Turnverein Germania in
Großkayna wieder eine große Weihnachtsfeier
veranſtalten. Für Sonntag hat deshalb die
Vereinsleitung eine äußerſt reichhaltige Folge
zuſammengeſtellt, um im Nöckelſchen Saale
die Feier würdig zu begehen. Die einzelnen
Darbietungen werden zum größten Teil von
der Schüler- und Schülerinnenabteilung aus-
geführt. Die Kleinſten beginnen mit einem
Kindervolkstangz. Es folgt Bodenturnen,
Frei- und Medizinballübungen, Arbeit an den
Schwebekanten uſw. Ein ſchönes Weihnachts-
märchen, welches von den Kindern ſelbſt ge-
ſpielt wird. beſchließt den erſten Teil des
Abends. Darauf folgt dann die große Be-
ſcherung von ungefähr 200 Kindern.

Vereinsnachrichken.
Männerturnverein e. V. gegr. 1861. Spiel-

abteilung. Am Sonntag finden folgende
Spiele ſtatt: Meiſterklaſſe TuSpv. Neu-
röſſen in Röſſen. Abfahrt mit der Straßen-
bahn 13 Uhr; 1. Klaſſe Tv. Ammendorf auf
dem Turnplatze am Staodtpark, daſelbſt 1. Jgd.
gegen VfL. 1. 9,30 Uhr

Geſangsabteilung: Die Uebungsſtunde der
Männerchöre des MTV. und des Dilettanten-
vereins (Arbeitsgemeinſchaft) findet heute
abend, pünktlich 8,30 Uhr im Hotel „Alter

heit
Die Wirtschaftlichkeit eines Opelwagens ist sprichwörtlich. Noch mehr

als die bisherigen aber zeichnen sich die 1,1 Liter 4 Zylinder Modelle

1931 durch ihre Preiswürdigkeit und Sparsamkeit im Betrieb aus.
Gröſßere Kraft hesseres Bergsteigevermögen- höhere CGeschwindighkeit-

größere Leistung. ohne erhöhte Betriebskosten!

reiche Auswahl an Karosserietypen und Farben.
Nur Opel ist im Stande, Ihnen solche Vorteile
zu bieten Die groſse Produktion aller Wagen
der 3000 Mark Klasse werden von Opel gebaut)
und die damit gegebenen günstigen Einkaufs-
möglichkeiten erklären den ausserordentlich
hohen CGegenwert, den Sie für Ihr Celd be-
kommen. Also Sie erhalten mehr für Ihr Celd,
wenn Sie Opel kaufen. Außerdem der Opel-
Zahlungsplan erleichtert Ihnen die Anschaffung.

Gröberer Wert ohne Preiserhöhnng?
2sitziger Roadster RM 1990

sitziger offener Wagen RM 2350

funffack bereife Preise ab Werk
ADAM OPEIL A. CGC., RUSSELSHEIM AM MAIN

2 sitziges Cabriolet RM 2500
sitzige Limousine RM 2700

OTTO KOiN, HALLE ABSTEIILUVUNG OPEL-GROSSHANDLEUNG MERSEBURGER STRASSE 40 TELEPHON 27 351



V nSuſe on
Tischbestecke und Löffel „Wellner-Silber“
Geflügelscheren, Obstmesser, Taschen-
messer, Messerschärfer, Kucheneßgabeln.
Rasierbedarfs Artikel, Ha arschneide-
machinen, Nagelpflege-Etuis usw.
Ferner: Fleischhackmaschin., Brotschneide-
maschinen, Kaffeemühlen, Messerputz-
maschinen Nichtrostende Stahlwaren Große Auswahl Billige Preise!

Co l Bau r Ritterstr, 14e J V k. niederFachgeschäft Solinger Stahlwaren e Fern Inn Heer S h Roßmarkt Ecke Saalstraße Tel. 2744

e er J.re h e W n5 es 4 S d S 7 W Se v h Merseburg, Bahnhofs raße 12 Tel. 266 W Sc n e d ea 0 e S h Lieferant der KrankenkassenEleker. Licht- t r e Praktische Feihnachts üeschenre
Je Nahmaschinen, Fahrräderanlagen s Radioanlagen

Hosenträger Koffer Einkaufsbeutel Rucksäcke

lederwaren
Was sagt das Zeichen

jedem Leser?
Das ist das Haus der

Augengläser!

Diplom-Optiker

Schulranzen, Schulmappen, Akten-

mappen, Besuchstaschen in allen
Farben, mit und ohne Reißverschlub,
Beuteltaschen desgleichen.

Moritz Gebharckt
Nogmarkt 5 PRoßmarkt 5
Anerkannt für nur gute Qualitäten

Buchhandlung ZTeitschriften- Vertrieh,

Hans Län geriet

o0 nurvyomraenmann Zum Weinnachtstest e rMarti Dietrich TorEEnEEB ea II B I empfehle mein reichhaltiges Lager in sämtlichen da Zubehörteile
e d J W K.Merseburg, Clobicauer Strabße s 48 209 Rabatt b. Einkauf v. d. WeihnachtsfestTelephon 2054 Schu C S Fahrrad und Nähmaschinenhandlung

e itte beachten Sie meine e ereren e i e R. Oam Radiotechnik seit 1912 S e e Saalstraße 3S 7hJ J le

v c 7we J v re rernegen v r wsn h c h 7d S S re e Sn z P e 7 ht ſ. X. d50 n t W 3 77 e Te r t Tc e W 2 h 5 u t 2G 3 S a10 Jde c S h ekeeeee S 7r re e n 5 V m 5 r J v 4 An 94 R

r r e p2 dD. g
KlubtischWas m er ich ubtische Klubsessel
auchtische iMerseburg (Saale), Weiße Mauer 18 zu Weihnachten Ra KlaviersesselPostscheckkonto Leipzig Nr. 255 71 g Nähtische DielenmöbelWäsche fehlt immer Schreibtischo Büchorsehranko

Tänzers Weihnachtsverkauf
dient dem Preisabbau

Besichtigen Sie unverbindlich
meine reich gefüllten Läger und
Sie werden finden, was Sie suchen
zu Preisen, die Sie überraschen

Das Haus der guten Wäsche e e WKarl Tänzer, inh. Bruno Meer o
9Merseburg Entenpian h e e e eV r e U n Se n cwr

ſefzt am Markt S Iononnisstr. 4
und wissen warum?
Mäntel Anzüge

Bücher Zeitschrifien
Musikalien
Reiche Auswahl Schnellste Besorgung

h
Merseburg, Gotthardstraße 34

CCCC d n
Korbsessel Korbtische
Wäschetruhen kinder-
stuben wagen Puppen-
Korb gestelle Arbeits-

körbchen Nähständer
Stuben- u. Straßenbesen aller Art Wer

Bonn F9 9 aa Jl e im 3 m An i e

n 5
2 h

3 J.

b h 444v5
e S3 c Sr F.e T z

7 3 RA ecBriefpapier, Schreibzeuge

Jugendschriften

Hosen Joppen Windjacken Lumper-
jacks Pullover Gamaschen Strümpfe
Fauster usW.

Papierhandlung i. Kreishaus W S V ä
ehnst-

sonstiges passendes Festgebäck empfiehlt
in reicher Auswahl

Bäckerei und Konditorei

2 Braun
Blanckestraße 10 Gagfah-Siecdlung

Weihnachtskarten empfiehlt S
Merseburg, Schmale Straße 3 Telephon 2509

e v hon e
in reicher Auswahl wie:
Geschenkpackungen Tollettenseife

Parfümerien erster Häuser

Malkästen
W. Man l Lore

Rltter-Drogerie

Die größte

Weihnachtsfreude
bereitet einnoto Apparat

Sie finden grobe Auswahl
erster Firmen, auch in allen
Bedarfsartikeln bei

r F FW. Manifelot e J l S Se e e Ritter Drogerie lt e
Der Meru Kreiskalender 1931

darf auf kelhem Welrnachtstisch fehlen

V.



Buchhandlungen Stollberg

„Sonderbeilagedes Merſeburger Tageblatt“ Kreisblath).

Bücher für clen Weihnachtstiſch
Bücher als

Weihinachtsgeſchenke
Früher hat es viele Gelegenheiten gegeben,

bei denen man ſich mit Büchern beſchenkte.
Bei den augenblicklichen ſchwierigen wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſen iſt davon beinahe
nur noch Weihnachten übrig geblieben. Au
dem Gabentiſch unter dem Lichterbaum liegen
nach wie vor kleine und große Bücher, Bilder,
Kalender und Noten.

„Jn einem merkwürdigen Mißverhältnis
zu den wenigen Büchern, die gekauft werden
können, ſteht die große Zahl derer, die ge-
druckt werden. Es wird immer ſchwieriger,
ſich auszukennen. Die meiſten haben es längſt
aufgegeben, über die verſchiedenen Zweige
der Buchproduktion Beſcheid zu wiſſen. Sie
beſchränken ſich mit Teilausſchnitten und ſind
zufrieden, wenn ſie wenigſtens mit den neuen
Romanen oder in der Lyrik oder vielleicht
auf dem Gebiet des Theaters Beſcheid wiſſen.

Sehr erwünſcht iſt es deshalb, daß man ſich
bei der Auswahl ſeiner Weihnachtsbücher
einem ſachverſtändigen Führer anvertraut,
der einem genau ſagen kann, welche von den
im letzten Jahre erſchienenen Büchern wert-
voll ſind und verdienen, gekauft zu werden,
und welche anderen nicht. Unſere Sonder-
beilage Bücher für den Weihnachts-
tiſch“ ſoll dazu helfen. Außerdem ſind die

und Pouchjederzeit gern bereit, unverbindlich Auskunft
zu erteilen.

„Die Delphine“
„Die Delphine“. Eine Geſchichte aus der

guten alten Zeit. Von Felix Timmer-
mans. Aus dem Flämiſchen übertragen
von Peter Mertens. Jnſel-Verlag, Leipzig.

Warum wohl mag der Dichter Felix
Timmermans die alte Zeit eine gute alte
Zeit genannt haben? Wir wiſſen es genau,
wenn wir „Die Delphine“ geleſen haben.
Damals wann war es eigentlich?
hatten die Menſchen noch Zeit, für ſich
und für andere: in der guten Zeit verſtand
man es noch, zu philoſophieren und ſich
philoſophierend zu erbauen, wußte man noch
Feſte zu feiern. Da verſtand man etwas vom
wirklichen Leben, von Glück und Leid. Unſere
großſtäditiſch gerichtete Zeit hat für die innere
Wahrheit dieſes Lebens kaum Verſtändnis.
Kein Wunder, daß ſie der Dichter in der Ver
gangenheit ſucht, in einer kleinen Stadt ſei-
ner flämiſchen Heimat. Wie gern gehen wir
mit ihm. Da führt er uns an den Stamm-
tiſch, an dem ſich die Jntellegenzen des
Ortes, die Delphine, zu treffen pflegen. Der
weiſe Notar Pirruhn führt uns durch die
ganze Stadt, zeigt uns Feld und Wald und
Fluß und die Häuſer außen und innen und
erzählt uns auch bald von ſeiner ſtandhaften
ſchon 20 Jahre währenden Liebe zu der ariſto-
kratiſchen Adelaide von Sint-Jan. Wir er-
leben's auch, daß er ſie doch noch heimführt
(wenn er es freilich ſelbſt kaum mehr erlebt

hätte). Aber das Schickſal der jungen, ſchö-
nen Anna-Maria verſetzt alle Herzen in
große, ſtille Trauer. Und doch, welch' ein
Troſt: gepeinigt von den Qualen und Zwei-
feln ihres Herzens, ſtirbt ſie in der Seligkeit
der durch die Gnade höchſten ſeeliſchen
Glücks erlöſten Liebe. Das iſt eine ſterbens-
traurige Geſchichte, aber die hohe dichteriſche
Wahrheit nimmt ihr das Schmerzliche und
taucht alles Gefühl in wehmutsvolle Won-
ne, und alle Geſtalten, auch wo ſie irren,
zeichnen ſich durch eine rührende Menſchlich-
keit aus, deren nicht geringſter Vorzug ein
wunderbarer feiner Humor iſt. Das iſt ein
Buch voll Muſik, gedichtet für Seelenmen-
ſchen, von ſanfter Beſinnlichkeit und Erdge-

man ſchlicht nennen möchte, wenn ſie nicht
ſo künſtleriſch vollendet wäre, überdies ge-
ſchmückt mit vielen Zeichnungen des Ver-
faſſers. Auch das ein Zeichen, daß die Haſt
unſerer Zeit nicht Macht über ihn hat. Ein
feierliches, ſchönes Buch! r.

Daheim. (67. Jahrgang, Nr. 12). Ein
ſchönes Weihnachtsheft iſt das neue, reich-
haltige „Daheim“ mit ſeinen bunten Bildern.
Der Roman „Felte geht über die Bahn“,
Novellen, Erzählungen und Ratſchläge für
die Hausfrau zum Weihnachtsſeſt machen
den Jnhalt des Heftes aus. Die farbenfrohe
künſtleriſche Ausſtattung verdient beſondere

bundenheit, geſchrieben in einer Sprache, die

„Bestſellers“ j

Die amerikaniſche Unſitte, ſogenannte, Beſt-
ſellers“ d. h. Bücher, die Rekordauflagen
erzielten, „beſtverkäuflich“ ſind, feſtzuſtellen,
hat zur Folge gehabt, daß ein Starſyſtem
auch in Literaturdingen künſtlich herange-
züchtet wurde. Künſtlich darum, weil dieſe
Bücher meiſtens erſt durch irgendeine ge-
ſchickte Reklame Beſtſellers wurden und nicht
durch ihren inneren Wert. Es fanden oft
Bücher, die es garnicht verdienten ungeheure
Verbreitung. Die Tatſache beſteht jedenfalls,
daß wirklich wertvolle Bücher niemals Beſt-
ſeller waren. Nun gibt es allerdings noch
eine andere Kategorie Beſtſellers, die, die
es entweder durch ihre Aktualität oder durch
den Geſchmack des Publikums wurden. Und
dieſe ſtatiſtiſche Wertung eines Buches wird
dann intereſſant, weil man dadurch die gei-
ſtige Struktur eines Landes oder einer Stadt
ungefähr errechnen kann.

Jn einer Stadt wie Merſeburg, wo ſich
auf verhältnismäßig kleiner Baſis alle Ge-
ſellſchaftsklaſſen zuſammendrängen, gibt es
natürlich den eigentlichen Tyvp des Beſtſellers
nicht. Dagegen kann man die Bevorzugung
beſtimmter Literaturgattungen gerade deut-
lich unterſcheiden.

Jm Mittelpunkt ſteht in dieſem Jahre
(ebenſo wie im Vorjahre) die Heiümat-
literatur. An erſter Stelle der neue
Roman von Guſtav Schröer, „Der Herr-
gott und ein Mann“. Dann iſt natürlich Sieg-
fried Bergers „Probejcohr“ wieder an führen-
der Stelle. Ebenſo die Schriften des verewig-
ten Stiftsſuperintendenten Bithorn. Der ei-
gentliche Beſtſeller dieſes Jahres, wenn man
in dieſem Falle ſo ſagen darf, iſt natürlich
der „Merſeburger Kreiskalender“. Jn zweiter
Linie findet ſtärkſtes Jntereſſe die Zeitge-
ſchichtliche Literatur, vor allem Kriegs-
b üch er. Es gibt heute ſchon ſo viel Kriegs-
bücher (und es erſcheinen täglich neue), daß
es verfehlt wäre, hier einzelne Titel an-

Erwähnung.

n IIIerseburg
Bücher, die am meisten gekauft werden

Einſtellung oder der Schauplatz der Handlung
(da viele Kriegsteilnehmer dort ihre eigenen
Erlebniſſe wieder vorfinden) maßgebend.
Ganz beſonders beachtet wird wegen ſeiner
abſolut objektiven Behandlung des Themas
das Buch von R. O. Volkmann Revolution
über Deutſchland“, das man als Fortſetzung
zu Beumelburgs „Sperrſeuer um Drutſchland“
bezeichnen möchte. Für rein politiſche Bücher
beſteht nur geringes Jntereſſe.

Die dritte Gruppe endlich, und hier er-
weiſt ſich das Kulturniveau unſerer Stadt,
ſind biographiſche Werke Hier iſt
an erſter Stelle zu vermerken: „Die kleine
Chronik der Anna Magdaleng Bach“, ein
Buch, das durch ſeine ganz hervorragenden
Qualitäten den Titel „Beſtſeller“ wirklich
verdient. Genau wie im Vorjahre werden
die Briefe der Franziska von Altenhauſen
ſtark gekauft. Sehr beachtet werden die bei-
den Bände „Liebſte Mutter“ Briefe be-
rühmter Deutſcher an ihre Mütter) und
„Geliebter Sohn“ (Elternbriefe an berühmte
Deutſche). Ferner ſeien erwähnt die Me-
mviren der Kronprinzeſſin Ceeilie.

Die Hauptnachfrage beſteht, wie ſtets zu
Weihnachten, nach Jugendſchriften.
Beſtſeller iſt hier das „Neue Univerſum“.

Hiermit iſt in ganz großen Zügen das Li-
teraturprogramm Merſeburgs in dieſem Jah-
re gekennzeichnet. Das iſt natürlich ein ganz
ungefährer Maßſtab, denn letzten Grundes
wählt doch jeder ſeine Bücher von einem
individuellen Standpunkt aus. Es gilt bei
Büchern mehr wie bei anderen Dingen das
ſchöne Zitat von Ringelnatz:

„Schenkt groß oder klein,

Hindenburg Hitler
Zwei Bücher zur Zeitgeſchichte,

Die Zuſammenſtellung dieſer Namen Hin-
denburg und Hitler ſoll weder der Konſtruk-
tion eines Vergleichs, noch etwa eines Gegen-
ſatzes dienen. Sie ergibt ſich rein zufällig
aus dem faſt gleichzeitigen Erſcheinen zweier
Bücher, die ſich mit dieſen Perſönlichkeiten
beſchäftigen. Außerdem bildet die politiſche
Grundhaltung der beiden Werke eine gewiſſe
Veranlaſſung zu gemeinſamer Betrachtung.

Hindenburg und Hitler, ungeachtet ihrer
Wirkung auf das ganze Volk, gehen in be-
ſonderem Maße das nationale Deutſchland an.
Hindenburg wird heute gerade von denen, die
ihn einſt als „Retter“ nicht laut genug be-
grüßen konnten, angefeindet, ja verdammt,
Hitler aber als neuer „Retter“ geprieſen und
in den roſenroten Himmel mit dem ſchönen
Silberſtreifen gehoben. Es iſt offenſichtlich,
daß die Kluft zwiſchen den beiden Männern
nicht ſo groß ſein kann und darf, wie ſie nach
der Haltung gewiſſer Kreiſe zu ſein ſcheint.
Viele von denen, die im Jahre 1925 Hinden-
burg zum Reichspräſidenten wählen halfen,
erhofften genau dasſelbe wie jetzt, da ſie
(wahrſcheinlich) den Nationalſozialiſten ihre
Stimme gegeben haben: die Beſeitigung „die-
ſes Syſtems“. Daß mit ſolchen Hoffnungen
bei vielen die Vorſtellung eines aggreſſiven
Vorgehens verbunden iſt, weiß man genau
und wird es umſo verſtändlicher finden, als
die Stützen des bekämpften Syſtems an alles
andere lieber denken als an den freiwilligen
Verzicht auf ihre Machtſtellung im Staate.
Es iſt wiederum offenſichtlich, daß Hindenburg
und. die nationale Bewegung, wie ſie öffent-
lich in Erſcheinung tritt, einander mißver-
ſtehen, obwohl ſie im Endziel das gleiche
wollen.

Das hat ſeine Urſache darin, daß Weſen
und Sein des Neuen Nationalismus nicht
dem Weſen und Sein jener nationalen Ge-
finnung entſprechen, deren beſter Repräſentant
Hindenburg iſt. Als er das Amt des Reichs-

W

präſidenten übernahm, tat er es in derſelben

zuführen. Hier iſt beim Kauf die politiſche

Buchhandlung Friedrich Pouch)
empfiehlt ein reichhaltiges Lager

Echönwissenschaftlicher Werke und Jugendschriften
Friecirich Stollberg

D om s tr. 3

Romane
Herr Fünf. Roman von Alice Berend.

S. Fiſcher Verlag, Berlin 1930. Alice
Berend verſteht es in dieſem neuen Roman
aus einem Nichts, aus einer belangloſen An-
gelegenheit, aus einem Menſchendaſein, das
ſo unbedeutend iſt, daß wir daran vorüber
gehen würden, eine Begebenheit zu machen,
der wir über alle Seiten mit Freude und
Teilnahme folgen. Es handelt ſich um einen
Ausſchnitt aus dem Leben eines Träumers,
eines Schwärmers, der ſich von dem feſten
Glauben in ſeine Künſtlerſchaft nährt. Heute
Landſtraße, morgen Engagement als Muſiker,
ein paar Tage Friſeur wider Willen, aber
ohne Widerſtand, wieder Landſtraße, vorbei
an den Häuſern der Reichen und Glücklichen,
wach de Wer iſt der Weg, denAlice Berend dieſen Menſchen führt, der 100
Jahre zu ſpät geboren iſt. Wir freuen uns
über die Lebendigkeit der Schilderung, den
guten, erfriſchenden Humor und vor allem
er die Erzählerkunſt der Verfaſſerin, die
ihren „Helden“ und die Welt die er ber
lebendig vor uns erſtehen läßt. ch

S

„Der verherte Spitzweg“. Ein heitecer
Münchener Roman. Von Oskar Gluth. Ver-
lag: L. Staackmann, Leipzig. Preis brov-
ſchiert 4,50 M., in Leinen 6,50 M. Tſchin darag
bumbum! Moeta-ta, meta-ka! Trara ra-rag!
Blechmuſik geblaſen von geblähten Hälſen!
Mittendrin im Münchener Oktoberfeſtrummel,
echte bayriſche Gemütlichkeit weht einem ent-
gegen. Vortrefflich ſind die im Roman vor-
kommenden Perſonen fkizziert. Der couragierte
Bäckermeiſter, der ſich doch in entſcheidenden
Fragen von ſeiner beſſeren Ehehälfte leiten
läßtt, Max, ſein Neffe, der jederzeit ſeine
Mitmenſchen necken muß. Der Roman gibt
uns ein Bild aus der Zeit um 1865, als
Wagner von dem jungen König Ludwig II.

nach München berufen wird. Er zeigt uns
die Schwierigkeiten, die Richard Wagner bei
der Erſtaufführung von „Triſtan und Jſolde
bevorſtanden. Das angeborene Mißtrauen des
Müncheners gegen den „Ausländer“ drohte
die Erſtaufführung ſcheitern zu laſſen. Aber
alles wendet ſich zum Guten. Altbekannte
Namen, wie Spitzweg, Schwind und Lachner,
die letzteren als treue Freunde des verſtorbe-
nen Schubert, tauchen auf. Nicht zu vergeſſen
die herzige Suſi Bacher vom Münchener Hofz
theater und ſpäte Liebe des alternden Spitz
weg, der aber der Jugend das Vorrecht gibt.
Der echte bayriſche Humor zwingt dem Leſer
immer wieder ein Lächeln ab, und ſehr oft
wird man das Buch aus dem Bücherſchrank
nehmen, um ſich daran zu erfreuen. b.

„Das Heft“. Zeitſchrift der Frau. Verlag
aber immer gediegen. Berlin SW. 61. Der reiche Jnhalt wird
Wenn die Bedachten jede Leſerin unterhalten und intereſſieren.
die Gaben wiegen, Ein Anzeigen- Wettbewerb und eine luſtige
ſei dein Gewiſſen rein.“ Preisaufgabe geben Gelegenheit ſich einen

Erich Lobbes. der wertvollen Preiſe zu erobern.

Buchhandlung Seit 115 JahrenO Bezugsquelle aller B üü c h e m

3 Zeit schriftenHoten
innerlich ſchwer erkämpften, loyalen Sinnes-
art, in der er ſich im Jahre 1918 der Republik
zur Verfügung geſtellt hatte. Gewiß dachte er
weder 1918, noch 1925 daran, das Syſtem, un-
ter dem die Republik regiert und der Staat
immer mehr ruiniert wurde, durch Umſturz
zu beſeitigen. Seiner Entwicklung und ſeiner
ganzen Natur nach mußte er eine Regenera-
tion des Staats- und Volkslebens von innen
her wünſchen und fördern helfen. Jn dieſer
Geſinnung der Pflichttreue (auch gegen die eige-
ne Ueberzeugung) iſt „die ſtatiſche Perſön-
lichkeit“ Hindenburgs für uns alle ſchlechtweg
das Vorbild und darum auch von großer po-
litiſcher Einflußmöglichkeit. Jn ſeiner Sitt-
lichkeit liegen die unſchätzbaren potentiellen
Energien ſeines (und des deutſchen) Weſens.

Hitlers Leben hingegen iſt erfüllt von
kinetiſchen Energien. Nicht umſonſt heißt die
NSDAP. eine „Bewegung“, nicht zufällig
Hitlers autobiographiſches Werk „Mein
Kampf“. Er will, wie Hindenburg, etwas
Neues; aber er will „das Syſtem“ nicht ge-
winnen, nicht durchdringen von innen her,
ſondern überhaupt beſeitigen, vernichten. Er
beharrt nicht; er will vorwärtsſtürmen und
mitreißen. Hitler hat erklärt, daß er „das
Syſtem“ auf legalem Wege beſeitigen will;
er wird jedoch nie ſagen, daß das ohne Kampf
möglich ſei. Hindenburg dient dem Staate
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen, daran iſt
nicht zu zweifeln, Hitler kämpft gegen die
derzeitigen Machthaber, in denen er Gegner
und Schädlinge des Staates ſieht. in Grunde
wollen zwei nationale Männer dasſelbe: die
Erhaltung, den Wiederaufbau des nationalen
Staates. Nur will es der eine, genau doppelt
ſo alt wie der andere und darum wohl un-
ſicherem Aktivismus fern, auf friedlichem
Wege, der andere durch die Mittel des ſchärf-
ſten politiſchen Kampfes. Der eine repräſen
tiert eine Geſinnung, der andere einen(neuen) Tatwillen. Haben nicht beide eine
hiſtoriſche Aufgabe zu erfüllen?

Es iſt notwendig, daß ſolche Zweifels-

delt werden, beſonders in Büchern, die über
die Literatur des Tages hinausſtreben. „Denn
die Geſchichte hat die für die Zeitgenoſſen je-
weils unerfreuliche Gewohnheit, erſt hinter-
her ſinnvoll zu ſein, und die hegelianiſche
Uebereinſtimmung zwiſchen Wirklichem und
Vernünftigem nicht für die Akteure recht-
zeitig bekanntzugeben.“ Wir geben dem
Hindenburg-Buch von Gerhard Schulze-
Pfaelzer, dem wir dieſes Zitat entneh-
men zu, daß es eine gute Darſtellung von
Leben und Werk und Charakter des General-
feldmarſchalls und Reichspräſidenten iſt. Ganz
im Sinne unſerer einleitenden Ausführungen
umſchreibt Schultze-Pfaelzer das Weſen Hin-
denburgs: „Pflicht das bleibt aber in jedem
Falle Gebot des Gewiſſens, und das Gewiſſen
iſt der Baugrund verantwortlicher Haltung
Das Recht aber iſt nur eine Einrichtung. Hin
denburgs Eid iſt Bekenntnis zur Pflicht. Echte
Pflichtbegriffe ſchützen das Recht vor ſeiner
Zerbrechlichkeit. Und weil dieſer Hüter des
Rechtsſtaats die Formel durch ſeine Pflicht
mit innerem Leben erfüllt, darum wird er mehr
als Verwalter, wird er ſittliches Vorbild“.
Ganz nach den Forderungen der Geſchichts-
ſchreibung hat er den Werdegang Hinden-
burgs und die Zeitumſtände und -einflüſſe in
allen Phaſen ſeiner beruflichen und charakter-
lichen Entwicklung geſchildert. Weshalb ver-
dirbt er ſich aber plötzlich das Konzept, indem
er ſich auf das Gebiet der Polemik begibt?
Das iſt weder mit ſeinem eigenen oben an-
geführten ſchönen Satz vom Sinn der Ge-
ſchichte zu vereinbaren, noch gehört es in ein
Buch, das doch ſchließlich Geſchichtsbuch ſein
will. Schultze-Pfaelzer durchkreuzt ſelbſt ſein
ſchönes Wollen, dem deutſchen Volke „ſeinen“
Hindenburg auch als Reichspräſidenten wieder
nahezubringen, durch eine aggreſſive Leit-
artikel-Polemik gegen alles, was nicht gleich
ihm „Vernunftrepublikaner“, dagegen aber
wohl konſervativ oder ſtahlhelmiſch iſt oder
gar dem „politiſchen Piraten“ Hitler nach-
läuft. Durch dieſe unnötigen Angriffe wird
die an ſich gute Tendenz des Buches in ihrer

fragen mit Verſtändnis und Vorſicht behan

So intereſſant das Werk iſt und ſo wertvolle
Aufſchlüſſe es zum Teil bietet denn
Schulze-Pfaelzer iſt oft „dabei geweſen“ ſo
bedauerlich iſt es, daß es noch von der Bewer-
tung als ernſte quellengeſchichtliche Arbeit
ausgeſchloſſen iſt. Es ließe ſich denken, daß
hei einer Neuauflage zugunſten der Objfjekti-
vität und des höheren Wertes auch eine Neu-
bearbeitung erfolgt.

Das Hitlerbuch?) iſt getragen von dem gro-
ßen und unbedingten Führerglauben, der alle
wahren Nationalſozialiſten beherrſcht und ſie
vor den Mitläufern auszeichnet. Es enthält
wenig biographiſche Notizen, gibt aber einen
gut aufgebauten, auf das Weſentliche be-
ſchränkten Abriß der Geſchichte der National-
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei bis in
die jüngſte Zeit hinein. Die Ereigniſſe haben
dem Verfaſſer, ein Auslandsdeutſcher wie
Hitler, geholfen, die Schilderung dramatiſch
zu geſtalten. Klingt auch manches etwas
überſchwenglich, ſo kann man ſich doch der
packenden Wirkung einzelner Kapitel nicht
entziehen. Czech ſchildert z. B. den ſozialen
Leidensweg Hitlers, die Anfänge der Be-
wegung und die meiſterliche Regie, die ihre
(vorläufig) beſte Krönung in dem Wahlergeb-
nis des 14. September gefunden hat. Das
Buch iſt nett geſchrieben und wahrt ſelbſt noch
in einer Situation wie der. Darſtellung des
Hitlerputſches (Kahrs Vernehmung) eine ge-
wiſſe Ueberlegenheit. Es iſt kein grund-
legendes Werk, aber es wirkt in ſeiner
treuen, braven, enthuſiaſtiſchen Art durch ſich

ſelbſt. Dr. Seh.
„Hindenburg“. Drei Zeitalter

deutſcher Nation. Von Gerhard Schultze
Pfaelzer. Verlag Grethlein Co., Leip
zig und Zürich.

„Hitler“. Eine deutſche Bewegung.
Von Erich Czech-Jochberg. Gerhard
Stalling-Verlag, Oldenburg i. O.Wirkungsmöglichkeit erheblich eingeſchränkt.
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Auf Wunsch bequeme Zahlungserlelchterung

Landkraftwerke
Verkaufsstelle: Merseburg (Saale)

beleuchtungen

PIANO

instrumente er-
füllen diese Be-

ne v 9 n m
am francheplatz

sprecher div.

Gotthardstraße 21 von RM. 989.- an Weihnachtsgeschenk
Phrianeee Wer Erzeugnisse d. deutschen
verbrauch, franko Kunsthandwerks
Lieferung nach aus

Suche für meinen
Inlvektor

29 Jahre alt, ledig,
erſtklaſſig. Acker- u.
Viehwirt, paſſende
Stellung zu ſofort.
Da außerordentlich
zuverläſſig und ge
wiſſenhaft, für Ver
trauenspoſten beſt.
geeignet. gGraf
v. d. Schulenburg,

Groß-Krankow
bei Bobitz, Vecklog.

Mädchen
28 Jahre, firm in
Hausarbeit, Nähen
und Plätten, ſucht
Stellung in beſſer.
Haushalt. Frdl. Zu-
ſchriften an

Selma Winkler,
Landeshut (Schleſ.)
Trautenauer Str. 6.

Drogiſt
20 Jahre, Giftprüſ
II u. Gehilfenprf.,
„Gut“, firm in Drog.,

Chemikalien,
Photo und Dekor.
flotter Verkäufer
ſucht Stellung zun
1. Jan. 1931.

Farb.,

Kurt Müller,
Merſeburg a. S.,Weiße Mauer 25.

Wo findet junger 19
ſtrebſamer

Vächergeſelle
welcher in beider
Fächern bewand. iſt,
zum 1. Jan. od. ſpät.
Stellung? Angeb. an
Artur Pille, Barn-
ſtädt, Bez. Halle a. S.

Junger langjähr.
Kraftfahrer

gele rut. Schloſſer, ge
ſtützt auf gute Zeugn.
ſucht zum Jan. Stel-
lung auf Perſonen-
od. Lieferwagen. Geh
auch in Werkſtatt
Führerſchein 1, 2 u
Zh. Gefl. Angeb an

Andr. Fleck,
Gaukönigshofen
b. Würzburg.

Ki üdergärtnerin

perfekt in allen vork.
Arbeiten, ſucht Stellg.
z. 1. Jan. od. ſpäter
Dr. unt. D 10250

Exp. d. Zig.

Landwirtsſohn
Mitte 30, mit Ver
mögen, wünſcht

Landwirtstochter
von 28--32 Jahren
kennenzulernen, auch
Einheirat in mittlere
Landwirtſchaft angen.
Saalkreis od. Merſe-
burg bevorzugt. Ofſ.
unter C 2329 an die
Exp. d. Zig.

26j. Kaufmann
(Wein- u. Kolonial
warenfach) mit klein
Kapital, mittelgroß,
ſtrebſam u. zuverläſſ.
wünſcht mit intellig.,
aufrichtiger Dame zw.
Hefrat u. Exiſtenz
gründung in Ver
bindung zu treten
Einheirat erwünſcht
auch ähnliche Branche
oder Reſtaurations
betrieb Ernſtgemeinte
Zuſchriften unterE 4779 an die Exp.
dieſer Zeitung
Landwirtstochter

26 Jahre alt, angen
Aeußere, nicht ohne
Vermögen, wünſcht
jung. Herrn kennen-
zulernen zwecks ſpät

Heirat 8
am liebſt. Geſchäfts
mann, jedoch nicht
Beding., auch Wit
wer m. 1 Kind nicht
ausgeſchloſſen. Herr
mit eigenem Hein
wird bevorz. Werte
Off. mit Bild unter
M. R. 580 poſtlag.

Hettſtedt.

Geg. Barzahlung
ſuche ich für ſofort
ein erſtklaſſiges Ko-
lonialwaren- u. De-

likateſſengeſchäft
(Mindeſtumſ. 100 000
b. 125 000 Mark) mit
Grundſtück zu kauf.

Karl Wittan,
Strauzitz i. Spreew.
Hotel Reichsadler.
Suche v zu Oſlern ein.

Lehrling
Richard Krauſe,

Bäckermeiſter,
Ermstieben,

Aſcherslebener Str.

Huten Verdienſt
tönnen Damen durch
Verkauf einer Reu
heit erzielen, welche

in jeder Familie
(Mutter u, Tochter)
gebraucht wird. Näh.
unter R 42477 an die

Exp. d. Zig.
Anſtändiges. ſauberes

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.
z. 1. P 1991 geſ

Frey,
Gartenbaubetrieb,

Bad Lauchſtädt.

Ehemalige Fabrikan
tengattin verkauft
Pfandſcheine Leih
haus Halle a.

1. einen
SealMantel,

Größe 42—44, ſehr

gut erhalten und
wenig getragen, be
leiht mit 100 Mk.,
für 50 M. d, Schein;

2. eine goldene
Armbanduhr

u. vier Brillantringe,
beleiht m. 200 Mk.,
für 100 Mark. Off
unter R 42478 an d
Exp. d. Ztg.

Gelbſtinſerat
fräul. aus g. Fam.,
21 J., geſ., ſ. wirtſch
tadell. Verg., Lyzeum,
muſik., gute Wäſche
ausſteuer, 10 000 bar,
ſucht Ehekam. bis
38 J., bevorz. Be-
amter, Lehrer, Pfarr.
Zuſchr. erbeten unter
H. P. 24 poſtlagernd
Bitterfeld.

Lediger
öchmiedegeſelle
ucht Stellung mit
voll. Koſt. Angeb. an
Walter Curs, Sylda

Aſchersleben. S

Eleganten großen
Schlitten

verkauft
Oberförſterei
Buchfart.

r ääh5 Aeußerst grelsw. e

Scmatzimmer
sehränke

kiche, virke, Huhd. mit

130 cm mit g1
e
r Ansicht 102.4

a 125.u. Swlexö: 156.4
Fiurgarderoben
29.- bis 75.- H.
Gebr. Junoblut

Halle (Saale)
Aidrechtstraße

Rebhf. Jtaliener

wärts.

Gasherd

Wo kaufen Sie das ideale

und freudebringende

am vorteilhaftesten Im

eintagsküken er S
kaufen Sie billig bei Vorbeſtellung
bis 1. Januar 1931 aus meinen Leiſtungs
zuchten:

3.75 Mark an
R. Rhodeländer und Reichshühner von
4.25 Mark an

Geflügelfarm Obereichſtädt

Beſitzer Kurt Loth, Gutsbeſitzer

Das bigen
mmermann-
Pianino

W. am Leghorn 55 Pfg. je nachd edeine s Pig ind Zentner Zwangevollſrecang
W. Reichshühner s. ge Europas Am 21. Januar 1931. 9, Uhr wird
Junghennen m Tiehe, Nuss- in Merſeburg an Gerichtsſtelle Zimmer 32-

Rebhf. Jtaliener und Leghorn von heum u. s5chworz 3wangs verſteigert das dem Automobil-
poliert für

gtudium v. Haus.
Zahlungs-

erleichterung
Allein Vertretung

Abert Hot mann

Obereichſtädt Bezirk Halle Hoe G. anberaumt geweſene Termin fällt fort.Fernſprecher Schafſtädt 267 Amtsgericht n ne

Weihnachtsverkauf Otto Hentze, Leipzig

e t Wn II 8An
10 bis

31. Dez. 1930
b. Barzahlung
(ausgenommen Markenartikel)

Beleuchtungskörper, Leselampen, Kristall-

kronen, Heiz- u. Kochapparate, Rauchverzehrer,
Tauchsieder Anfertigung von Seidenschirmen

WVeder Racklio
noch Sprechmaschinen können die lebendige
Musik ersetzen, Erste und wichtigste Vor-

luh. e th u un i nun n.

mechanikermeiſter Wilhelm Engel gehörige
Grundſtück Merſeburg, Weißenfelſer
Straße 11 (nicht 13) beſtehend aus
a) Wohnhaus mit Hofraum, b) Auto-
garage mit Wohnung, c) Werhkſtatt,
12,15 a groß, 7460 Mk. Gebäudeſteuer-
nutzungswert. Der auf den 8. Jan. 1931

Leipzig
Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mtr.

Sonntag, 21. Dezember.
Frühkonzert.
Landwirtſchaftsfunk.
Orgelkonzert.
„Willekomen Weyhenacht“.
Wo ſteht die Wiſſenſchaft?
Große Reden.
Mittagskonzert.
Nauener Zeitzeichen.

13,00 Uhr: Schallplatten.
14.00 Uhr: Wetter und Zeit.

Anſchl.: Aktuelle Viertelſtunde
14.15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.
14,30 Uhr: Heitere Trios.
15,00 Uhr: Kurzgeſchichten von André Baron

Fölckerſam.
15,30 Uhr: Mandolinenkonzert.
16,00 Uhr: „Angela“. Hörſpiel.
17,00 Uhr: Eduard Künneke-Stunde.
18,45 Uhr: Vom Tage.
19,00 Uhr: Originalwerke für Klavier zu

4 Händen.
19,30 Uhr: Wir lehnen es ab
20,00 Uhr: Weihnachtsoratorium.
22,30 Uhr: Nachrichtendienſt und Sport.

Anſchl. bis 24 Uhr Unterhaltungskonzert
Montag, 22. Dezember.

Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe d. Tagesprogramm

10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.

Anſchl.: Schallplatten.
11,45ß Uhr: Wetter und Waſſer.
12,00 Uhr: Salonorcheſter.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Schallplattenaufnahmen
ziger Künſtler.

14,15 Uhr: Spielſtunde für Kinder.
15,00 Uhr: Frauenfunk.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Die Antike und wir.
16,30 Uhr: Unterhaltungskonzert.
17,30 Uhr: Wetter und Zeit.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

ſ[ſ]0]9ch]hqch

Radio-Kliinik
W. BOCK

7.00 Uhr:
8,00 Uhr:
8.30 Uhr:
9,00 Uhr:

11,00 Uhr:
11,30 Uhr:
12,00 Uhr:
12,55 Uhr:

10,00 Uhr:
10.05 Uhr:
10,10 Uhr:

Leip

Ersatz- undPreiswerte Anlagen,
Zubehörteile sowie Reparaturen und
Umänderungen nur beim Fachmann

Telefon 3080

18,00 Uhr: Neuzeitliche Bauweiſen.
18,30 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.
19,80 Uhr: Soliſtenkonzert.
20,30 Uhr: Aus dem Leben für das
21,00 Uhr: Nachrichtendienſt 1.
21,10 Uhr: Gang durch Dresöner Kabaretts.
22,15 Uhr: Nachrichtendienſt 2 und Sport.
22,30 Uhr: Sinfoniekonzeri,

Königswuſterhaufen
Königswuſterhanſen, Wellenlänge 1635 Meter

Sonntag, 21. Dezember.

Georgstrabe 4

Leben.

7,00 Uhr: Hamburger Hafenkonzert.
8,00 Uhr: Für den Lapdwirt.

BGBooeaaaaeeooeeeeneeeee
Rundfunkprogramm

8,20 37 Wochenrückblick auf die Markt-
8,25 Aßr. Erkennung übertragbarer Tier-

krankheiten.
8,50 Uhr: Morgenfeier.

Anſchl.: Uebertragung des Stunden-
e iytele der Potsdamer Garniſon-
irche.

Leiſtungsfühige Radiogeräte
und erſtklaſſige Erſatzteile

kaufen Sie
preiswert nur im älteſten

Fachgeſchaft
RadioKeller, Merſeburg
Hbere Breite Str. 13 Telef. 2854

Anſchl.: Uebertragung des Gloenge-
läuts des Berliner Doms.

10.05 Uhr: Wetter.
11,00 Uhr: Elternſtunde.
11,30 Uhr: Weihnachtskonzert.
13,15 Uhr: Orcheſterkonzert.
14,00 Uhr: Jugendſtunde.14,30 Uhr: Das Berlin des geborenen Ber

liners.
15,00 Uhr:
16,30 Uhr:

Blasorcheſterkonzert.
Alte Marienlieder.

16,45 Uhr: Weihnachtslieder.
17,15 Uhr: Herybert Menzel lieſt eigene

Dichtungen.
17,30 Uhr: Tanz-Tee- Muſik.
18,00 Uhr: Stunde des Landes.
18,25 Uhr: Carl Spitteler zum Gedächtnis.
18,50 Uhr: Stunde mit den Sternen.
19,15 Uhr: Das billige Buch.
20,00 Uhr: Weihnachts-Oratorium.
22,30 Uhr: Wetter-, Tages- und Sportnach-

richten.
Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

Montag, 22. Dezember.
6,20 Uhr: Zeit und Wetter.
6.55 Uhr: Wetter.
7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.

10,10 Uhr: Schulfunk.
10,35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr: Schallplatten.
2,25 Uhr: Wetter.

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.z Uhr:
14.00 Uhr:

Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert

14,30 Uhr: Kinderſtunde.
15,00 Uhr: Jugendſtunde.

Wetter und Börſe.
Pädagogiſcher Funk.
Nachmittagskonzert.
Muſiken im Weihnachtsſpiel.
Viertelſtunde für die Geſundheit.
Hochſchulfunk.
Engliſch für Anfänger.
Stunde des Landwirts

15.30 Uhr:
16,00 Uhr:
16,30 Uhr:
17,30 Uhr:
18,00 Uhr:
18,30 Uhr:
19,00 Uhr:
19,30 Uhr:
19.55 Uhr: Wetter.
20,00 Uhr: Nöte der Zeit: Die

Familie.
20,30 Uhr:

unter Mitwirkung der Funkkapelle.
21,20 Uhr: Tages- und Sportnachrichten.

Anſchl. Tanzabend.
22,25 Uhr:

richten.

Not der

Die Eomedian Harmoniſt ſingen

Wetter-, Tages- und Sportnach-

aussetzung für gute Hausmusik ist ein

Flügel oder Piano
Seſbstmusizieren biidet und erhöht die
Freude an der Musik.

Kute Beratung
und ein in jeder Preislage hochvertiges
instrument durch

Albert Hoffmann
Pianohaus

Halle (S.), Leipziger Str. 56 (am Riebeckpatz)
Bechstein Feurich Grotrian Steinweg Seſler

Gebrauchte instrumente stets vorrötig.
Volle Garantie Langfristige Tellzahlung,

rer

Soviel Sprachen
Soviel Welten

ians Ellenbero
beherrscht 7 Sprachen. Schon
daraus kann man ermessen, wel-
che Werte er uns in seinem Buche

vermittelt. Kein anderes Werk
gibt ein so umfassendes, zuver-
lässiges und packendes Bild vom
bunten Orient wie dieses.
Der Leser wird förmlich heraus-
gerissen aus dem Alltag; ein
großer Wissender und Schönhei s-
trunkener führt ihn in andere,
ferne Welten. Jahrtausende ent-
steigen dem Schoß der Vergessen-
heit, W underſher V ünde r tun sich

dige Gegenwa ärt s chwindet

Le Ser t im Orient!
Das Bugh ist in a le tnen bungden,

1 Goh, ejteh hne echten P We SſenUmfamg, Abbildun: i des Ver-
fassens un 2 Notenbe lagen türkischer Ge-sänge. Pro 4 Mark. Ueberall zu haben.

T eben PrawnkohlenrBrhen

Spezialbrenunnſtoffe für
Warm-Waſſer-Heizung, Dauer
brand- und Anthracit Oefen,
W Gaskoks, Brennholz

geſpalten und geſägt, gebündelt, zu den

billigſten Tagespreiſen.

Eduard Klauß
Merſeburg

Windberg 3 Telefon Nr. 2327
22,45 Uhr: Zigeunermuſik.

Danach bis 0,80 Uhr Nachtmuſik.
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Sonnabenö, 20. Dezember 1930

Nu ärAnnahme des Stillegungs-
ankrages bei Mansfeld.
ESubventionsfrage noch unentſchieden.

Eisleben. Die Verhandlungen über
den Stillegungsantrag der MansfeldAkt.
Geſ. vom 5. Dezember fanden am 11. Dezem
bea ſtatt. Da die Frage der Unterſtützung
durch ſtaatliche Subventionen bisher nicht
entſchieden, der Weiterbetrieb des Bergbaues
und der Hütten alſo nicht geſichert iſt, mußte
gemäß den geſetzlichen Beſtimmungen dem
Antrage auf Stillegung zum 3. Januar ſtatt
gegeben werden. Bis dahin ſoll alles ver
ſucht werden, um Klarheit über die Subven
tion zu erhalten, die allerdings endgültig erſt
nach Wiederzuſammentritt des Reichstages
im Februar entſchieden werden kann, da für
weitere Subventionen ein beſonderes Geſetz

eine lex Mansfeld geſchaffen werden
muß. Jn der Verhandlung kam der feſte
Wille der Direktion zum Ausdruck, alles zu
tiun, um ein gänzliches Erliegen der Betriebe
zu verhindern. Der Demobilmachungs-
kommiſſar verſprach ebenfalls jede mögliche
Unterſtützung.

Stillegungsankrag.
Stedten. Die Verwaltung der zum Kon-

zern der J G. Farben (Riebeck) gehörigen
Grube „Walthers Hoffnung“ hat Still-
legungsanzeige für die Tagebaue Etzdorf und
Stedten der Brikettfabrik, ſowie einzelne
Teile der Grube „Walthers Hoffnung“ ge-
ftellt. Die Verhandlungen über dieſe An-
zeige fanden am Mittwoch ſtatt. Von dieſer
Maßnahme würden 420 Bergarbeiter be-
troffen werden. von denen ein Teil erſt kurze
Zeit wieder in Arbeit iſt. Die Verwaltung
iſt bemüht die geſamte Maßnahme ſo lange
wie möglich hinauszuſchieben, wenn nicht
ganz zu vermeiden; aber ſelbſt bei ungünſtig-
ſtem Ausgang der Bemühungen würde in
den Grubenbetrieben noch immer eine Be-
Ilegſchaft von 200 Mann verbleiben, während
die Brikettfabrik dann vollkommen zum Er-
liegen käme.

Einbruch ins Pfarrhaus.
Gr.-Ottersleben. Am Mittwoch abend

kurz nach 8 Uhr wurde im Pfarrhauſe der
hieſigen katholiſchen Gemeinde im Mühlen-
weg eingebrochen Die Einbrecher gelangten
durch ein offenſtehendes Fenſter im oberen
Stockmerk in das dort gelegene Amtszimmer
des Pfarrers Schulte. Sie erbeuteten aus
einem Fach des Schreibtiſches einen Geld-
betrag. Zum Einſteigen benutzten die Ein- Betracht

Morſeburger Tageblact (Kreisblactt) Nummer 298

dringlinge eine Leiter, die dem Kaufmann
Emil König in der Friedrich-Ebert-Straße
gehörte und von ihnen vorher zu dem Ein-
bruch geſtohlen wurde. Zum Einbruch hatten
die Diebe den Augenblick benutzt, als der

Pfarrer ſein Arbeitszimmer verlaſſen und
ſich in die unteren Räume begeben. hatte.
Die Art der Ausführung des Diebſtahls läßt
darauf ſchließen, daß die Täter genau mit
den Oertlichkeiten vertraut waren.

Schwindel mit falſchen Schecks.
Drei Jahre Zuchthaus für den Haupt ſchuldigen.

Gera. Das Schöffengericht verhandelte am
Mittwoch gegen die Angeklagten Kaufmann
Richard Fleiſchmann und ſeine Komplicen
Toedtmann und Martius. Die Angeklagten
hatten im September in Gera und anderen
Orten falſche Schecks angefertigt und damit
umfangreiche Betrügereien ausgeführt. Auf
dieſe Weiſe wurden 15 Banken um je 650 M.
geſchädigt. Weiter hatte der Angeklagte
Fleiſchmann die Geraer Beamtenbank um
4000 Mark geſchädigt, indem er ihr die Ein-
zahlung von 4000 Mark zur Abdeckung einer
Schuld ſeines Bruders als Einzahlung auf
ſein Konto durch eine Quittung vortäuſchte.
Tatſächlich ſoll er die 4000 Mark niemals ein-
gezahlt haben. Das Urteil lautete gegen
Fleiſchmann wegen ſchwerer Privaturkunden-
fälſchung in Tateinheit mit Betrug auf drei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt,
bei Toedtmann und Martius auf je ſechs
Monate Gefängnis.

Gefälſchte Schecks
und Wechſel.

Zum Prozeß Müller.
Nordhauſen. Jm Betrugsprozeß Müller

beſchäftigte ſich das Gericht mit den umfang-
reichen Fälſchungen von Schecks und
Wechſeln. Der Sachverſtändige Dr. Schatz-
Halle bezeichnete von den 200 zur Anklage
ſtehenden Einzelfällen etwa 100 Unter-
ſchriften des Namens „Beetz“ als von dem
Angeklagten gefälſcht. Der Angeklagte
Müller gab die Fälſchungen ohne weiteres
zu. Er entſchuldigte ſich damit, daß er in
eiligen Fällen von Rechtsanwalt Beetz die
Erlaubnis gehabt habe, mit deſſen Namen zu
unterſchreiben Dagegen bezeichnete Rechts-
anwalt Beetz die Behauptung Müllers, die

Erlaubnis zur Unterſchrift gehabt zu haben,
als freie Erfindung ſeines früheren Büro-
vorſtehers,

e

Zwei Bankdirekkoren friſtlos
enklaſſen.

Themar. Jn der Vereinsbank e. G. m.
b. H., die ſeit über 50 Jahren beſteht, ſind
durch eigenmächtige Effektenterminſpeku-
lationen der Vorſtandsmitglieder Eckardt und
Wagner Verluſte von 134000 Mark ent-
ſtanden und durch Reviſion der Treuhand-
geſellſchaft feſtgeſtellt worden. Durch geſchickte
Verſchleierungen war es den beiden Vor-
ſtänden gelungen, die Verbandsreviſion zu
täuſchen. Der Aufſichtsrat verſuchte die ſchwie-
rige Lage der Bank mit Hilfe des Genoſſen-
ſchaftsverbandes zu meiſtern. Eine Ueber-
ſchuldung liegt nicht vor; der Verluſt iſt
bitter, doch werden die Reſerven und der
nachweisliche Gewinn von 1930 in Höhe von
120 000 Mark den Verluſt ausgleichen. Ver-
luſte im Kontokorrentverkehr würden ein
Zurückgreifen auf die Haftſumme der Mit-
glieder (1 Million) und auf das Eigenkapital
(170 000 Mark) zur Folge haben.

Die Ausſprache in der öffentlichen Ver-
ſammlung über die Lage der Vereinsbank
nahm einen ſehr bewegten Verlauf. Die
Generalverſammlung wird eine Kommiſſion
zum Nachweis einer Pflichtverletzung des
Aufſichtsrats wählen. Die bisherigen Bank-
vorſtände wurden friſtlos entlaſſen. Direktor
Meyer von der Mitteldeutſchen Zentral-
genoſſenſchaftsbank Gotha gab für ſeine Bank
und auch die Reichsbank die Erklärung ab,
daß ſie hinter der Vereinsbank ſtehen. Die
Generalverſammlung im Januar wird end-
rültige Klarheit über die Lage ſchaffen.

Kein Jnkereſſe Anhalts
an der Mulde-Schiffbarmachung.

Deſſau. Bekanntlich haben in der Frage
der Regulierung und Schiffbarmachung der
Mulde dieſer Tage Erörterungen ſtattgefun-
den. Es handelt ſich dabei um ein ſchon
jahrelang zurückliegendes Projekt, das jetzt
wieder aufgegriffen worden iſt. Da bei der
Durchführung hauptſächlich Anhalt in Frage
kommt, ſo iſt die Haltung des anhaltiſchen
Staates von ausſchlaggebender Bedeutung.
Wie man hört, kommt für Anhalt die Frage
der Schiffbarmachung der Mulbe zurzeit aus
finanziellen und techniſchen Gründen nicht in

Wiederwahl des Bürger
meiſters.

Quedlinburg. Jn zweiſtündiger Sitzung
erledigten die Stadtverordneten eine Reihe
kleinerer Vorlagen, davon als letzte und
wichtigſte die Wahl des zweiten Bürger-
meiſters, nachdem in der letzten Sitzung eine
Einigung zwiſchen den Parteien über die Ge-
haltsfrage des 2. Bürgermeiſters nicht zu er-
zielen war. Gegen die Stimmen der Na-
tionalſozialiſten wurde diesmal die Wieder-
wahl des Bürgermeiſters Boisly zu dem
bisherigen Gehaltsſatz vorgenommen.

Nokilandung eines Flugzeuges
Prettin. Am Mittwoch gegen 2341 Uhr

ging auf freiem Felde in der Nähe des
Dorfes Axien ein großes dreimptoriges
Flugzeug der Luft-Hanſa inſolge eines
Motorſchadens glatt nieder. Schon über
Prettin machte das Flugzeug ſonderbare
Bewegungen. Perſonen ſind nicht zu Scha
den gekommen. Wie verlautet, ſollen bereits
in Kürze neue Motoren ankommen und ein-
montiert werden, ſo daß dann die Fahrt nach
Berlin fortgeſetzt werden kann.

Reuer Krankenkaſſenbau.
50 Prozent Koſtenüberſchreitung. Warum
die Bauhütte alle Konkurrenten unterbieten

konnte.
Deſſau. Die Rechnung, die man vor vder

bei der Einweihung des neuen Verwaltungs-
gebäudes der Deſſauer Ortskrankenkaſſe den
zuſtändigen Jnſtanzen und der Oeffentlichkeit
aufgemacht hat, zeigt ſehr deutlich, wie leicht
es ſich rechnen läßt, wenn die Allgemeinheit
die Rechnung zu bezahlen hat. Selbſt wenn
man 50000 Mark für die Anſchaffung der
Apparate in Rechnung ſtellt, verbleiben als
reine Baukoſten noch immer 530 000 Mark,
was eine Ueberſchreitung des 350 000 Mark
hohen Voranſchlags um 180000 Mark, alſo
um mehr als 50 Prozent bedeutet. Von
Baufachleuten iſt freilich der veranſchlagte
Preis von Anfang an als zu niedrig bezeich-
net worden, und man nimmt an, die Bau-
hütte habe bei der Submiſſion alle anderen
Angebote unterboten in der beſtimmten Zu-
verſicht, daß ſie bei der Arbeit für die in der
Hauptſache von ihren Geſinnungsgenoſſen ge-
leiteten Krankenkaſſe unter allen Umſtänden
auf ihre Koſten kommen würde. Das Grund-
ſtück mit dem Neubau koſtet nunmehr 865 000
Mark.

Der Haupkmann von Köpenick
im Poftrock.

Magdeburg. Ein Fall, der einer gewiſſen
Originalität nicht entbehrt, hat ſich im Poſt-
amt Liſtemannſtraße ereignet. Dort wandelte
ein Mann in einer leuchtenden Poſtjacke im
Verkäufsraum auf und ab und wartete auf
den Moment, daß ein Beamter ſeinen Schal-
terplatz verließ. Der Zufall war im günſtig.
Bald ſaß er hinter einem verwaiſten Schalter-
fenſter, plötzlich zum Poſtbeamten erhöht. Und
niemand von den Mitarbeitern ſtörte den
„Kollegen“. So konnte er in aller Ruhe die
Kaſſe leeren und Poſtwertzeichen in
Mengen verſchwinden laſſen. Jn ſeiner leuch-
tenden Poſtjacke verließ er als Sieger das
Feld ſeiner erfolgreichen Tätigkeit, ohne auch
nur im mindeſten gehindert zu werden. Man
hat von dem Schwindler bisher keine Spur.
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Das grobe Sonderhaus für Wohnungseinrichtungen

Aparfe Kieinm ehein ganz modernen formen
Die neuesten Teetische, Teewagen, Rauch-
tische, Nähtische, Satztische, Büchertische,
lampentische und Kabteenständer

bequem und staunend prelswert
Herrliche Flur- u. Dielenmöbel, Frisiertoiletten.
Die neuesten Eßzimmer, Hierrenzimmer, Schlaf-
zimmer und Küchen

Das Erbe
Roman von A. von Bazenhofen

r

„Vielleicht alles zuſammen, Herr von
Below. Jedenfalls möchte ich Sie bitten, im
Verein mit mir eine neue Zeit heraufführen
zu wollen, in der wieder ein Wort gilt wie
ein Geſetz in der Vertrauen da iſt von
einem zum andern und Ehrfurcht vor des
andern Recht in der nicht Nachbar gegen
Nachbar ſteht, ſondern einer neben dem an-
dern. Es iſt nichts Neues, Herr von Below.
Es iſt die alte deutſche Art, die war, ehe wir
zu Sklaven des Geldes geworden ſind.“

„Sie haben recht“, ſagte Below, „Sie
haben recht.“

Da neigte German ſein Haupt und Below
reichte ihm die Hand hin. Er war ehrlich in
ſeinem Herzen in dieſer Stunde.

Dann flog Helga wie eine weiße Wolke
über ben ſchneeigen Grund bis zu den ſtarr-
äſtigen Eichen, die ſich knorrig über die Gruft
der Lüchow ſtreckten. Dort ſprang German
vom Pferd und trat in die Kapelle.

„Vater! Jch komme von deinem Tod-
feind“! Du Starker, du Guter! Frieden.
Vater, bei Wahrung aller Rechte; und keinen
Fußbreit Lüchower Grund!“ Dann flog er
heim und war in der großen, ſtillen Schnee-
einſamkeit ſeines Hauſes voll Glückes und
Erwartung.

Die Aufnahme in den Bund war geſchehen
und die Rückzahlung.- Als ſie das blanke
Gold geſehen hatten, waren manchen die
Augen übergegangen vor lauter Schauen
Die meiſten unter ihnen hatten jahrelang
keinen Goldfuchs mehr geſehen. Sie hatten
es in die Panzerkaſſe gelegt, ſehr feierlich,
und waren ſtolz darauf und hielten es als
eiſerne Reſerve.

German war in Lewetzow geweſen bei den
Maltzanern. Sie hatten zuſammen neue
Grenzſteine aufgerichtet, da, wo ſie von
altersher hingehörten; und dann hatte Ger-
man bei allen vom Bund Beſuch gemacht

Der alte Ribitz, der auf ſeiner Klitſche
hauſte mit ſeiner Haushälterin, die ein
Drache war. hatte laut geſchrien und mit der
Fauſt nach Gewohnheit auf der Tiſchplatte
nachgeholfen, denn die Alte wär etwas „ub,
oder wollte es manchmals ſein. „Bring Wein
her, vom beſten, den im hinterſten Keller.“

Dann hatte er ſelbſt zwei Kriſtallpokale
geholt, ganz große, weite, und ſo lange an-
geſtoßen, bis auch er mit der Zunge anſtieß.
„Lüchow! Sie ſind ein Prachtkerl! Auf die
Zukunft Lüchows“, und er ſchwenkte den
Pofal und trank ihn leer. German tat
Beſcheid.

Als der Alte den Jnngen fortgehen ſah
und auf ſein weißes Roß ſich ſchwingen,
ßannte von Stund an ſeine Hochachtung keine
Grenzen. Wenn ihm einer etwas geſagt
hätte über German Lichow, etwas Schlech-
tes, der weißlockige Alte hätte ihm ſeine
Fauſt zu koſten gegeben.

Ja! So einer! Wenn ſie alle ſo wären,
die Jungen! Arbeitſam und tüchtig, und ſo
gar nicht anmaßend wie die jungen Laffen
von heute; er ehrte das Alter.

„Bring noch eine Flaſche! Chriſtina!“
Aber Chriſtina hörte nicht, ſie war wieder
einmal taub.

Als die erſten Jeterower Floßhölzer wie-
der den Fluß hinabtanzten, klang im Wald
von Lüchow die Axt weit hinaus. Da, wo
der Buchenforſt anfing, ganz nahe dem Her-
renhaus, nur durch eine große, weite Wieſe
getrennt, arbeiteten Holzfäller, und niemand
wußte warum.

Bald war dort im Walde eine Blöße, und

ehe ein paar Wochen herum waren, ſtand
dort ein Blockhaus, aus ſtarken Stämmen
gefügt und einfach und gut eingerichtet:
Felle, Waffen und ſeltene Bücher, ſo wie es
recht war für einen, der zwiſchen Vergangen-
heit und Zukunft ſtand.

Auf dieſer Wieſe ſtand ein einzelner
Baum. Man hatte ihn ſtehen laſſen, weil er
ſchön war und ſelten unter den heimiſchen
Bäum denn er hatte rotſcheinende Blät-
ter, eine Blutbuche. Jetzt ſtand ſie ſo, daß
das Lüchower Herrenhaus mit Firſten und
Giebeln und das neue Blockhaus Verſtecken
miteinander ſpielen konnten, je nachdem der
Wind in der mächtigen Krone rauſchte.

Als alles fertig war, ging German zur
Blauen Mühle und holte den Alten. Er
führte ihn in das Haus und bat: „Laß dir's
gefallen, Klaus! Wenn es auch keine ſo
wundervolle Einſamkeit iſt, wie beim Quell,
in Carinis Forſt, ſo iſt's doch mecklen-
burgiſche Heimaterde.“

Da hatte Klaus ſeinem Herrn aus treuen
Herzen gedankt.

Mai! Sonne über Lüchow! Fahnen und
Freude!

Lüchow erwartet den Einzug ſeiner
Herrin. Auf einem ſchneeweißen Roß kommt
ſie geritten an der Seite ihres Mannes.

Es iſt Abend. Kinder ſtreuen Blumen.
Der Wind wirft Blütenblätter von den
Bäumen. Ueber der Buche iſt roter Schein.

Als die beiden weißen Pferde ihre Hufe
langſam auf die verſtreuten Blumen ſetzen
und der Glanz der Sonne über das Gold-
haar der einziehenden Herrin ganze Bündel
voll Strahlen wirft und German tiefatmend
und ſo leuchtenden Auges alles Grüßen ent-
gegennimmt, iſt das „Heute“ ganz weg-
gelöſcht und es iſt, als wäre es ein Bild aus

einem uralten Märchen oder aus dem Glanz
der ritterlichen Zeiten.

Dann iſt die Freitreppe da, und da ſteht
Klaus und hält die Zügel, bis German ab
ſteigt und ſein Weib aus dem Sattel hebt.

Alle ſind ſie da, Hausmann und das ganze
Geſinde und viele Umwohner, alle, die ſ9
tapfer mitgehalten in den Zeiten der Not,
und German ſpricht und dankt.

Nacht! Wundervolle, blühende Maien-
nacht! Jhr Duft iſt wie eine Opfergabe zum
Himmel. Die Stille iſt ſo tief in dieſer
Nacht, daß die Seligkeit, die in dieſen beiden
Menſchen zum Himmel atmet, durch keinen
Laut geſtört wird.

Morgenritt! Hätte es anders ſein kön-
nen, dieſen erſten Tag zu grüßen? Auf
dem Eichenhügel halten die Pferde. Dann
ſitzen ſie auf der Steinbank, auf der Haröngk
Lüchow ſeinen ſchwerſten Federſtrich getan.
Oh, ewiger Wechſel!

Als ein paar Tage vorüber waren, kam
der Alltag und die Arbeit und forderte Kraft
und Zeit.

Da hatte Germana eine ſtille, unbezwing-
bare Art und ein Können, daß German
ſtaunte. Sie hatte eine gute Schule gehabt
bei ihrer tätigen Mutter. Germans Bruſt
aber weitete eine Seligkeit und ein Ver-
trauen in die doppelte Kraft. Er hatte ein
Weib und eine Helferin und Lüchow ward
geliebt aus zweifacher Kraft. Wo ſo viel
Liebe war, mußte Blühen ſein.

Martha war ſtill und zufrieden und ſank
immer tiefer zurück in ihr vergangenes
Leben. Juliane dagegen war zwiſchen Don-
nerſtorf und Lüchow in ſtändiger Bewegung.
Wenn ſie müde werden wollte an einem
rechten Arbeitstag, dann ſandte ſie einen
Boten nach Lichow: „Kormnmt!“ Da ſtieg ſie
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Wild diebe in der 7chützenreihe
eit. kampf.h enLeimbach (Ouerfurt). Bei der Treib-

jagd auf der Gemarkung des Gutes Leimbach
wurden 60 Haſen zur Strecke gebracht. Dabei
kam man einem frechen Betrug auf die
Spur. Mitten unter die Treiber miſchten
ſich, zunächſt unbemerkt, nicht zur Jagdgeſell
ſchaft gehörige Elemente, die einfach die ge
ſchoſſenen Haſen aufhoben und verteilten,
Als das von einem Schützen bemerkt wurde
und er die Verfolgung eines das Weite
ſuchenden Wilddiebes aufnahm, erhielt er
von einem etwa 80 Meter vor ihm liegenden
Hohlwege aus Feuer. Plötzlich erhoben ſich
aus dem Hohlwege noch zwei Geſtalten, die
in Deckung gelegen hatten, und drangen auf
den Jäger ein. Der machte in der Notwehr
von ſeiner Schußwaffe Gebrauch, ſo daß die
beiden verwundet in den Hohlweg fielen.
Jetzt erſt wurden die anderen Schützen im
Treiben auf das Jntermezzo aufmerkſam
und kamen ihrem Jagdgenoſſen zu Hilfe,
Die Wilderer machten unterdeſſen den Ver
ſuch, den Schützen einzukreiſen, ſuchten aber
beim Nahen der Jagdſchützen unter Mit-
nahme jhrer verletzten Kumpane die ganz in
der Nähe gelegenen Querfurter Fichten auf
den Kuhbergen auf. Leider hat man die
Wilderer bis jetzt nicht faſſen können.

Treibjagden.
Holleben. Bei der am Sonnabend hier ab-

gehaltenen Haſentreibjagd wurden 515 Tiere
erlegt. Ein gemütliches Jagdeſſen vereinigte
die Jagdgenoſſen und die Gäſte abends im
Gaſthof.

Artern. Bei der Treibjagd des hieſigen
Rittergutes wurden von 32 Schützen 458
Haſen zur Strecke gebracht.

Steuergrofeste.
Ein Bild aus dem Bahnhofswarteſaal.
Aſchersleben. Jm „Anhalt. Anzeiger“

plaudert ein Herr: „Ober, zahlen!“ „Ein
Kognak 50 Pf., Steuer 2, ein Kaffee 30,
Steuer 2, macht 84, Bedienungsgeld 10,
94 Pfennig. bitte.“ Du zahlſt eine Mark und
verzichteſt auf Herausgabe, rechneſt nach,
denkſt: „Ein Schnaps und ein Kaffee eine
deutſche Reichsmark allerhand! Ver-
billigung der Lebenshaſtung.“

Verr Ober, wie war das doch mit der
Steuer?“ In kieſem Augenblick erhältſt du
von ihm ein paar Vons die er von einem
Durchſchreibeblock heruntergenommen hat.
Vorgedruckter Text, vorgedrucktes Amts
ſiegel. „Was iſt das?“ „Das iſt die Quittung
für je 2 Pfennig Getränkeſteuer, die
feder Gaſt bekommen muß.“ Du lieſt: „Ge-
tränkeſtenerpflichtiger Umſatz RM. 0,50
Amtsſiegel. (Für den Kognak.) „Getränke-
ſteuerpflichtiger Umſatz RM. 0,36 Amts
ſiegel.“ (Für den Kaffee.)

Stielaugen deinerſeits, eine freundliche
Handbewegung des Obers nach der Wand und
du lieſt, lieſt einmal, zweimal, dreimal:

„Die Stadtverwaltung zwingt mich, unter
Strafandrohung bei Nichtbefolgung, 5 Proz.
Gemeindegetränkeſtener zu erheben.

Sollte dieſe Verordnung Unzufriedenheit
auslöſen, ſo bitte ich, dies nicht mich und
meinen Mitarbeitern fühlen zu laſſen.
Aſchersleben. Buſſe, Bahnwirt.
O weh! Du eilſt zum Zuge, überlegſt:Preisabbau Geträukeſtener 2 tet

Dunchſchreibblock Steuerbeamte Nach-

prüfen Zuſammenrechnen Rückfragen
halten Verhör bei Unſtimmigkeit Strafe
zahlen Schreibarbeit Akten

Blitzgedanke: „Mußt du die Quittungen
aufheben und vielleicht am Jahresſchluß dem
Steueramt vorlegen? Sind dieſe gezahlten
Steuern abzugsfähig bei der Einkommens-
ſteuer äls Werbungskoſten oder dergleichen?

Der Ober hat auf eine Quittung den
Grundpreis, auf die andere den Preis ein-
ſchließlich Steuer und Bedienungsgeld ge-
ſchrieben, iſt das richtig? Wirſt du nicht etwa
ſelbſt noch als Zeuge darüber verhört wer-
den? Haſt du dich vielleicht ſogar
macht, weil du die verſchiedenartige Ein-
tragung nicht beanſtandet haſt

Oh! Armes Deutſchland!

Feuer im Reußiſchen Theater.
Gera. Jm Reußiſchen Theater entſtand

am Mittwoch abend während der Aufführung
des erſten Aktes von Richard Wagners „Flie-
genden Holländer“ in einem Kellerraum, in
dem Beleuchtungskörper untergebracht ſind,
Feuer, das aber auf den Lampenwiderſtand,
er zum Laden von Akkumulatorenbatterien

benutzt wird, beſchränkt blieb und nur den
dieſen Widerſtand umgebenden, mit Aſbeſt
beſchlagenen Holzkaſten ergriff. Das Feuer
wurde mühelos in wenigen Minuten von
dem im Haus anweſenden Feuerwehrkom-
mando abgelöſcht. Die Gefahr eines Bran-
des, der Menſchen und Haus in größere Ge-
fahr hätte bringen können, beſtand in keinem
Augenblick. Publikum und Perſonal ver-
hielten ſich muſtergültig, trotz eines öurch die
Räume des Bühnenhauſes zum Zuſchauer-
raum dringenden Brandgeruches.

Jena. (Dr. Otto Schott,) Ehrenbürger
der Stadt Jena, konnte am Mittwoch in voller
Rüſtigkeit ſeinen 79. Geburtstag begehen.
Sein Name iſt mit dem Jenger Glaswerk
Schott u. Co., das er mit den Jnhabern der
Firma Carl Zeiß begründet hatte, eng ver-
bunden.

SZTZDZ

Der Weihnachtksbaum
für alle geſtohlen.

Suhl. Daß auch Dinge, die der Allge-
meinheit zur Freude dienen ſollen, vor
Diebeshänden nicht ſicher ſind, hat ſich hier
gezeigt. Nachts wurde der auf dem Markt
bereitgeſtellte Chriſtbaum für alle entwendet,
ſo daß man ſich genötigt ſah, einen neuen
Baum aufzuſtellen.

Noch immer Waſſerforgen.
Eine merkwürdige Penſionierung.

Magdeburg. Die Stadtverordneten haben
den Waſſerwerksdirektor König, der erſt vor
einigen Jahren ſein Amt in Magdeburg an-
trat, in den Ruheſtand verſetzt. Schon vor
einigen Monaten erfuhr man, daß König
der Bau der neuen Waſſerverſorgung in der
Letzlinger Heide entzogen worden war.

Die Magdeburger Zeitung“ bemerkt
dazu: Wenn es auch üblich und berechtigt iſt,
Perſonalangelegenheiten in geheimer
Sitzung zu beraten und zu verabſchieden, ſo
wird man im vorliegenden Falle doch er-
warten müſſen, daß der Magiſtrat die ſicher-
lich triftigen und gewichtigen Gründe, die
ihn zu ſeinem Schritt veranlaßten, in dieſem
Falle bekannt gibt. König iſt nämlich durch-
aus geſund und erſt 51 Jahre alt. Sollte
die Verabſchiedung, die einer Penſionierung
auf Lebenszeit gleichkommt, mit jener Be-
hauptung zuſammenhängen, daß in ernſten
Fachkreiſen die techniſchen oder Verwal-
tungs-Fähigkeiten Königs ſehr unterſchied-
lich und zum Teil recht ungünſtig beurteilt
wurden? Die Oeffentlichkeit hat ein Anrecht
auf die Beantwortung dieſer Frage. Denn
ſie würde ſonſt mit großer Sorge daraus den
Schluß ziehen, daß auch das Unternehmen
des Heidewaſſerwerks, das König ja in An
lehnung an frühere Pläne unter ſcharfer

Moll

Stellungnahme gegen Talſperren förderte,
nicht den Erfolg verſpricht, den wir alle er
hoffen, nachdem nun einmal der Bau ge-
nehmigt worden iſt.“

Schluß der Beweisaufnahme
im Müllerprozeß.

Nordhauſen. Am zwölften Verhandlungs-
tage im Prozeß gegen den Bureauvorſteher
Müller wurde die Beweisaufnahme ge-
ſchloſſen. Rechtsanwalt Beetz wurde nach-
träglich vereidigt. Der Sonnabend bleibt
verhandlungsfrei, am Montag folgen die
Anträge des Staatsanwaltes und des Ver-
teidigers, ſo daß das Urteil für Dienstag
nachmittag zu erwarten iſt.

Ferkelpreiſe.
Bad Bibra. Auf dem FreitagsMarkt

waren 82 Saugſchweine angefahren. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 35 bis 45 RM.
für das Paar.

Canena. (Der hieſige Lagerhalter
im Allg. Konſumverein) wurde nach
vorhergegangener Jnventur am Montag
plötzlich friſtlos entlaſſen. Heil Moskau!

Canena. (Dreifache Hochzeit. An
dieſem Sonnabend begeht der Geſchäftsmann
Heinrich Remus mit ſeiner Ehefrau in zwei-
ter Ehe das Feſt der Silbernen Hochzeit. Am
gleichen Tage hat der Sohn Hans, ſowie die
Tochter Erna grüne Hochzeit.

Döllnitz (Die Diebe), die vor etwa
vier Wochen in der Wohnung der Witwe
Heinrich, hier, den Einbruch verübt und da
ſelbſt toll gehauſt haben, ſind nunmehr durch
die hieſiege Oberlandjägerei ermittelt und
verhaftet worden. Einer der Diebe entzog
ſich jedoch der Verhaftung durch die Flucht.

Könnern. (Bürger- und erhöhte
Bierſteuer) aus der zweiten Notverord-
nung wurden in der Stadtveroroönetenſitzung
faſt einſtimmig abgelehnt. Angenommen
wurde der Magiſtratsantrag, bei der Re-
gierung zu beantragen, die gehobene Ab-
teilung der hieſigen Volksſchule ſo auszu-
bauen, daß ſie die Berechtigung der Erteilung
des mittleren Reifezeugniſſes erhält. Dem
Magiſtrate wurde ein Antrag auf Einrich-
tung einer Hilfsſchulklaſſe für ſchwachbegabte
Kinder überwieſen. Ueber die Gebühren-
ordnung für Waſſer konnte man ſich noch nicht
einigen. Sie wird mit dem jetzt durch-
geführten Einbau von Waſſeruhren not-
wendig.

Bernburg (650000 Zentner mehr.)
Jn der diesjährigen Kampagne der Zucker-
fabrik Dröbel wurden 2526 089 Zentner
gegenüber 1913937 Zentner im Vorjahre
verarbeitet. Der Zuckergehalt der Rüben
war etwas niedriger als im Vorjahre.

Meisberg. (Wäſche geſtohlen.) Einem
hieſigen Landwirt wurde in der Nacht vom
17. zum 18. d. M. Wäſche im Werte von 200 M.
geſtohlen. Die Wäſche hing im Garten auf
der Leine. Der Dieb, der ſie naß entwendete,
zeigte dabei nur Vorliebe für neue Wäſche
ſtücke und Strümpfe. Ausgebeſſertes hat er
dem Eigentümer großmütig belaſſen.

Laucha (Unſtrut). (Zudringliche
Hauſierer.) Jn letzter Zeit mehren ſich
die Fälle, in denen Hauſierer mit Schnür-
ſenkeln, Streichhölzern und ſonſtigem Klein-
kram namentlich bei Hausfrauen in der
übelſten Weiſe beläſtigen und unter Drohun-
gen den Kauf ihrer meiſt minderwertigen
Waren erzwingen wollen. Wir raten in ſol-
chen Fällen, ſofort die Polizei zu benachrich-
tigen, denn oft handelt es ſich um Perſonen,
die überhaupt keine Berechtigung zum Hau-
ſieren haben.

in guten Qualitäten zu niedrigst. Preisen
Komplette Zimmereinrichtun

zahlungserleichterundgen
i

dann in der Abendſonne auf den Eichen-
hügel und horchte auf den Hufſchlag.

Der Abend war dann lang und heimlich.
Jn der Taufriſche ritten ſie heim zum Tag-
werk auf Lüchow.

So verſchwammen zwiſchen Lüchow und
Donnerſtorf allmählich die Grenzen und der
Boden wuchs langſam zuſammen. Die alten
Wunden heilen, und über Lüchow blüht das
Glück.

Ende

Dorfgericht.
Gab es noch ein Dorfgericht, durfte der

Schulze Gericht üben? Niemand fragte es.
Das Dorf war erſchüttert, als der Bote den
Leuten die Ladung zum Gericht übermittelte.

Am Pfingſtſonntag war die Kirche ſo voll
wie ſelten. Pfarrer Neubert predigte vom
Pfingſtgeiſt, den er als Geiſt der Wahrheit,
des Rechtes und der Liebe erwies. Die Pre-
digt glutete unmittelbar gus ſeinem guten
Herzen herauf und packte. Eine ſtarke Span-
nung lag über den Leuten Jmmer wieder
gingen ihre Augen zum Schulzen hinüber.
Wie ſaß der Mann dal Den hohen Amtsſtab
mit dem ſilbernen Knopfe zwiſchen den Hän-
den, ſaß er lauſchend vornübergeneigt. Kein
Muskel zuckte in ſeinem Geſicht, kaum daß ſich
dann und wann eine ſeiner buſchigen Augen-
brauen bewegte. Hager, eiſern und ſchneeweiß
ſaß er. Schneeweiß! Und hatte noch vor acht
Tagen dunkle Haare gehabt! So ſchwer hatten
den Mann die Geſchehniſſe mitgenommen.
Würdig, feſten Schrittes, den Amtsſtab

hart auſſetzend, ging Schulze Silge den an
deren voran zum Anger, trat unter die Linde
und ſtieß den Stab in die Erde. Er hatte den
Boden in der Nacht mit einem Stichel mehr
als einen Meter tief auflockern laſſen. Da-
hinein ſtieß er den Stab, tiefer, immer tiefer.
Er legte ſich „uletzt mi: ſeinem Körper darauf,
trat dann zurück. ſtrich ſich das Soor u dem

Geſicht und blickte in die Runde. „Wir halten
Dorfgericht. Arnold Weiſe tritt vor als Klä-
ger der Altgemeinde. Wer iſt der Kläger der
Neugemeinde? Er trete vor!“

Lotter trat vor. „Wes iſt, das du klagſt,
Lotter?“ „Jch klage, daß uns die Altge-
meinde unſer Recht nicht gibt.“ „Was for-
derſt du als euer Recht?“ „Den gleichen
Teil am Gemeindewald, den die Altgemeinde
hat.“ „Womit beweiſeſt du euer Recht an
dem Walde?“ „Jch kann es nicht beweiſen,
aber was euch recht iſt, das iſt uns billig.“
„Billigkeit und Recht ſind zweierlei, Billigkeit
kann einſetzen, wo das Recht nicht iſt. Recht
iſt zu fordern. Billigkeit iſt ein Geſchenk.
Weißt du, woher der Wald der Altgemeinde
ſtammt?“ „Jch habe davon vernommen.
Schwarz auf weiß hab ich es nicht geſehen.“

„Gibſt du zu, daß Recht Recht bleiben muß,
daß Recht unwandelbar iſt?“ „Ja.“ „Ar-
nold Weiſe, lies, was unſere Väter im Jahre
1731 ausgemacht und beſchloſſen haben.“
Schulze Silge reichte dem Bauern, der neben
ihm im Ringe ſtand, ein altes, gelbgewor-
denes Aktenſtück. Der las die Kaufurkunde
mit allen Unterſchriften vor. Manche Namen
lebten noch heute im Dorfe. „Weiſe dem
Kläger die Unterſchrift des Amtmanns!
Haſt du ſie geſehen?“ „Ja.“ „Erkennſt
du die Urkunde als wahr und echt an?“
„Ja.“ Lotter hob ſich in den Schultern.

„Schulze, und ihr anderen von der Altge-
meinde, ihr wißt, daß wir arme Leute ſind.
die es ſich ſauer werden laſſen und doch ein
kümmerliches Leben führen müſſen. Uns trieb
nicht Uebermut, euch verkürzen zu wollen.
Es mag ſein, daß es dieſer oder jener anders
meinte, ich will ſagen, daß auch ich es anders
gemeint habe, daß ich mich nicht nur in
meinem Recht zurückgeſetzt meinte, ſondern es
mir wider Recht und Billigkeit zu gehen
ſchien, daß grade den Armen das nicht werden
ſollie, was für tieden von ihnen viel, für euch
Bauern wenig bedeutet. An dem, was ich
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ändert, ſtündeſt du nicht da, Schulze Silge.
Du biſt in drei Tagen weiß geworden, ſo nahe
geht es dir. Und on ſtehſt nicht da, uns un-
recht zu geben, ſondern euer Recht zu wahren.
Das gibt der Sache ein ander Geſicht.

Da glühten des Schulzen Augen. „Ziehſt
4 den Antrag der Neumärker zurück?“

a,“

„Gib ihn mir her, Nachbar Weiſe.
Leute, der Streit iſt aus. Jhr erkennt unſer
Recht an. Nun ſollt ihr uns billig finden.
Altgemeinde, ich fordere von euch: Die Neu-
gemeinde hat von heute an zwei Sitze im
Gemeinderat. Jedes Haus erhält die Hälfte
des Holzes, das wir erhalten. Wer Bauholz
braucht, hat einen Antrag zu ſtellen, über den
wir nachbarlich beraten werden. Das alles
biete ich euch Neumärkern aus Billigkeit. Der
Wald bleibt Eigentum der Altgemeinde nach
ihrem Recht. Wer von euch Bauern iſt da-
wider? Niemand? Gut. Wer von euch Neu-
märkern iſt nicht zufrieden? Jhr ſeid einver-
ſtanden Dann ſoll es niedergeſchrieben wer-
den als ein friedliches Uebereinkommen für
alle Zeiten. Dieſen Stab habe ich in die Erde
getrieben mit dem Gelöbnis vor Gott, ihn
nicht eher wieder in die Hand zu nehmen, als
bis dem Rechte Genüge geſchehen iſt. Zieht
ihn heraus beide, Weiſe und Lotter.“

Den Stab in der Hand, richtet ſich Silge
hoch auf. „Wir haben die Gemeinde vor
Streit und ſchweren Opfern, die niemand
genutzt hätten, bewahrt. Gott laſſe Hochſtein
immer Männer finden, die das vermögen.
Das Dorfgericht tſt aus.“

Abdruck aus dem neuen Bauernroman von
Guſtav Schröer: Der Herrgott und ein Mann.
Geb. 5 M. Verlag C. Bertelsmann in Güters-
loh. Erhältlich in jeder Buchhanölung.

Von wem ſtammen
unſere Weihnachkslieder?

Unſere „Weihnachtslieder haben zum Teil
n ä 2

dem Spanier Maier als Partner.

Lied „Es iſt

Hockey.
Zwei 99 er Mannſchaften ſpielen.
Schwarzweiß Halle mit 2. Herren und Damen

Gäſte beim Sportverein 99.

Die Hockeyabteilung des Sportvereins 99
meldet morgen ihr erſtes öffentliches Auf
treten auf heimatlicher Scholld. Das Herren-
ſpiel, das morgens 9,150 Uhr beginnt, führt
Blaugelb diesmal mit der 2. Elf von Schwarz-
weiß Halle zuſammen. Bekanntlich zogen ſich
die Einheimiſchen am Vorſonntag gegen eine
ſpielſtarke Kombination der Hallenſer recht
ehrenvoll aus der Affaire. Morgen ſoll der
erſte Anlauf auf Sieg gemacht werden. Der
Sieg iſt jedenfalls nicht ganz ausgeſchloſſen,
ſelbſt bei dem Mangel nötiger Routine.

Der Wettkampf der Damen iſt naturgemäß
von gleichem ungeteilten Jntereſſe begleitet.
Da auch die Damenmannſchaft größtenteils
von Leichtathletinnen gebildet iſt, dürfte nach
dem voraufgegangenen kurzen aber intenſiven
Training die Gegnerinnen aus Halle auf
allerhand Widerſtand rechnen. Das Spiel
geht nach der Herrenbegegnung vonſtatten.

Turnen Sport Spiei.

Die Amerikareiker
bei Hindenburg.

Die von ihrer überaus erfolgreichen Amerikareiſe
unlängſt zurückgekehrten 4 Offiziere der Kavallerie-
ſchule Hannover wurden am Freitagmittag von
Reichspräſident von Hindenburg empfangen. Das
Staatsoberhaupt ſprach dem Führer Major Freiherr
von Waldenfels ſowie den Oberleutnants Freiherr
von Nagel, Haſſe und Momm ſeine Anerkennung für
ihre hervorragenden reiterlichen Leiſtungen aus und
ließ ſich Bericht über ihre einzelnen Erfolge erſtatten,
Bekanntlich gelang es den deutſchen Offizieren, in
Boſton und in Neuyork aus den Wettbewerben um
den „Preis der Nationen“ ſiegreich hervorzugehen.
Dann überreichte der Reichspräſident den Offizieren
im Namen der Reichsregierung die Ehren Sport
plakette des Reiches und ferner als perſönliches An
denken jedem eine Reitpeitſche mit einer Widmung
auf ſilbernem Band.

Wiener Fußball
am Neufſahrsfag!

Mit der Verpflichtung von Vienna Wien durch
Wacker-Boruſſig iſt ein Gegner gefunden, welcher im
Jn und Auslande einen ganz vorzüglichen Ruf ge-
nießt und be. ihren Spielen ſtets ein begeiſtertes
Publikum hinterließ.

Jn Frankreich, der Schweiz, Jtalien und in
Deutſchland iſt Vienna ein vielgeſuchter und ebenſo
gern geſehener Wettſpielpartner.

Die Mannſchaft hat bei ihrem letzten Gaſtſpiel in
Paris außerorentlich gefallen. Sie zog dort ihrem
Gegner, dem Racing Club, mit 8:1 das Fell über
die Ohren. Dieſer Erfolg iſt ſehr hoch zu bewerten,
wenn man in Betracht zieht, daß das Spiel auf
vollſtändig aufgeweichtem Boden vonſtatten ging,
eine Spielfläche alſo, die den Viennaſpielern in
keiner Weiſe zuſagt.

Der Wackerſportplatz der Austragungsort des
Spieles mit ſeinen reichlichen Platz- und Sicht-
möglichkeiten wird dieſer internationalen Veranſtal-
tung den würdigen Rahmen geben.

Prenn in Paris.
Eine ausgezeichnete Beſetzung hat auch diesmal

das traditionelle Weihnachts-Hallentennisturnier in
Paris gefunden. das am 21. Dezember beginnt und
ſich über etwo 14 Tage erſtreckt. Die Rieſenzahl
von 200 Meldungen iſt für das Herreneinzelſpiel
eingegangen, an dem als einziger deutſcher Vertreter
D. Prenn teilnehmen wird. Von ſeiner gegen-
wärtigen Form wird es abhängen, ob er ſich für
die nähere Entſcheidung qualifizieren kann, in der
ſonſt noch Jean Borotra, deſſen Landsleute de Buze
let und Landry, der ſpaniſche Spitzenſpieler Maier
und der Jtaliener Gaslini zu erwarten ſind. Das
Herrendoppelſpiel beſtreitet Prenn vorausſichtlich mit

Tischlermeisteriugo Schmieder mens i
ein Ros (Reis) ent-

ſprungen“ zum erſtenmal im Jahre 1599
gedruckt und von Prätoriums 1609 vier-
ſtimmig komponiert; das Alter beläuft ſich
alſo auf mehr denn 300 Jahre! „Morgen,
Kinder, wird's was geben“ erſchien
erſtmalig in den „Liedern zur Bildung des
Herzens“ von Karl Friedrich Splittergrab
1795 und wurde von Karl Gottlieb Hering
1809 in Töne gebracht. „„O du fröhliche,
o du ſelige“ hat einen Danziger, Johan-
nes Daniel Fall, zum Verfaſſer und ſoll 1816
entſtanden ſein; die Melodie dieſes Liedes
iſt eine ſiziligniſche Volksweiſe („O ſanctiſſi-
ma“). „Stille Nacht, heilige Nacht“
wurde zwei Jahre ſpäter gedichtet, und zwar
von Joſeph Mohr; am 24. Dezember 1818
brachte es Franz Gruber auch gleich in Ver
tonung. Die erſte Strophe von „Guten
Abend, gut' Nacht“ hingegen gelangte als
„alter Volksſpruch“ in „Des Knaben Wun-
derhorn“ 1809 zum Druck; die zweite
Strophe dichtete der 1828 geborene Georg
Scherer hinzu, komponiert wurde das Lied
von Johannes Brahms (1833 bis 1897). Die
erſte Strophe von „O Tannenbaum“
ſchrieb Auguſt Zarnack „nach einem ſchleſi-
ſchen Volksliede“ nieder. J. G S. Anſchütz
fügte 1824 zwei weitere Strophen' daran.
Die Volksweiſe dieſes Liedes wurde ſchon
im 18. Jahrhundert geſungen. „Du lieber
heiliger frommer Chriſt“ ſtammt von Ernſt
Moritz Arndt (1818) und wurde von Gott-
fried Sieger (1821) in Muſik geſetzt. Am
jüngſten von unſeren Weihnachtsliedern, die
allgemein bekannt ſind. dürfte Hermann
Klettes 1841 gedichtetes „Am Weih-
nachtsbaum die Lichter brennen“
ſein. Die Melodie iſt eine alte Volksweiſe.
Merkwürdig iſt. daß ein großer Teil unſerer
Weihnachtslieder in den Jahren 1808 bis
1828 gedichtet, vervollſtändigt und komponiert
worden iſt.
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Anteſile vollzu zahlen Betr.STAT KARTEMN.
plötzlich und unerwartet entschlief
am Freitag, den 19. Dezember 1930,

Sicherung der Sterbefall-Unter-

Mitgliederbücher abzuliefern

S c h 33 h stützung und Sparbücher als
t Preisabbau vollzogensanft und ruhig unsere liebe, Gute Damen Halbsehuh Weihnachtsgabe anzulegen a h

Lack, braun und farbig von 6.00 an JnMutter, Schwiegermutter, Großmutter
Schwester Schwägerin und Tante

Frau
Herren Haibsehu Tn e z Wir empfehlen.u Manvsin 16. 50. J 2855 la ſtarke friſchgeſchoſſene Preis
Qualität Roos u. Kralle Thü bewerilzsenuh sowie Lang-, Hath- ringer ſei. D3 T f u. S ähn größte Auswant e g Dogev wmma lraxdor Rich. Schmidt Ir. u H aſen eMi Herseburg An der Geinel 3 Wohnung Vormgeb. er Sonntag geötffnet! er h erlegn 20 eR à erim 76. hebensſahre. h e erſt rn Haſenteul. à Pfd. 1,50 Sanklein à Stck. 0,40 verkeln tiefer Trauer men 9 ar a Diu Bosteck- ſexgr e zarte ſeiſte Reh Rücken GeraDie Hinterbliebenen Ausstattungen a d u. -Keulen à Pfd. 1,80 en l RZmmungen Reh Blätter à Pfd. 1,30 aus eDie Beerdigung erfoigt am Montag den 22. Dezember Weihnachts- wegen RehKochwild I Leſer

3 Uhr hachmſttags vom Trauerhause Neumarkt S. preiswert ausgeführt DieGeschenk äutt egert à Pfd. 40-60 Pfg.
erſeburg,e Obere V 11 -D Faſanhähne D Reich

e la Gtopf und dresdner
c n Hafer -Muſtgünſe7 ee

S z wahl i. Pianos Har- (auch halbe und vtertel) nah
S Arztl. Sonn- moniums und zarte junge Maſtenten, Vortaoscſienst „lavierſeſein Puter. feine Maſt undfür Privatpraxis und in jeder Preislage. Suppenhühner Oktokalle Krankenkassen n ſog Z WBei dem Heimgange meines lieben Vaters, Sonntag, den 21. Dez. len Es iſt höchſte zeit! Reinſchmeckende böhmiſche

unseres lieben Großvaters u. Schwiegervaters Dr. Brohmann So vorher Schenkt Hücheri spiegelkarpfen und öchleien Zut
Kleine Ritterstraße 10, und echt Silber Sie verweiken nichtSie verwelkendes Rechnungsrats Telephon 2184 Einzel- Stücke wie die Blumen Hochfeiner SchippMaloſſolCavigr

Dr. Wiegand zum Sammeln in jedem Buchhandlung ger. Aal, Hummer. Sardinen in Ol
Poststr. 7. Tel. 2136 Muster erhältlich Gemüſe und Früchte- Konſerven T4 Hans Längericht, in ſtrammer reeller Packung und deutſtSonntags bzw. N Hermann großer Auswahl. SchieNachtdienst der 1 Weiße Mauer 18. der asind uns viele Beweise der Teilnahme zu- Apotheken Schlcclit- Emil W olff den 3

gegangen. Wir sprechen allen denen, die Sonntag, den 21. Dez. Merseburgo 9996806260060 Merſeburg Leuna Dürrenberg herig
ern-Apotheke s Alteres erfahrenesden lieben Entschlafenen durch anerkennende tn re e u W Dorte oder Blumenschmuck ehrten und ihm vom 20. 12. 23. 12. zum I. 1. 3 geſucht I F. Stolle 3g öl I. wdas letzte Geleit gaben, unseren herzlichsten 2 Zum Weihnachksfeſt Frau Roth, Bau besorgt u ver nDank geſchäft, Gr. Ritter-] Werte vitlig D.ank aus. Arztl. Sonn- ſchö Sch ierhü fe hl vlüh d ſtraße 33. und fachgemäs Sitzuone n umen, ühende- u. Leipzig Tel. 223 30lm Namen aller Hinterbliebenen tags aienst Slattpſtanzen ſow, Slumenksrve (009006009808

u mer in geichmak voll Ausführung Jiü ſaub Zum Weihnachtsfest, darf ein guter M
e Knappschaft usw. und Jüngeres ſauberes zum Weknnachistcen dar r eKurt Günther und Frau pp Priar W. ſtarke Hausmädchen Tropfen Bier im m fehlen

J iri Telefon 3156 Schloßgärtnerei] zum l. 1. 31 geſucht rsterGertrud geb. Schwennigke Dr. SGürich und Blumen haus am Stadtfriedhof Röder, Merſeburg. W Merseburger T

Roßmarhkt 9. S e RheiMerseburg, den 19. Dezember 1930 e h e ſtimiMerseburg, m 2 gimmer, Küche eW was demHeimautmuſeum zu vermieten. S aufKloſter 9. Zu erfragen in der W bie ſ. 30.Geöffnet: Exped. d. Bl. i entiSonntags von 11 bis Rehme rſtimz1 Uhr, außerdem e Il I Bergeden 1. Sonntag im K i n d TGoftesdienſt-Anzeigen. Monat nachmittags in gute u. liebevolle l u Grobvertrieb StSonntag, 21. Dez. 1930 (4. Apvent) 3 bis 6 Uhr. Pflege, auch Kind e terFü in fü andwenr- beſſer. Herkunft ge S piri wertWar k Stadtverein für Jnnere Lune ne Abfinds, S Spirituosen miſſio agdeburg. ein Ab g. i e eſſion, Co vredigen Verein Nathttichlampe Offert. unt. C 1405 Kol. eelektr. eleiſen ist ein Empfänger, wie er ih ie d. Bl.Dom. 10 Uhr, Sup. Kramm. (Amtswoch Am 19. Dezember Karl M e an die urd C J will S I v 283 p t
derſelbe), 16 Uhr Weihnachisfeier des verstarb unser ar Hu o warrn freiem Orts und Bezirksemp-t Kindergottesdienſtes. P. Wuttke. Kamerad alle a. S., fang bringt er ouch ferne Sen- Weihnachts Inhaber: Hermann Schmidt DStadt. 10 Uhr Vikar Bünger. 16.30 Uhr Leipziger Str. 48/49 der Er d h T 47 wünſch Merseburg Unteraltenburg 10
Weihnachtsfeier im Kindergdſt. P. Riem. Riesenskolo, die die Bedie- da Il 6 Dah Atenburg. 10 Uhr Paſtor Scheibe. l en ginlach mocht e uſien t r 7 Zum Weihnachksfeſt An16 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottes- Prejsabbaul S 2 (Landwirt), Anf. 40 6 do.dienſtes. Paſtor Scheibe. e g Kind, die Hand. em re h le 7Dt. INeumarkt. 10 Uhr Paſtor Boit 16 Uhr p gemeinſam i. Treue Lebende Spiegelkarpfen Pfd. 1,20 6Dt.Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes Beerdigung findet am Montag lanos u. Liebe, ſchaffen s- v Hechte v 1 45 Kleinkayna. 9 Uhr Kindergottesdienſt. nachmittag 2 Uhr von der Alten- i; freud. durchs Leben w Schleie 1,90 6 vGroßkayna. 10 Uhr Gottesdienſt. burger Kirche aus statt. flügel an PYilaern. in nicht TFlußaale 2 2 6 P11 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl. Zuvermögend. etw. Schuppenkarpfe 1.15Stöbnitz. 9 Uhr Gottesdienſt. Antreten um 2 Uhr am Ratskeller Harmomums M n m 7 Flußſiſche ſt Don s 40 an 2Zorbau. 10.30 Uhr Gottesdienſt. vewt p x Vorführung bei Diskretio Ehr t 7 g 7Thuen e e ren m e ne a Kelier e t H nſti chfl ht hl. Abendm. ormäßlgie Proise Mersebusg. O ere Breite Straße 9 Lrbet. unt. A 10950 Birn iel Na I 6

J e an die Geſchſt. dieſ. è erfr. 15 Fernruf 2747 1. 2Dienstag, 20 Uhr Übung des Kirchenchores Todesfälle planoheus Zeitung. Stand auf dem Wochenmarkt am Brunnen 8 Pr.NeumariGeiſelr öhlitz. 10 Uhr Gottes Maercker Co. hegtm 1 r W an Ja en 13 U NRNNNNNnr-nmnnue o averſammiung in der alten Schule. a Vernhard, 48 Jahre. S ohigeren 8 Uhr di Ziegelroda am Franerebiat- S AnheKötzſchen. 10 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Ferdinand Schulze, 83 Jahre. S J S losKindergottesdienſt. 19 Uhr Weihnachts Schkeuditz S 3 S Thürglei im S pritt et Friederike Pabſt, 86 Jahre. lichtpausen I S vBeuna. 8 re igtgottesd. in Nieder- S SBeuna. 10 Uhr Predigigottesd. in Ober- Sa d 51 J in allen Aus S in irischen Dauerbrandöfen S äBeuna. 11 Uhr Kindergottesd. i. Pfarrſaal Otto Günther, 51 Jahre. führungen M zPorg Johannes Julius, 44 Jahre. Merſeburg. Clobi- hat sſoh die Verfeuerung von Scauer Str. 14a S Ruhr-Anthrazit-Eiformbriketts S vDomMädchenbund. Katholiſche Gemeinden. ww ausgezeichnet bewährt. Sie verbrennen rauch- und geruehlos. S 333
Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian Merſeburg. Sonnabend 8 Uhr religiös- S Die glelchmätsige Stückgröse, die Festigkeit und die Sauberkeit S BrnuJungfrauen Verein des Vaterländ. w'ſſenſchaftlicher Vortrag. Thema: Der Kleine Anzeigen bei der Verwendung sind der Hausfrau besonders angenehm. S a

Frauen Vereins (Seffnerſtr. Kampf um s 218. immer erfolgreich Machen Sie einmat einen Versuch; Sie werden finden, das Dt.Donnerstag, 20 Uhr Verſammlung. Sonntag 7.30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. c ihnen qie hohe tieizkraft der Runr- Anthrazit- Eitormbriketts S do.Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.) 9,30 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr alt s S Gr.hr behagliche und billige Wärme liefertEvang. Vereinshaus (An der Geiſel 5 letzte hl. Meſſe mit Predigt. 18 Uhr Andacht Bad S S do.t och 20 Uhr Hibelbeſprechſtunde. (Leuna. 7.30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt adeofen taibEv. Männer u. Jugendverein. a mit Predigt. 14.30 Uhr faſt neu. ganz I S S rSonnag. 1930 Uhr Weihnachtsfeier Neumart. 7.30 Uhr Frühmeſſe in. Predigt h itpfer für S S an(Familienabend) 10 Uhr Hochamt m. Predigt 15 Uhr Andacht. RM. 55.- 3u S re S do.Ev. Mädchenbund St. Maximi. Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt m. Predigt. verkaufen S r S HanMontag 20 Uhr, Turnen im Schloßgartenſ. 15 Uhr Andacht S 7Chrltſie er ammlune Blanckefr n Il II 0N S Vorſt c u I.el Re Kirchlichen Nachrichten für die Feſttage e e a S NoreZonntag. 20 Uhr Cvangeliſationsbortrag zelephon ß S SadtDonnexstag, 20 Uhr, Bibelkunde. bitten wir bis Montag abzugeben n Meere Weh



deutſchen

Weniger Wagen rollen.,
Die deutſche Reichsbahn im November.
Jm November iſt bei der deutſchen Reichs

bahn eine weitere Verſchlechterung des
Güterverkehrs zu vexzeichnen, was
auf die ſinkende Kaufkraft, die Zurückhaltun

Bezug von Gütern in der Hoffnung au
Preisabbau und den fortſchreitenden .Wett-
bewerb des Laſtkraftwagens zurückzuführen
ſei. Die großen Maſſentransporte von Rüben
und Schnitzeln, von Rohzucker und Kohle ver-
mochten den Verkehrsausfall nicht wettzu-
machen. Die tägliche Wagengeſtellung er-
reichte nur 138 219 Wagen gegen 139 355 im
Vormonat November 1929 165 256). Jn-
folge der ſchlechten Wirtſchaftslage ging der
Perſonenverkehr weiter zurück.Schnell-, Eil- und Fernzüge waren durch
weg kaum mittelmäßig beſetzt. Auch der Nah
verkehr war gering.

Die Einnahmen aus dem Perſonen- und
Gepäckverkehr betrugen im Oktober 104,629
(September 118,12) Mill. RM., aus dem
Güterverkehr 260,109 (242,99) Mill. RM., und
aus Sonſtigem 40,581 (26,77) Mill. RM., ins-
geſamt alſo 405,319 (387,88) Mill. RM.
Die Ausgaben ſtellten ſich auf insgeſamt
406,930 (419,13) Mill. RM., davon für Be-
trieb und Unterhaltung 287,049 (296,03) Mill.
Reichsmark und für Erneuerung. der Reichs-
eiſenbahnanlagen 54,779 (58,10) Mill. RM.
Jm ganzen blieb das Monatseinnahme-
ergebnis hinter dem des Oktober 1929 um
73,5 Mill. RM. zurück, ſo daß ſich die Ein
nahmegausfälle ſeit Beginn des
Geſchäftsjahres gegenüber der gleichen
Vorjahrszeit auf 630,4 Mill. RM. erhöhen.

Der Perſonalbeſtand betrug im
Oktober einſchl. der Zeit und Aushilfs-
arbeiter 676 341 Köpfe gegenüber 693 846 im
September.

Zum Arbeitszeitſchiedsſpruch
im mikteldeutſchen

Braunkohlenbergbau.
Der Arbeitgeberverband für den mittel-

deutſchen Braunkohlenberghbau hat den
Schiedsſpruch in der Arbeitszeitſtreitſache,
der am 16. Dezember in Leipzig gefällt wor-
den war und der die Beibehaltung der bis-
herigen Arbeitszeit vorſah, angenommen.

Die am Tarifvertrag für den mittel-
Braunkohlenbergbau beteiligten

Gewerkſchaften werden zu dem Schiedsſpruch
in einer am Sonntag in Halle ſtattfindenden
Sitzung Stellung nehmen.

Wieder Oppoſikion
beim Ruhrſyndikak.

Verlängerung bis 30. Juni 1931.
Die Zechenbeſitzerverſammlung beim

Rheiniſch Weſtfäliſchen Kohlenſyndikat
ſtimmte am Freitag mit großer Mehrheit
dem Antrage auf Fortſetzung des Syndikats
auf der gegenwärtigen Grundlage bis
30. Juni 1931 zu. Die notwendige 100pro
,entige Uebereinſtimmung wurde jedoch nicht
erreicht, ſondern ſolgende Unternehmungen
ſtimmten gegen den Antrag: Magdeburger
Bergwerks-Akt.-Geſ., Deutſche Erdöl-Akt.-
Geſ., Friedrich der Große (Jlſeder Hütte),
Stumm-Kvnzern und Niederrheiniſche Berg-
werks-Akt.“Geſ. Nicht vertreten war die
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Zeche Weſtfalen teeenef Gas), deren Streit
mit dem Ruhrkohlenſyndikat bekannt iſt.

Alle dieſe Unternehmungen hatten bereits
bei der eigentlichen Syndikatserneuerung
opponiert, weil ihre Sonderwünſche ent
weder gar nicht oder nur zum Teil erfüllt
worden waren. Bei ihrer jetzigen Gegner-
ſchaft handelt es ſich offenbar nur darum, daß
ſie ihre Abneigung demonſtrativ kundtun
wollen, denn ein Zerfall des Syndikats wird
wohl auch von ihnen nicht gewünſcht. Die
be ſchloſſene Regelung wird hinfällig, wenn
nicht bis 15. Jannar die 100prozentige Zu-
ſtimmung erfolgt. Es bleibt alſo noch Zeit
für weitere Verhandlungen evtl. auch für
ein Eingreifen z Reichswirtſchafts-
miniſters.

Neuer Dachpappen-
preiskampf?

Nach der vor einiger Zeit erfolgten teil-
weiſen Beilegung des ſcharfen Preiskampfes
in der Dachpappeninduſtrie und der Grün-
dung verſchiedener Bezirkskartelle ſcheint
nunmehr auf dem Dachpappenmarkt der
frühere Preiskampf wieder aufleben zu
wollen. Eine Reihe von Werken ſind bereits
aus der erſt kürzlich gegründeten Wirtſchaft-
lichen Vereinigung Groß- Berliner Dach-
pappenfabrikanten ausgetreten, ſo daß man
mit einer weiteren Zunahme des Preis-
kampfes rechnen muß. Der Kartellausſchuß
der Dachpappeninduſtrie hat bereits be-
ſchloſſen, die Preiſe für Dachpappen um
10 Prozent zu ſenken. Dieſe Maßnahme hat
jedoch praktiſch keine erhebliche Bedeutung,
da infolge der Lockerung der Preisbeſtim-
mungen die Preiſe allenthalben zum Teil be-
trächtlich nachgegeben haben. Bekanntlich iſt
es trotz lebhafter Bemühungen im rheiniſch-
weſtfäliſchen Bezirk bis heute noch nicht ge-
lungen, die Dachpappeninduſtrie kartellmäßig
zuſammenzuſchließen, obwohl gerade in die-
ſem Bezirk der Preiskampf beſonders ſcharf
iſt und an die Werke die größten Anforde-
rungen ſtellt. Eine kürzliche Verſammlung
der rheiniſch- weſtfäliſchen Dachpappenerzeu
ger, die ſich mit der Frage eines Zu-
ſammenſchluſſes beſchäftigte, brachte kein Er-
gebnis. Wir hören, daß nach der weiteren Zu-
ſpitzung der Verhältniſſe auf dem deutſchen
Dachpappenmarkt die ziemlich bedeutenden
Außenſeiter des rheiniſch- weſtfäliſchen Be-
zirks für eine Verſtändigung noch weniger
Neigung bezeugen. Verhandlungen zwiſchen
dem Dachpappenkartellausſchuß und den ein-
zelnen Bezirkskartellen über Neugeſtaltung
der Preiſe ſchweben zurzeit noch.

Preußiſche Central -Baden-
kredit und e 9orteſsanr

G.
Die Preußiſche Central-Bodenkredit- und

Pfandbrief-Bank A.G. nimmt mit Genehmi
gung der Aufſichtsbehörde nunmehr eine Ge-
ſamtausſchüttung für die Kommunal-Obli-
gationen alter Währung der vormaligen
Preußiſchen Pfandbrief-Bank in Höhe von
12 Prozent vor. Die Ausſchüttung beſteht in
der Lieferung von 10 Prozent des Gold-
wertes der alten Stücke in neuen 5proz.
Gold-Kommunal- Obligationen Em. II der
Preußiſchen Central-Bodenkredit- und Pfand-
brief- Bank A.G. (Zinſenlauf ab 1. Juli
1930) ſowie von 2 Proz. in bar. Soweit Be
träge nicht durch zehn Goldmark in Zerti
fikaten darſtellbar ſind, wird Barablöſung
von 12 Proz. gewährt.

Das Brüſſeler Zuckerabkommen bis
15. Jannar in der Schwebe. Einer der beiden
Vertreter der tſchechoſlowakiſchen Zucker-
induſtrie auf der Brüſſeler Zuckerkonferenz,
Direktor Dr. Joé Hartmann, erklärte, wenn
es bis 15. Januar zu einer Einigung zwiſchen
Deutſchland und Kuba ſowie Java käme, ſo
würde das auf der Konferenz abgeſchloſſene
Geſamtabkommen Gültigkeit erlangen. Dr.
Hartmann betonte, man müſſe die ſchwierige
Situation Deutſchlands anerkennen, das
keine zentrale Organiſation ſeiner Zucker-
wirtſchaft beſitze und deſſen gegenwärtige
Zuckerkampagne Rekordergebniſſe zu ver-
zeichnen habe. Er zweifle nicht, daß
Java und Kuba zu weiterenOpfern zugunſten Deutſchlandsbereit ſeien.

m

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich eſtgeſtellte Preiſe vom 20. Dezember

heute vorher
Weizen ruhig (75 kg- 250 252 210 252?
do do (76 kg 25--254 252--2654

Roggen ruhig (70 kg 166168 166-168Jnduſtriegerſte ruhiger 192 198 195 200
225 235
985 2Braugerſte ruhiger 222 292do. gute ruhiger feinſte üb. Not.) 232-252

Wintergerſte S 195 200Futtergerſte, Abfallgerſte, ruhig 190 195 190 195

Hafer ruhig 158 162 168 162Viktorigerbſen ruhig 22,00 24,00 22,00 24,00
(feinſte über Notiz

Futtererbſen ruhig 16,00 16,50 16, 50 16,50
Weizenkleie(mittelgr.) ruhiger 10,00 10,50 10,50 10,75
Roggenkieie ruhig 9.50 10,00 9.50 10,00
Malzkeime ruhig -7,.76 8,25 7.75 8.25
Tröckenfchnitzel matt 4,60 5.00 5.00 5,50Heu (oſe) ruhig 50 7. 6.50 7.00Weigzenſtroh (drahtgepr.) ruhig 2,00 2,00
Roggenſtroh (drahtgepr ruhig 2.00 2,00

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min-
deſtens 15 Tonnen bei Getreide fitr 1000 kg. im
übrigen für 100 ko

Berliner Produlktenborſe vom 19 Dezember.
Amiällch 'eſtgeſette Preiſe Geatreide u. Oelſagaten pei

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mari
Wetizen, märkiſcher Futtererbſen 19,00 21,00

75--76 b 246--248 Peluſchken 20,90 21,00
Roggen märf 150 152 Ackerbohney 17.00 18.00
Braugerſte 200 216 Wicken 18.00 21 .00
Futtergerſte 188 194 Lupinen blaue
Hafer. märkiſcher 140- 146 Lupinen, gelbe
Weizenmeh 28.75--36,75 Seradella neue
Roggenmeh 93.50 26,65 Rapskuchen 9.,20- 9.90
Wetzenlkleie 9.75 10.25 Leinkuchen 15.20 15.50
Roggenkleie 9.00--9.50 Trockenſchnitze 5,50 5,90
Viktoriaerbſen 24.00--31,00 Soya-Schrot 12,70 13,00
Kl. Speiſeerbſ. 23,00 25,00

Magdeburger Prohuftenbörſe vom 19. Dezbr
Wetzen 77-78 kg 250 252, 79-80 kg 2.3-2656, 75-76 kg

Poggen 78-74 kg 158 160, Sommergerſte, Futter-
u. Jnduſtrie 190 194, Braugerſte 215--226. gute 230

240,. Wintergerſte 192 196 Hafer 159--163. Plata-
Mais Galfox- Mais Viktoria- Erbſen
Wetzenmehi 95,75 96,75 Roggenmehl 25,75 26.75.
Wetkzenklete 10,80-11,20. Poggenkleie 9,00-9,50.
Hetreide für 1000 Kilogr. im übrigen für 100 Kilogr

Berliner Schlachtvtehmarkt vom 19 Dezember.
Auftrieb: 2272 Rinder. davon 497 Ochſen 425 Bullen,
1350 Kühe u. Färſen, ſerner 2750 Kälber 3833 Schaſe,
14771 Schweine, zum Schlachthof direkt 664 Schafe
1516 Schweine, 1204 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
Kl. 57 59, 2. Kl. 64--26. 3. Kl. 50--52 4. 46 49.
Bullen: 1. Kl. 52 55, 2. 51--83 3. 50--51. 4. 47--49.
Kühe: 1. Kl. 39--45, 2. 30--37. 3. 26--29, 4. 22--25.
Färſen 1. 62-6565., 2. 46-49, 3. 40--45. Freſſer 40 49.

älher 1. Kl. 2. Kl. 75 83, 3. 68 78. 4. 45--63.,
Schafe: 1. Kl. 62- 65, 2. 58-62 9, 43--46 4. 48 55,
5. Kl. 35--42. Schweine 1. Kl. 60 61, 2. Kl. 60 62
3. Kl. 60 63. 4. Kl. 60 62. 5. Kl. 57--59, Sauen 53.
Marftverlauſ: Bei Rindern mittelmäßig, ausgeſuchte
Tiere über Notiz; bei Kälbern flott; bei Schafen ziem-
lich glatt. ſchwere fette Ware vernachläſſtgt; bei
Schweinen ziemlich glatt

ä c

Amtliche Deviſankurſe vom 19. Dezember
Geld Brie Held BriefDollar 4,1906 4,1985 Pfund Stern 20,352 -0 892

o9holl. Guld. 168.74 (69 08 (00 italien. Lire21,985 21,975
160 ſrang. ſris i6, 465 (6 605 (00 ſpan. Veſet 44,41 144 49

100 ſchweig. ſſe 8134 51,50] argentin. Roſo 138 884
100 o 8,54 56,66 00 finniſche100 Kt 12,438 12,466 Marſta 10,43 0,563
100 ſchwed. u. i a5 11 67) 00 bulgar. Leva 9,086 3. 042
100 Mr. 112,06 112, 27 apan. en 2.07 082
100dän. Kron, 112,07 118.29 braſil. Milrs. 0,390 0,401

(00 fugſi. Dinar 7,42 434100 öſte. Schill. 59,018 59, 186r 5 100 vortg. Esc. 18 81 18 86100 Ung. DBenad 73 80 73.44

t

Goipanobriete. weribest. Anteihen
Berlin, 19. Dezember

7

8Vr Lpfo. Anst Gm. 19100,00 e Fr. Ctr. Bod. G. kow. 27 93,00
s do. do R 13 v. 15 99,00 do. do. 1928 94 50
8 do do. R. 17 u. 18 99,00 T Pr. Centr. Bod u.
7 do. do K. 10 9650 Ftadr. Br. F2. w. I 98, o00
7 9o. 90 ſ. 97,00 7*, do. G. Kotnm. Ew. 06,00

90. Kom K. 20 97,00 8 Saohs, Pr. G. A 1112] 90,00

ago. do R.6 99,50 S6 o do. 85,50 6 Ann. Rogg. I. Ausg.
8 Pr. Ztrst. Gd. R 8. 6. 10 95,60 5 Bao. Ld. -Elektr. Koble

ao0. do. K. 9 95,70 5 Berl. Roggenwert 19235) 7,50
8 4o. do, 14 u. 15 95,75 6Bres). Kohblenwertanl. 18,60
S do. do. R. 18 96,00 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,18
8 do, do R 19 96,5 7 Ev Lädk Anh. Roggw. s
8 do. do R. 20 u. 21] 97, 00 5 Grobkrattwk Hannov
10 Pr. Pläbr. Gptfr. 39/40 100,00 5 Kur-u. Neumürk. Rogg
8 do. àäo., m. 41 97.20 5 Landsoh. Coptr.-Rogg.
7 a. m. 42 91,50 5 Meenl.-Souwer. Roxs 7,90

do Em. 45 86,26 5 Oldb. Kreo. Anst Rog. 8,30
n go, Kom, w. 19 77,50 5 Pr. Centrdd. -Roug. Pf. 7,60
10 Prov. Skobs. ds. Gpf. 5 Pr. Kaliwert- Anleibe 7,69

do. o 92.50 5 Pr. Roggenwert- An 768
7 90. do. Ausg. 1-2 82,90 5 Prv. Süchs., Las. Rog«
6 do. do. Ausg. 1.2 78 00 5 Reg -Rbx, Ber 1-17 6,86
8 Pr Centr. Bod, G. Pf. 27) 90, 00 6 sohl. idseb Roge. P 6,10
3 do. ao 1928 100.00 5 Westt. Lasb Prv. Kob 12 60

Lelpriger Börse vom 1I9. Dezember.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F Lehmann. Halle.

Allo. D. Cred.- A. 95,60 Lindner Gotftfr 68,00
hemn. Spinner. Mansfeld. Bergb. 31,00
hromo Naſork 69,00 Norddtesch. Wolle 46,00

Falhenstein Gerd. 72,00 Pittler Maschinen 124.00
Kirchner Co. 30,00 Polyphon 146.00Kobke 4 Co. 6,60 PrehlitzerBraunk. 139,75
Kandhdraft Leiprio 79,00 Rauchwar. Walter 189,00
Langdein-Pfanh. 90,50 Riquef a Co. 9
Leſpa. Baumwolle 9000 Fanhlbverg, List 4Co 39,00
do. Wollkämmer o Schlema flolzstotf e9,00
do. Kammgarn 68,00 Schubert Salzer 126.00
do. Hypoth.-Bank [142,00 Stöhr Kammgarn 61,00do. Rier Riebeck 110,00 Thüringer Gasges. 145, 26

do. Wolſe 106 60

Motallpreiſe in Berlin vom 19. Dez. für 100 kg
in Reichsmark). Eleltrolgtkupfer wire bars 96,50.
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarten 170, do. in Walz. oder Drahtbarren
99 Proz. 174, Reinnicke! 99--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 56--57. Feinſilber für 1 kg fein 49,25 45.25.

8 protz. Provinz Säch. iandſch. Goldpfandbriefe
am 19. Dezember: 92,50.

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.
Saale F. W. Elbe F. WGrochlitz 19.1, 1408 Außig 19. 8010Trotha 19.-2. 1014 Dresden 19., 0,206

Bernburg 19. 1.36 da Torgau 19 1,64 04
Calbe, O P. 19. 4-166 2 Wittenberg 19.2,86

„Unterpeg. 19. 4-1,02 08 Roßlau 19. 2.10
Grizehne 19 munee Aken 19. 404

avel Barby 19-2, 22 06
Brandenburg Magdeburg i9. 54 03Oberpegel 19.2, 5101 Tanger a
Unterpegel 19.-2, P 01 mündelt9.-2,91 S

Rathenow WwWittenberge 19.4-2,82
Oberpegel 19.2,06 02 Lenzen 18 ob 01
Unterpegel 19.4-1 60 Dömitz 19.2,3502

Havelberg [19. 27 Darchau 8. 2, 12103

Voget, Tel-Drante 49,87 50,00net J Bö S Tetene nan Zeimier-ena 23,12 24,001 unauelsenk 37 c angre 75.75 75,75S emmer. Gebr. ebr Goedhart 104,00 100, ensch. Metall ,00 45,50] Sächs Gust. Döh Vogttl.er T d Je diskont 5 cher 9050 88 00 h. Goldschmidt 8950 42.00 Luneb. Wachsbl 46.00 46,00 r Salzungen e men 65,00 68,50
eufsche Asphalt 84,50 84,50 8 85 00 Magdeb. Allg Gas 27,00 2 Salzdetfurth Kali 210,00 218,50] do. Tällfabrik 35,25 358,00ſo. Babeoch e W. 8800 86,00 en 13020 a Bau à Tred 26.00 Ja ngerhs. Masch. 96,00 96,00 Volnstedt Porz. 1078 1080

Deutsche Anleihen Industrie- Aktien do. Cont. GasDess. 10150 10412 h r n 34,50 35.00 rotti- Schokol. 82,25 81,00 Vorwohler Porti. 90,00 90.00
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7 äo. r ordd. Ka i '00 ersch.- Weitez. a. l. Falge 186 be e ne werug 160,00 160 do ſie Hrerhet 2e e. 90 eher eder 28398 390meraa. Wollen 18 e tekene nene be 27e0 e eieregen Zt 138 00 1a2 30
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SALAMA de
Mk. 15.50
Hlerrenschune

Weihnachten
Muſik im Heim

heißt glücklich u. fröhlich ſein!

Radio Apparate
Seibt, Mende, Lumophon, Tefag,

Nora, Ahemo 3-Röhren-
en mit Lautſprecher
nur RM.Sprech Ripparate

Polyphon, Grammophon
ſtatt RM. 65, nur RM. 22,
Standapparate von RM. 50,
an alle Avparate weit herab-
geſetzt.Schalplatten
von RM. 0,95 an.

Möbel
Küchen, Schlafzimmer, Speiſe-
zimmer, Schränke, Chaiſe-
longues, Metall u Holzbetten,
Sofas; Auflegematratzen uſw.

Korbſeſſel, Puppenwagen,
Schlitten, Skier, Schlittſchuhe, Fahrräder für Kinder
und Erwachſene, Waſchma-
ſchinen, Wäſchemangeln,
Nähmaſchinen v. RM. 98,- an

Gnnſtige Zahlungsbedingungen.
Durch Großeinkauf

fabelhaft günſtige Preiſe

Emil Schütze
Jnhaber: Alexander Gieſeler
Merſeburg, Bahnhofſtraße 8
Die Großfirma f. Höchſtleiftung.

schenke ich?
Die Lösung dieser Frage finden Sie in
meinem optischen Fachgeschäft
Geschenke von dauerndem Wert, die
noch nach Jahren an den Geber er-
innern. Deshalb kommen Sie zu mir.

Herbert Fischer
geprüfter Optikermeister

Merseburg, Markt 20

o Wkleider-Samte
Muster 8 Tage zur Wahl

Samthaus Schmlat, Hannover 83.

ne

Bekannk, reell und billig!
Gänſefedern

von der Gans gerupft, mit Daunen, doppelt
gewaſchen und gereinigt, beſt e Qualität
à Pfd. 3. Halbdaunen 4.50, Daunen
6.25, la Volldaunen 9. 10. Geriſſene

hre
HERREN-ARTIKEI

Cachenez
weiß, Ia Kunstseide 1 .10A. 3.90, 2.45

K. Seiden-Schais
modernste Ausmusterung 1 .25Mk. 2.45, 1.75

Bincder
z. Teil reine Seide, modernste 1 95
Dessins Mk. 2.90, 2.45 Ha

Oberhemden
strapazierfähige Qualität, weiß 2 90
und farbig Mk. 5.90, 4.90

NMachthemden
guter Rumpfstoff, wäschechte 96
Besätze Mk. 5.90, 4.50Promenaden-
Gamaschen prima 2. 25
Filztuch. Mk. 3.90, 3.45

WWEchoprolfiche W

STRVMPFI
reine Wolle Gr. I Ak.
jede weitere Gr. 10 Pfg. mehr

Kinder- Strümpfe
f. gestrickt, r. Wolle, Gr. I Mk.
jede weitere Gr. 15 Pfg. mehr

Herren-s0ocken
moderne Jaquard- i

m Srompre
echt ägyptisch. Mako m. Naht
u. Doppelsohle M. 1.10

Damen-Strürnpfe
Kaschmir, reine Wolle, vor-
zügliche Qualität Mk. 2.75

Damen- Strümpfe
prima Waschseide, plattiert, od.
feinm. Waschseide Mk. 2.45

Kinder ca ecren
-.60
-.80

-.78
-.78

1.95

1.95
TASCHENTucHse
Tſnder-rlcher

weiß oder mit bunter Kante 05
Mk. -.12, -.10Kinder Tücher

Geschenk-Aufmachung, 3 oder 2 38
6 St im Karton Mk -.75, -.58 a

Damen Tücher
weiß sowie weiß m. farb. Kante 15
od Häkelzacke Mk. -.36, -.22

Damen-Tücher
Geschenk-Aufmachung, 3 oder 1 35
6 St. im Karton Mk 2.25, 1 75

Herren-Tücher
weiß oder kariertMk. 42, .28 18

rerren-Tücher
Geschenkpackungen, 3 oder 1 65
6 St. im Karton Mk. 2.25, 195 De

HANDSCHUHE
am Handschuhe

reine Wolle, farbigMk. 1.95, 1.45 -.95
rierren Handschung

Trikot gefüttert, warme Qual.
farbig Mk 1.95, 1.75 1.35

Kinder. Handschuhe
reine Wolle gestrickt,

Größe 1,jede weitere Größe 5 Pf wog

Damen claceée-
HHandschuhe, eleg.

Aufmachungen M. 6.90, 5.90
Damen Nappa.
an dschuhe, ganz

gef. bes. preisw. Mk. 7 90, 6.90
Herren Nappa.
Handschuhe, ganz

gefütt., Ia. Qual. Mk. 8.90, 7.90

-.60

4.50
5.90
6.90

TRIKOTAGEN. I NoiiWAREM
Damen-

r 20mollige Qualität Mk. 2.40 1.95

Damen-Futter Röckegute Qualität r modernenFarben 3.90., 25
KinderFutter r 65g. Oual.f kalt. Tage 1.20.,rerren
Futter Hosenstrap azierf, Qual. Mk. 4 60 z602-20

HerrenNMormeal liackernWwollgem Arm Mk 2.75, 2.- 50
rierren. Garnituren

Garnituren

Kinder-ullovermoderne Muster,
preiswert Mk. 3,45,
Kinder Anzüge

Wolle plattiert, sehr aner
Gröbe Ie e e e e ehe

Wolle platt., gute Qual. M.

Jacke u. Hose, elegante Aus- 2. 95
führung MK. 6.50, 4.50

WASCHE

Federn mit Daunen vaereinigt 3. 40 u. 4.75,
ſehr zart u. weich 5.75, la 7. Verſand e
per Nachnahme ab 5 Pfd. porfofr. Garant.
für reelle ſtaubfreie Ware. Nehme Nicht
gefallendes zurück.

Frau A. WVodrich, Gänſemaſt n
Reu- Trebbin, Oderbruch

ſ Wenn erzu Weh

ch ein Poor
schicke

Ah
s CHunebekommt, dann
ist die freude
groß. Denn er

tische Sochen

Lack, braun, schwarz,
hervorragende Verar-
beitung, tadelloser Sitz
und hochmoderne Form

Ahein verkauft

Ehrentraut
Krefſis ha u s

Damen-Taghem c
mit Träger u. schöner Stickerei 95

Mk. 1.95, 1.45Damen Tagnemeo
Achselschluß, kräftige Qualit. 1 25
gute Verarbeit. Mk. 1.95, 1.45 a

Damen-Nachthemcd
aus prima Wäschestoffen mit 1 95
mod. Garnier. Mk. 2.90, 2.45

Damen-Nachthemcä
aus Ia Batchent m. Languette 4 90
u. Stickereigar. Mk. 6.90, 5.90

Damen Schlafanzug
aus best. Wäschestoff n mod. 4 90
Farb., neue Ausf. Mk. 7.90, 6.50

Damen Vnterkleider
la Tramatine u. Charmeuse, 2 45
m. r. Spitzengar. Mk. 5.50, 4. 50

liebt ſo en

KORSETTS

rm n gute i e 2. 45
besonde *2. 95

275
reine Wolle, oder Wolle mithelde er We e47. 90
Herren- Westen 8 90
Damen-Strick- Kleider
mit Kragen und r Imoo. Ausführ. Mk. 9.50, 8.90 We

l Gcri- TDamast Tischtükklher
110/150., 130 160, neue Muster

M. 3.90, 2.90Damast- rischtuce
130 160, prima Mako, aparte
Dessins Mk. 4.90, 4.50

Tisch-Tücher
I a Bielefeld. Halblein. 130 160
mod. Dessins Mk. 5.90, 5.25

Bett bezug
mit 2 kissen atts prima Linon

Mk. 10.75. 8.90
setthezug

1.95
her
3.75
4.25

7.90
mit 2 kissen, prima Damast, 11 75
aparte Muster Mk. 15.75, 13.75 7

Bertlakenaus schwerem Haustuch und
Linon 150225 Mk. 4.25, 3.25 2.75

SCHUBRZEN
Strumpfhalter-Güurtelaus prima Brosché mit 58

1Strumpfhaltern Mk. 1.95 1.60

Sportgürtel
Vorder und Seitensehluß aus 1 95
Ia Broschèe u. Drell Mk. 2.752.45 He

r n a x 3. 50Formen 5.50 4.50Coraeiort
zus prima Broschée und Drell 5 75

Mk. 8.90 7.90 4
Büstenhaiter

aus kräftigen WäschestoftMk. 1.45 1.35 85

Büstenhalter
aus prima Tricot, Vorder- u. 1 .10
Zuch Mk. 1.65 1.25

Damen Schürzen
indanthren, Jumperform

Mk 1.95 1.90Damen. Sschürzen
Siamosen, Jumperform, hell
u. dunkel gestreift Mk. 1.75 1.25

Damen-Servier-sCHhürz en la Wäsche-
stoff m. Stickerei Mk. 1.95 1.45 95

Damen Serufskitt el
mit lang. u. kurz. Arm, moderne
Farb., nete Form. Mk. 4.50 3.90 3.50

Macdchen Schürzen bes.
bill i. d. Größ 40-55 Serie l Mk. r -.75

Ser. IIMk. O 95, Ser. IIK Den Scnurn
in schönen Ausführungen

Mk. 0.95 0.78 58

tet m a

Empfehlen unser reichhaltiges Lager in
bnron all. Art, Gold- u. Silber warenu. Bestecke

Oualitäte- Standuhren
in großer Aus ahl u. billig en Preisen

Auf Schrank-,
Hauben- und
Kofferapparate

Reichhaltiges Schatlplattenlager
Radiogeräte und Lautsorecher

0 Rabatt

nur gutbewährte Fabrikate wie Mende
Tefag Eswe dchneider Opel
Lorenz, Loewe, Brand und Limophon

Günstige Zahlungs bedingungen

W Heyder-
S z Merseburs

ständig auf Lager

Fernruf 3139 17

Hlaus- und Küchengeräte
Glas und Porzellan, Geschenkartikel
große Auswahl billigste Preise

Merseburg
G Das gure Hausratgeschart

pumnn, tunſt Winnininnt lin an n Juni rninnnn waninmn, nun un ln wuiihn Winnnnn! üiinine nninninitnliim Ninninn

Merseburger

Uns
Granzau,
Restaurant

t aumn nwinnnnil

Musikervereinigung
Musik. Ltg.: Obermusikmstr. a. D. Granzau

T|dDJ,,Z,S[T-

Empfiehlt sich zu M u s i Ka u S

führungen eder Art
in Konzert und Tann 2
(auch Jazzmusik)

Aufträge nimmt entgegen Obermusikmeister
Straße 53, Telephon 2928 u. R. Brauer

„Reichskanzler“ in der Zeit von 13-15 Uhr, Tel. 2656

gamnn
nancmeeeemit nnnn in ninnntfl gnn Mimimninl

c c ää ä

I rör die Jugend
Walters Metall Stabilbaukasten

Mennachtsvescheme

empfehle zu äußerst mäßigen Preisen:
Ofenschirme, Ofenvorsetzer,

Konhlenkasten, Brotkasten, Gebösck-
kastten, Schmuck- u. Geldkasteiten,
Wärmflaschen, Ambronn Mop in
vester Qualität, Wirttchaftwaagen,
Reibe-, Fleitchhack-, Brotschneide-und Mererputzmaschinen, K affee-
münhlen, Wasch- u. Wringmaschinen,
Bolzen- u. elektrische Bügeleiten,
Solinger Stahiwaren, pr. Alpaka-
mm Löffel und -Bestecke n

Laubssge- und Werkzeugkasten,
Schlittichuhe, Rodelschiltten, Diana-
ma Lufigewehre und Pistolen wen

Otto Bretschneider
Eisenwaren, Haus- u. Küchengeräte
m Waffen und Munition

l e
ßekanntmachung

Unsere Geschäfisräume werden am Mittwoch,
den 24 Dezember dieses Jahres von

M 12 Uhr mittags M
für den Verkehr mit dem Publikum

geschlossen
Merseburg, den 19. Dezember 1930

Reichsbanknebenstelle

en e uunu uiumnmn linnnimnw! mine n iinimnnntt Nil nninnni! rinnen ine nninnn

Zum Weihnachitsfest:
IIusik-Instrumente
Sprechapparate
zu bedeutend herabgesetzt. Preisen

itRadfodpparate etzanschl.

Qualitäts- MarkenHlfrech Becher
Sckmale Straße 2e re n unser aus von u e s Vnr en re e An der Seisel

IIMMEEEGCEMEEEEEIEEn nen
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